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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
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Anzeiger für Stadt und Land 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die wirtſchaftliche Bedeutung des 
Großſchiffahrtsweges Berlin — 
Stettin. 


Die wirtſchaftliche Bedeutung des Großſchiff⸗ 


fahrtsweges Berlin—Stettin, der am 17. Juni 


durch Se. Majeſtät den Kaiſer und König feier⸗ 
lich eröffnet wird, liegt vor allem in der Am: 
paſſung der 194 Kilometer meſſenden Waſſer⸗ 
ſtraße Berlin— Stettin an die heutigen Anfor- 
derungen und Bedürfniſſe des Verkehrs. Neben 
der alten Finowſtraße, die dem Verkehr erhalten 
bleibt, um den Großſchiffahrtsweg zu entlaſten 
und der Kleinſchiffahrt die billigen Tarife zu⸗ 
gute kommen zu laſſen, wird in Zukunft zwiſchen 


der Landeshauptſtadt und der Stadt Stettin, 
Preußens bedeutendſtem Seehafen. ein Waſſer⸗ 


weg zur Verfügung ſtehen, deſſen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit auf der freien Strecke als praktiſch un 
begrenzt anzunehmen und an den Bauſtufen bei 


Plötzenſee, Lehnitz. Liepe, Hohenſaathen und 


Spandau bei 2äſtündigem Betrieb auf ein viel⸗ 


faches der gegenwärtigen Leiſtungsfähigkeit zu 
veranſchlagen iſt. In Spandau z. B., wo der 


Verkehr bisher nicht über 1,2 Millionen Tonnen 
jährlich betragen hat, kann die dort vorgeſehene 
neue Schleuſe bei 24ſtündigem Betrieb 4 Mill. 

nnen bewältigen. Mit einer erheblichen Ver⸗ 


kehrsſteigerung darf auch deshalb gerechnet 
werden, weil dank der größeren Ladefähigkeit 


der Schiffe der Transport der Güter gegenüber 
dem Transport auf konkurrierenden Waſſer 
ſtraßen nicht mehr in einer den Wettbewerb er- 
ſchwerenden Weise verteuett wird. 


Obwohl die eintretende Frachtermäßigung 


aufgrund der von den Kaufmannſchaften in 


Berlin und Stettin aufgeſtellten Berechnungen 
auf 70 bis 75 Pfg. für die Tonne angenommen 


werden darf, iſt eine größere Beeinträchtigung 


der Eiſenbahnfrachten nicht zu befürchten. Dieſe 
ſeit über 60 Jahren beſtehende Eiſenbahn iſt im 
Verkehr zwiſchen Berlin und Stettin von jeher 
auf beſtimmte ſchnell zu befördernde Güter be 
chränkt dieſe werden ihr auch in Zukunft erhal⸗ 
ten bleiben. Ebenſo kommen für die Schiffsfrach⸗ 
en im weſentlichen die gleichen Güter wie bis⸗ 
her in Betracht, ſodaß der Waſſerweg. obwohl 60 
ilometer länger als die Bahnſtrecke, im großen 
und ganzen ſeiner bisherigen Verkehrsentwick 
lung treu bleiben und die Erträgniſſe der 
taatsbahnen unberührt laſſen wird. Mit der 
Erleichterung und Verbilligung des Verkehrs, 
ö te er bringt, iſt der Großſchiffahrtsweg weiter 
azu beſtimmt, den ſchweren Beeinträchtigungen 
entgegenzutreten, die für Stettin, dem erſten und 
ei weitem bedeutendſten Seehafen des preußi⸗ 
ſchen Staates, durch den Kaiſer Wilhelm Kanal 
en Oden Spree⸗ und den Elbe⸗Travekanal er: 
wachſen. Selbſt wenn die Frachten für die 
recke Berlin Hamburg weiter ſinken jollten, 
1 ſich auch die Transportkoſten für Güter 
on Berlin nach Stettin und umgekehrt doch To 
niedrig ſtellen, daß ſie im Verein mit den Vor 
eilen, die das immer genügend tiefe Fahrwaſſer 
er unteren Oder gegenüber der zeituylſe gerin- 
gen Waſſertiefe der Elbe und Havel bietet, 
tettins Wettbewerb im Handel mit dem Nor⸗ 
105 und Oſten wirkſam unterſtützt werden. Es 
e ſogar zu erwarten, daß für gewiſſe Güter die 
lar Stettin höhere Seefracht nach und von Eng⸗ 
Bud und Amerika durch die Verbilligung der 
: innenfracht ausgeglichen werden wird und daß 
n Zukunft Stettin auch bezüglich noch anderer 
tikel als der Kohle für die Güterbewegung 
bischen jenen Ländern und Berlin mit Ham⸗ 
urg und Lübeck erfolgreich in Wettbewerb 
deten kann. Andererſeits iſt nicht zu verkennen, 
daß die oberſchleſiſche Kohle mit einem ver- 
ſchärften Wettbewerb der engliſchen Kohle auf 
955 Berliner Markt zu rechnen haben wird. 
Es wird, da bei der Preisbildung noch andere 
e benke mitwirken, abgewartet werden müſſen, 
dene ſich nach dieſer Richtung die Verhältniſſe 
geſtalten und ob die Bemühungen um einen 
Alligen Ausgleich auf den die oberſchleſiſche 
Induftrie unbedingt Anſpruch hat, den gewünſch⸗ 
ten Erfolg haben werden. N 


Diviani. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Wir könnten keine größere Torheit begehen, als 


darüber jubeln, daß Delcaſſe wieder in die Ver⸗ 
ſenkung verſchwunden iſt. Jedes franzöſiſche Mini⸗ 
ſterium ſieht an der Wand die Inſchrift: „Pas 
oublier!“ Niemals vergeſſen; niemals vergeſſen, 
daß die Rechnung mit Deutſchland noch nicht be⸗ 
glichen iſt. Auch der Sozialiſt Rene Viviani kann 
daran nicht vorbei. Der Sturz der Kombination 
Ribot⸗Bourgeois⸗Delcaſſs will auch keineswegs be⸗ 
deuten, daß nun das Dreijahrsgeſetz mit einem 
Federſtrich wieder beſeitigt wird. In der ganzen 
vierſtündigen Kammerſitzung, die mit dieſem Kabi⸗ 
nett ein Ende machte, iſt mit keinem Wokt von dem 
Geſetz geſprochen worden. 

Viviani ſelbſt hat im vorigen Jahre als Abge⸗ 
ordneter gegen das Geſetz geſtimmt, ſein jetziger 
Kriegsminiſter Meſſimy für ein Kompromiß von 
2% Jahren. Aber man macht auf dem kurzen Wege 
vom Parlamentarier zum Miniſter ſtets eine 
Wandlung durch. Man wird in gewiſſer Beziehung 
unfrei. And in unſerem Falle kann kein franzöſi⸗ 
ſcher Miniſter um Rußlands Einſpruch herum. 

Der neue Miniſterpräſident hat noch keine Ge⸗ 
legenheit gehabt, merken zu laſſen, wie er über das 
Verhältnis zu Deutſchland denke. Aber er gehört 
nicht zu jenen Sozialiſten, die Anhänger der großen 
Weltverbrüderung ſind. Er ſtammt aus Algerien, 
iſt energiſch, unerſchrocken, gebieteriſch, kühl, etwa ſo, 
wie wir uns unſere Auslanddeutſchen größten 
Kalibers vorſtellen, mit einem Stückchen Welt⸗ 
erobertum in der Bruſt. René Viviani hat mit 
ſeiner ſcharfen, lebhaften Intelligenz in Algerien, 
wo die Raſſenprobleme ſo viel bedeuten, allerlei 
gelernt, was er auch in Paris verwerten kann. Er 
iſt mit der Anſchauung dahingekommen, die er in 
ſeiner Heimat gewonnen hatte: daß Frankreich nicht 
nur berufen, ſondern auch befähigt ſei, eine Welt⸗ 
macht zu werden und hier Deutſchland zu über⸗ 
flügeln. 

Er iſt Gewerkſchaftler und als ſolcher wiederholt 
in Gegenſatz zu der politiſchen Sozialdemokratie ge⸗ 
kommen. Den Rerevolutionären war er nicht ſehr 
willkommen, als er im Miniſterium Clemenceau 
das Porteſeuille der ſozialen Fürſorge übernahm. 
Dieſe Fürſorge hat für ihn nur eine nationale 
Seite. Er hat ja auch das fürchterliche Elend der 
deutſchen Fremdenlegionäre in Algerien geſehen, 
ohne mit der Wimper zu zucken, denn dieſes Elend 
dient Frankreichs Größe. Viviani iſt niemals ein 
Kosmopolit geweſen. 

Perſönlich gehört er zu den anſtändigſten unter 
den franzöſiſchen Amterjägern im Parlament. Als 
Miniſter unter Clemenceau war er der einzige, der 
keine Verwandte oder Privatſekretäre mit Stellun⸗ 
gen verſah, ſondern nur Fachleute ohne Anſehen der 
Perſon zu ſeinen Mitarbeitern machte. Das machte 
ihn zum weißen Raben, den man auch jetzt noch 
ſchätzt. Aus dieſem Grunde nimmt man auch an, 
daß er ſeine perſönliche Überzeugung, die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit ſei eine zu ſchwere Laſt, ſozuſagen 
auf dem Altar des Vaterlandes opfern wird, wenn 
es nicht anders geht. Macht man ihm klar, daß 
es binnen Jahr und Tag den großen Völkerbrand 
in Europa gibt, ſo wird gerade er mit ſtählerner 
Energie an der Rüſtung feſthalten. And es gibt 
viele, die ſich um dieſe Klarheit jetzt bemühen. 

* * 


* 

Die urſprüngliche Faſſung der miniſteriellen 
Erklärung in Sachen des Militärgeſetzes, welches 
die erſte Kombination des Miniſteriums Viviani 
zum Scheitern brachte, iſt mit Genehmigung Vivia⸗ 
nis folgendermaßen abgeändert worden: Die Re- 
gierung wird binnen kurzem Geſetzentwürfe ein⸗ 
bringen über die militäriſche Vorbereitung der 
Jugend und über die Reorganiſation der Reſerven. 
Die Entwürfe find beſtimmt, die Defenſipkraft der 
Nation zu erhöhen, die ſtets nur daran gedacht hat, 
Ehre, Freiheit und Heimat zu ſchützen. Erſt wenn 
dieſe Entwürfe, die allen Ergebniſſen der Erfahrung 
und den Anforderungen der nationalen Verteidi⸗ 
gung Rechnung tragen, angenommen und in Kraft 
geſetzt ſein werden, wird die Regierung eine Er⸗ 
leichterung der militäriſchen Laſten vorſchlagen 
können. über die neue Faſſung herrſcht Einver⸗ 
nehmen. — Viviani erklärte einem Berichterſtatter, 
der ihn über die Frage des Dreijahrsgeſetzes inter⸗ 
viewte: Wir ſind entſchloſſen, das gegenwärtige 
Militärgeſetz anzuwenden. Dazu würden wir uns 


allerdings nicht an eine unabänderliche Formel zu 
binden haben. Wir werden die Abänderung des 
Militärgeſetzes erſt nach ſeinen Ergebniſſen und 
entſprechend den Bedürfniſſen der militäriſchen Ver⸗ 
teidigung ins Auge faſſen. In dieſer Hinſicht bin 
ich mit meinen Kollegen einig. — Von den Mit⸗ 
gliedern des neuen Kabinetts haben fünf, und zwar 
Viviani, Malvy, Augagneur, Raynaud und Re⸗ 
noult gegen die dreijährige Dienſtzeit geſtimmt. Der 
neue Kriegsminiſter Meſſimy hat als Deputierter 
während der Debatten über das Dreijahrsgeſetz 
einen Antrag auf eine dreißigmonatige Dienſtzeit 
eingebracht, aber ſchließlich für das Dreijahrsgeſetz 
geſtimmt. 

Die Anhänger des Dreijahrsgeſetzes ſcheinen be⸗ 
züglich der Abſichten des Miniſteriums Viviani 
ziemlich beruhigt zu ſein. „Petit Journal“ 
ſchreibt: Alles, was die Verteidiger des dreijähri⸗ 
gen Militärdienſtes vernünftigerweiſe verlangen 
können, iſt, daß das Geſetz gegenwärtig zur An⸗ 
wendung gelange. Die Gegner des Dreijahrsge⸗ 
ſetzes aber können vernünftigerweiſe nur fordern, 
daß ihre Anſchauungen nicht für alle Zukunft als 
undurchführbar erklärt werden. Miniſterpräſident 
Viviani trägt dieſen beiden Geſichtspunkten Rech⸗ 
nung. Gegenwärtig verbürgt er uns, daß das Ge⸗ 
ſetz bleiben ſoll, und das muß genügen. — Der 
„Figaro“ meint: Es wäre eine geſunde und tröſt⸗ 
liche Lektion, wenn dieſes Miniſterium, in dem nur 
allzu viele Gegner des Dreijahresgeſeßes ſitzen, 
dieſes Geſetz trotz alledem verteidigen und anwen⸗ 
den müßte. Es würde dies einen glänzenden Be⸗ 
weis dafür bilden, daß das nationale Intereſſe 
höher ſteht als perſönliche Anſicht und Intereſſen. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, muß jeder gern das 
Opfer ſeiner Eigenliebe oder politiſchen Geſinnung 
bringen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt noch 
am letzten Sonnabend folgende konſervative 
Interpellation eingegangen: „Was gedenkt die 
königliche Staatsregierung angeſichts der Tat: 
ſache, daß ſich in vielen Orten, namentlich in 
Großſtädten und Induſtriebezirken trotz des be 
deutenden Rückgangs der Viehpreiſe ein erheb 
liches Mißverhältnis zwiſchen Vieh und Fleiſch⸗ 
preiſen gebildet hat, zu tun, um im Intereſſe der 
Bevölkerung auf eine angemeſſene Preisbildung 
für das Fleiſch hinzuwirken?“ 

Eine Folge von Zabern. 

Infolge der Vorgänge in Zabern iſt wieder⸗ 
holt in der rechtsſtehenden Preſſe das Verlangen 
geäußert worden, daß die in den Reichslanden 
auszuhebenden Rekruten in Truppenteile außer⸗ 
halb von Elſaß Lothringen eingeſtellt werden 
ſollen. Das wird vom Herbſt 1914 an auf 
Grund der Miniſterialerſatzverteilung 1914 er- 
folgen. Dieſe Verordnung beſtand bereits vor 
1903 und wurde in jenem Jahre durch die 
Miniſterialerſatzverteilung von 1903 verſuchs⸗ 
weiſe aufgehoben. 5 


Wiederherſtellung des normalen Zuſtandes im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird beſchloß 
der Präſidialrat der vereinigten Oppoſition am 
Montag, daß die Oppoſition von nun an wieder 
regelmäßig zu den Sitzungen des Abgeordneten 
hauſes erſcheinen und ſich an den Debatten betei⸗ 
ligen werde. Es ſcheint, daß die Oppoſition ſich 
davon überzeugt hat, daß ihr Fernbleiben von 
den Beratungen des Abgeordnetenhauſes keine 
Zuſtimmung bei der Wählerſchaft gefunden hat. 
Hiermit erſcheint der abnormale Zuſtand, der 
infolge des Fernbleibens der Oppoſition im 
Abgeordnetenhauſe geherrſcht hat, vollkommen 
beſeitigt. 0 

Das deutſchrengliſche Abkommen 


über die Bagdadbahn und Meſopotamien iſt am 


Montag in London von Sir Edward Grey und 
dem deutſchen Botſchafter Fürſten Lichnowsky 
als Vertreter ihrer Regierungen vparaphiert 
worden. Über alle zur Diskuſſion ſtehenden 
Fragen iſt völliges Einvernehmen erzielt. Die 
Abmachungen werden erſt nach Abſchluß der 
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32. Jahrg. 


1 i reis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
J a mungsnnneigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
1 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz- } 
3 vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
| nehmen an alle ſoliden Angeigenvermiktlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


ii) 


in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 


werden können, da in weſentlichen Punkten die 
Zustimmung der türkiſchen Regierung erforderlich 
iſt. Daher können auch Einzelheiten über den 
Inhalt des Abkommens erſt ſpäter mitgeteilt 
werden. 

Die Auflöſung des däniſchen Landsthings. 

Im däniſchen Folkething wurde am Montag 
ein königliches Schreiben verleſen. wodurch der 
Reichstag auf unbeſtimmte Zeit vertagt wird. 
Im Landsthing verlas Miniſterpräſident Zahle 
ein Schreiben des Königs, das die Auflöſung 
des Landsthings verfügt. 

Beſondevs feſtlicher Empfang des engliſchen 
Geſchwaders in Kronſtadt. 

Der Beſuch des engliſchen Geſchwaders in 
Kronſtadt ſoll ganz beſonders feſtlich geſtaltet 
werden, um die engliſch ruſſiſche Annäherung 
nachdrücklich zu unterſtreichen. Im großen 
Peterhofſchloß wird in Gegenwart des Zaren 
und ſeiner Familie, ſowie aller Großfürſten ein 
Empfang für den Admiral und ſeine Offiziere 
ſtattfinden. Der Petersburger Stadtrat hat 
20 000 Rubel für die Beluſtigung der engliſchen 
Matroſen ausgeworfen. 

Zur Feier der Einweihung des Panamakanals 
wird ſich Präſident Wilſon mit einer großen 
internationalen Flotte von Hampton Roads 
nach Colon begben. Neun Nationen haben 
bereits ihre Beteiligung zugeſagt. Auch die 
geſamte Atlantiſche Flotte der Vereinigten 
Staaten wird an der Einweihung teilnehmen. 


Nach der Feier fährt die Flotte durch den Kanal 


nach San Francisko. Man hat ausgerechnet, daß 
die Durchfahrt der Schiffe vier Tage in Anſpruch 
nehmen wird. — Am Montag hat Präſident 
Wilſon das Geſetz über die Aufhebung der Ge⸗ 
bührenbefreiungsklauſel der Panamaakte unter⸗ 
zeichnet.. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Mittag um 12,45 Ahr den Kardinalerzbiſchof 
Dr. von Hartmann. Zur Frühſtückstafel waren 
geladen der Kardinal, der Kultusminiſter, der 
Chef des Zivilkabinetts, der Begleiter des Kar⸗ 
dinals erzbiſchöflicher Kaplan Dr. Berghaus, 
und der Generalkonſul für Indien und Ceylon 
Graf Luxburg. 

— Wie die Landeszeitung für beide Mecklen⸗ 
burg amtlich meldet, trifft der Kaiſer morgen 
Mittag um 12,45 Uhhr in Neuſtrelitz zur Teil: 
nahme an der Trauerfeier für den verſtorbenen 
Großherzog ein. Die Abfahrt iſt auf 2 Uhr 
nachmittags feſtgeſetzt. f 

— Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig iſt 
von Gmunden nach Eſchershauſen im Weſerkreiſe 
gereiſt, um dort an dem Landwehrverbandsfeſt 
teilzunehmen. Von Eſchershauſen wird der 
Herzog ſofort die Rückreiſe nach Gmunden antre⸗ 
ten, wo ſeine Gemahlin mit dem Erbprinzen 
inzwiſchen bei ihren Schwiegereltern zu Beſuch 
weilt. 

— Aus Anlaß des Sterbetages Kaiſer Fried⸗ 
rich III. war das Mauſoleum in der Friedens⸗ 
kirche bei Potsdam mit Blumen und Blattpflan⸗ 
zen ſtimmungsvoll geſchmückt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin erſchienen bereits um 8.45 Uhr am 
Mauſoleum, wo ſie vom Geheimrat Grimm 
einen mit Veilchen und Orchideen geſchmückten 
Lorbeerkranz mit Schleife und den Initialen 
des Kaiſerpaares in Empfang nahmen. Nach 
Niederlegung des Kranzes verweilten der Kaiſer 
und die Kaiſerin noch 10 Minuten in ſtillem 
Gebet im Mauſoleum. Der Kronprinz ließ durch 
ſeinen Hofmarſchall einen Kranz niederlegen. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Am⸗ 
tes von Jagow hat einen dreiwöchigen Urlaub 
angetreten. 


— Der Kardinalerzbiſchof Dr. von Hart⸗ 


mann machte geſtern Nachmittag dem Reichs⸗ 
1 Dr. von Bethmann Hollweg einen Ber 
uch. 

— Der Stadtrat Schleuſener in Stettin iſt 
zum erſten Bürgermeiſter in Brandenburg a. d. 
H. gewählt worden. Es hatten ſich 38 Herren 
beworben. 


e 


— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Ahr 
geordnetenhauſes lehnte heute den Antrag ab, 
nach dem das gegen den Abgeordneten Dr. 
Liebknecht ſchwebende ehrengerichtliche Verfah⸗ 
ren eingeſtellt werden ſollte. 

— Der Großſchiffahrtsweg Berlin⸗Stettin ſoll 
die Bezeichnung Hohenzollernkanal erhalten. 
Brandenburg, 15. Juni. Der ſortſchrittliche 
Jandtagsabgeordnete, Handelskammerpräſident, 
Kommerzienrat Blell iſt heute Nachmittag eine 
Schlaganfall erlegen. Der Verſtorbene vertrat 
den Wahlkreis Frankfurt a. O.⸗Lebus. Blell ge: 
hörte auch dem Bureau des Abgeordnetenhauſes 
als Schriftführer an und war im Präſidium und 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages. — Durch 
den Tod Blells wird eine Erſatzwahl in Frank⸗ 
furt a. O.⸗Lebus notwendig. Blell hatte bei der 
letzten Wahl 315 Stimmen erhalten, während 
auf den konſervativen Gegenkandidaten General 
von Stünzner, 245 Stimmen fielen. 

Halle, 15. Juni. Heute Vormittag 11 Uhr 
begann in der Aula der Univerſität der offizielle 
Feſtakt des 50jährigen Jubiläums des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts. An dem Feſtakt nahmen 
teil der Unterrichtsminiſter Dr. von Trott zu 
Solz, der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. von 
Schorlemer, Oberpräſident v. Hegel, der Vertreter 
desLandwirtſchaftsminiſteriums der Niederlande 
Brökema, der Vertreter des königl. Ackerbau⸗ 
miniſteriums von Ungarn Koloman Ritter von 
Kerpely, der Rektor und der Senat der Univerfi- 
tät in feierlicher Amtstracht, Vertreter von 
Militär⸗ und Zivilbehörden und die Studenten 
ſchaft. Die Begrüßungsrede hielt der Rektor der 

Aniverſität Geheimrat Kattenbuſch. die Feſtrede 
der Direktor des Landwirtſchaftlichen Inſtituts 
Geheimrat Profeſſor Dr. Wohltmann. Der 
Kultusminiſter überbrachte die Glückwünſche des 
Kaiſers und verkündete mehrere Auszeichnun⸗ 
gen. Die Provinz ſtiftete 30 000 Mark unter 
dem Namen „Sachſen⸗Stiftung“, der deutſche 
Landwirtſchaftsrat 5000 Mark, die Landwirt 
ſchaftskammer 10 000 Mark; insgeſamt wurden 
95 000 Mark geſtiftet. — Zu Ehrendoktoren 
wurden promoviert: Herr von Lochow auf Pett 
kus, Oekonomierat Hoeſch in Neukirchen (Alt 
mark) und Amtsrat Max von Zimmermann in 
Benkendorf. — Am Nachmittag erfolgte die 
Einweihung des neuen Tierzucht Inſtituts. 

Mainz, 14. Juni. Aus Anlaß des 50jähri⸗ 
gen Beſtehens des Fußartillerieregiments Gene 
ral-Feldzeugmeiſter (Brandenburgiſches Nr. 3) 
fand heute Mittag vor dem kommandierenden 
General des 18. Armeekorps General der Infan⸗ 
terie von Schenck ein Regimentsappell und eine 
Parade ſtatt. Nach Anſprachen der Geiſtlichen 
beider Konfeſſionen brachte der Kommandierende 
das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn aus. Es 
ſchloß ſich ein Vorbeimarſch von über 3000 ehe 
maligen Angehörigen des Regiments an. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Sonderburg, 15. Juni. Heute Vormittag um 
11 Uhr trafen auf ihrer Yacht „Carmen“ Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen zur Beſich⸗ 
tigung der Düppelgedächtnisausſtelluna hier ein, 
die am 27. Juni durch den Protektor Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein eröffnet werden 
wird. Der Prinz übergab eigenhändig dem 
Amtsrichter Ewold, dem Leiter der Ausſtellung, 
die vier Gemälde von Düppelſtürmern. welche 
die damalige Kronprinzeſſin im Jahre 1864 für 
den Kronprinzen gemalt hat. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften verweilten über zwei Stunden in der 
Ausſtellung, über deren Schönheit und reichen 
Inhalt ſie ihre volle Bewunderung äußerten. 
Das Frühſtück nahmen ſie beim Vizeadmiral 
Schmidt ein. Um 2,30 Uhr erfolgte in Automo 
bilen die Fahrt zum Düppeldenkmal, wo der 
Feſtplatz für die Veteranenzuſammenkunft am 
28. Juni beſichtigt wurde, die bekanntlich unter 
dem Protektorat des Prinzen Heinrich ſtatt⸗ 
findet. Um 3,30 Uhr verließen die prinzlichen 
Herrſchaften auf der „Carmen“ Sonderburg. 

Baden⸗Baden, 14. Juni. Der König von 
Schweden iſt um 4 Uhr nachmittags hier einge 
troffen. Seine Gemahlin war ihm eine Strecke 
Wegs entgegengefahren. Im großherzoglichen 
Schloß Baden wurde der König von den Groß 
zoginnen Luiſe und Hilda begrüßt, die von 
Schloß Eberſtein gekommen waren. Großherzog 
Friedrich traf um 7 Ahr abends auf Schloß 
Baden ein und kehrte mit der Großherzogin 
Hildt um 8 Uhr nach Schloß Eberſtein zurück. 

Metz, 15. Juni. In der geſtrigen ordentlichen 
Verbandsverſammlung des elſaz hothringiſchen 
Kriegerlandesverbandes wurde ein Antrag des 
Vorſitzers, den früheren Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen zum Ehrenpräſidenten des Verbandes 
zu ernennen, einſtimmig angenommen. 


4. Deutſcher Städtetag. 


Köln, 15. Juni. 

Anter dem Borfig des Berliner Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Wermuth trat heute Vormittag 
hierſelbſt der im Jahre 1905 gegründete deutſche 
Städteverband zu ſeiner 4. ordentlichen Hauptver⸗ 
ſammlung zuſammen. Der deutſche Städtetag um⸗ 
faßt die Verwaltungen ſämtlicher deutſcher Städte 
mit über 25 000 Einwohnern und ferner eine Reihe 
von Provinzial⸗ und Landesſtädte⸗Verbänden, durch 
die ihm auch eine Anzahl kleinerer Städte ange⸗ 
ſchloſſen ſind. Oberbürgermeiſter Dr. Wermuth 
eröffnete die Tagung mit der Feſtſtellung, daß ſie 
von 820 deutſchen Städtevertretern beſucht ſei 
(Lebhafter Beifall.) Der deutſche Städtetag zähle 
als Mitglieder 187 Gemeinden mit über 25 000 Ein⸗ 
wohnern, die eine Einwohnerzahl von über 25 Mil⸗ 
lionen umfaßten; er ſei als größte Organiſation des 
deutſchen Reiches eine der größten Vereinigungen 


der Welt. Dann fährt Redner fort: Was nicht die 
Städte aus eigener Kraft zu leiſten vermocht haben, 
iſt ungetan geblieben. Die Reichsgeſetzgebung hat 
in ſehr vielem verſagt. Das iſt leider keine ver⸗ 
einzelte Erſcheinung. Wir dürfen und können es 
uns nicht verhehlen, daß die Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung nicht nur im Reiche, ſondern recht merkbar 
auch in den maßgebenden Bundesſtaaten den 
Städten zurzeit ut hold iſt. Faſt überall ſind wir 
in eine mühſame Abwehr gedrängt worden. Wir 
haben gest 187 Mitglieder und vertreten Hier eine 
ſtädtiſche Einwohnerſchaft von 25 Millionen Köpfen, 
die ebenſo fähig wie bereit ſind, für das öffentliche 
Wohl mitzuwirken. (Lebhafter Beifall.) Aber 
unſer Einfluß ſteht naturgemäß noch nicht im Ver⸗ 
hältnis unſerer Kopfzahl. Die diesjährige Tagung 
wendet ſich nicht nur an die Geſetzgebung, ſondern 
fie wird vor allem die Geldkriſe behandeln. Unjere 
Beratungen werden getragen ſein von dem Bewußt⸗ 
ſein, daß der deutſche Städtetag als Repräſentation 
aller Teile des Reiches auch alle Teile des Reiches 
mit gleicher Liebe und gleichem Intereſſe umfaßt, 
und daß unſere Beratungen Einheit und Größe des 
ganzen deutſchen Reiches widerſpiegeln werden. 
25 hafter Beifall.) Der Redner ſchließt mit einem 
och auf den Kaiſer. 

Nachdem Oberbürgermeiſter Wallraf⸗Köln 
den Städtetag begrüßt hatte, erſtattete Oberbürger⸗ 
meiſter Geheimer Regierungsrat beling⸗ 
Deſſau den Bericht über den Vermögensſtand, der 
von 39 000 auf 55000 Mark angewachſen ſei. 

Die Verſammlung beriet dann das Hauptthema: 

„Die Organiſation des ſtädtiſchen NRealkredits“. — 
Seitens des Vorſtandes lag De folgende Ent⸗ 
schließung vor: 1. Zur Erreichung beſonderer, inner⸗ 
halb des Aufgabenkreiſes der Städte liegender 
Ziele, namentlich zur Förderung des Kleinwoh⸗ 
nungsweſens ſind in einer Reihe von Städten 
ſtädtiſche Mittel für zweite Hypotheken bereit ge⸗ 
ſtellt worden. Inſoweit beſtehen gegen die mittel⸗ 
bare oder unmittelbare Betätigung der Städte auf 
dieſem Gebiete keine grundſätzlichen Bedenken, je⸗ 
doch Ruß ſich dieſe Betätigung innerhalb der finan⸗ 
ziellen Kraft der einzelnen Stadt halten. 2. Es iſt 
niemals als allgemeine Aufgabe der Städte be⸗ 
trachtet worden, in den Kreditſchwierigkeiten, die 
auf wirtſchaftlichen Urſachen beruhen, helfend ein⸗ 
zugreifen. Ebenſo wenig kann als allgemeine Auf⸗ 
re der Städte anerkannt werden, der zur Zeit 
eſtehenden Realkreditnot abzuhelfen. Sollten in 
einzelnen Städten die örtlichen Verhältniſſe ein 
Hinausgehen über den natürlichen Aufgabenkreis 
der Städte veranlaßt haben oder veranlaſſen, ſo iſt 
jedenfalls äußerſte Vorſicht und Rückſicht auf die 
Geſamtheit der Steuerzahler am 0 5 In der 
Regel wird nur dann eine vorübergehende Hilfe 
von ſeiten der Stadt begründet ſein, um die Ent⸗ 
ſtehung von Unternehmungen privater Art zur Ab⸗ 
hilfe der Kreditſchwierigkeiten zu erleichtern. 
3. Dagegen liegt es innerhalb der ſtädtiſchen Auf⸗ 
11 9 5 den ſtädtiſchen Realkredit je nach den ört⸗ 
ichen Bedürfniſſen durch organiſatoriſche Maß⸗ 
nahmen (Schätzungsämter, ſtädtiſche Vermittlungs⸗ 
ämter) zu fördern. 

Referenten au dem Thema waren Bürgermeiſter 
Kleinſchmidt⸗ Karlsruhe und Stadtrat a. D. 
Dr. Luther⸗ Berlin. Beide Redner betonten, 
daß die Schwierigkeiten der Geldbeſchaffung auf 
dem Grundſtücksmarkte am fühlbarſten werden, 
wenn es ſich um die Beſchaffung von Kleinwohnun⸗ 
gen handelt. Hier tritt eine große Zurückhaltung 
des Privatkapitals ein, manchmal ſchon bei der 
erſten Hypothek. Trotz verhältnismäßig teurer 
Mietspreiſe für die kleinen Wohnungen ziehen 
Kapitaliſten die Anlage ihres Leihgeldes in den 
bequemer zu verwaltenden Häuſern mit großen 
Wohnungen vor. 

n der ausgedehnten Ausſprache, in der auch 
abweichende Meinungen zutage traten, wandte ſich 
Juſtizrat Baumert- Spandau gegen die Aus⸗ 
führungen des Stadtrats a. D. Luther⸗Berlin. 
Wenn dieſer geſagt habe, daß dem Großkapitaliſten 
an der Börſe leichter Geld zur Verfügung ſtehe, als 
dem kleinen, ſo ſei das allerdings richtig. Er habe 
aber überſehen, dab die Organiſation des kleinen 
Hausbeſitzes dasſelbe Vertrauen verdiene als die 
des Großgrundbeſitzes. Es ſei eine Pflicht der 
Städte, dafür zu ſorgen, daß der kleine Hausbeſitz 
ohne weiteres zweite Hypotheken bekommen kann. 
Stadtrat Bleichert⸗ Frankfurt a. M.: Es iſt 
nicht zu beſtreiten, daß bei Hergabe der zweiten 
Hypotheken geradezu eine Bewucherung der Geld⸗ 
nehmer ſtattgefunden hat, ſodaß die Stadtverwal⸗ 
tungen nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht 
Privat hier einzugreifen. Man ſolle aber das 
Privatkapital nicht ausſchalten, ſondern es im 
Gegenteil organi tion verwerten. uſtizrat 
Alberti⸗ Wiesbaden: Das Genoſſenſchaftsweſen 
iſt durchaus ungeeignet, den Realkredit zu fördern. 
Es dauert 1 95 bis die Genoſſenſchaften zu Kapi⸗ 
tal kommen. Es kommt hinzu, daß jeder Genoſſe 
jederzeit ausſcheiden und ſein Kapital mitnehmen 
kann. — Die Leitſätze des Vorſtandes wurden 
ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein 
Antrag des Oberbürgermeiſters Dr. v. Borſcht⸗ 
München angenommen, durch Satzungsänderung 
Städten, deren Einwohnerzahl an etwa 25 000 
Seelen nahezu heranreicht, die Aufnahme in den 
Städtetag zu erleichtern. Der Oberpräſident der 
Rheinprovinz, Freiherr v. Rheinbaben, der 
mit dem Regierungspräſidenten von Köln, Dr. 
Steinmeiſter, im Verlaufe der Verhandlungen ein⸗ 

etroffen und vom Vorſitzer Exzellenz Wermuth 
herzlich begrüßt worden war, hielt eine Anſprache, 
in der er die Tätigkeit der leitenden Perſönlich⸗ 
keiten in den deutſchen Städten belobte. Die im 
Gefolge dieſer regen Betätigung auftretenden 
Schattenſeiten des ſtarken Anwachſens der Anleihe⸗ 
ſchuld ſei ſolange nicht bedenklich, als es gelinge, 
auf dem goldenen Mittelwege zu bleiben. 

Die Verhandlungen werden morgen zu Ende 
geführt. 


Ausland. 

London, 15. Juni. Der deutſche Botſchafter 
Fürſt von Lichnowsky und die Fürſtin ſind heute 
von dem kurzen Beſuche auf dem Landgut des 
Premierminiſters Asquith nach London zurück 
gekehrt. . 


Die Begegnung von Vonſtantza. 
Die Toaſte. 

Bei dem am Sonntag in der königlichen Reſi⸗ 
En 1 Galadiner brachte 
ar o 
aus: Mit aufrichtigſter Freude begrüße ich die An⸗ 


ſei. kunft Eurer Majeſtät, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Eurer Majeſtät erhabener Familie auf rumä⸗ 
Wir erblicken in dieſem glücklichen 

fühle er 


niſchem Boden. 1 
Ereignis einen neuen Beweis der Ge 
Freundſchaft, welche Eure Majeſtät mir ſeit langen 


Jahren in ſo rührender Weiſe bewieſen haben. Die 


ſtät empfinde. 


Erinnerung an die Huld und die Herzlichkeit Eurer 
Majeſtät gelegentlich meiner Reiſe auf ruſſiſchem 
Boden wird unauslöſchlich für mich bleiben, ebenjo 
werde ich den Beſuch der faijerlihen Flotte in dem 
Hafen von Konſtantza und den Beſuch Seiner kai⸗ 
ſerlichen Hoheit des Großfürſten Nikolaus Michailo⸗ 
witſch nicht vergeſſen, aus deſſen Händen ich den 
Marſchallſtab der ruſſiſchen Armee empfing als 
Zeichen des Gedenkens an unſere Waffenbrüderſchaft 
auf den Schlachtfeldern Bulgariens unter der ruhm⸗ 
reichen Regierung Eurer Majeſtät erhabenen unver⸗ 
geßlichen Großvaters. Dieſe koſtbaren Pfänder des 
Intereſſes und der Sympathie für uns können in 
allen rumäniſchen Herzen nur erhöhte Freude wek⸗ 
ken und in dem meinigen beſonders erhöhte Dank⸗ 
barkeit und können nur dazu beitragen, die ausge⸗ 
zeichneten Beziehungen, die zwiſchen dem ruſſiſchen 
Kaiſerreich und meinem Lande ſo glücklich ange⸗ 
knüpft worden ſind, noch feſter zu geſtalten. Eurer 
Majeſtät edle und hochherzige Initiative zur Errich⸗ 
tung der Haager Friedenzkonferenz iſt ein ſicheres 
Unterpfand dafür, daß Eure Majeſtät die Dienſte 
würdigen, die Rumänien der Sache des europäi⸗ 
ſchen Friedens während der Ereigniſſe hat leiſten 
können, welche ſich im vergangenen Jahre auf der 
Balkanhalbinſel abgeſpielt haben. Das beſtändige, 
unverrückbare Ziel Rumäniens tjt es, durch jtabiles 
Gleichgewicht und herzliche Watch zwiſchen al⸗ 
len Balkanſtaaten zur Erhaltung wohltätigen Frie⸗ 
dens beizutragen, der allein dieſen Staaten ge⸗ 
ſtatten kann, die Wohlfahrt zu verwirklichen, nach 
der ſie ſtreben. Aus innerſtem Herzen heiße ich 
Eure Majeſtäten willkommen und danke Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer für all ſeine huldvollen Auf⸗ 
merkſamkeiten gegenüber meinem Lande, welches 
ſich vollkommen den heißen Wünſchen anſchließen 
wird, die ich hege für Eurer Majeſtät perſönliches 
Glück und das Ihrer erhabenen Familie, für die 
Wohlfahrt Ihres großen Reiches und für die tapfere 
kaiſerliche Armee, mit der mich ſo viele teure Erin⸗ 
nerungen verbinden. Es lebe Seine Majeſtät der 
Kaiſer Nikolaus, es lebe Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin Alexandra Feodorowna! 

Kaiſer Nikolaus antwortete mit folgenden 
Worten: Die herzlichen Worte, mit denen Eure 
Majeſtät uns ſoeben auf rumänſchem Boden will⸗ 
kommen zu heißen geruht haben, haben mich tief 
gerührt. Dank den freundſchaftlichen Traditionen, 
welche unſere beiden Länder immer vereinigt ha⸗ 
ben, ſind die Bande, welche uns verbinden, durch 
die ruhmreichen gemeinſamen Erinnerungen und die 
aufrichtige perſönliche Freundschaft noch feſter ge⸗ 
knüpft worden. Ich bin glücklich, heute einen Wunſch 
verwirklicht zu ſehen, den ich ſeit langer Zeit gehegt 
habe, den Wunſch nämlich, Eurer Majeſtät in 
Ihrem eigenen Lande mündlich meine herzlichen Ge⸗ 
fühle ausdrücken zu können, die ich für Eure Maje⸗ 
inde. Anter der Agide Eurer Majeſtät 
hat Rumänien einen bemerkenswerten Auſſchwung 
genommen und eine hohe Entwicklungsſtufe er⸗ 
reicht. Nirgends konnten die erlangten Erfolge auf⸗ 
richtigerer Genugtuung begegnen, als in Rußland, 
wo man von jeher gewohnt iſt, an den Geſchicken der 
Nachbarländer gleichen Bekenntniſſes lebhaften An⸗ 
teil zu nehmen. Von dieſem Strom von Sympa⸗ 
thie, der ganz natürlicher Weiſe die ruſſiſchen Herzen 
unſeren rumäniſchen Freunden zuführt, haben ſich 
ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinz 
zeſſin von Rumänien perſönlich gelegentlich des Be⸗ 
uches vergewiſſern können, den ſie uns abgeſtattet 
haben, und der uns ſo große Freude bereitet hat. 
Die Freundſchaft zwiſchen Rumänien und Rußland, 
die ſich auf die gegenſeitige Sympathie der beiden 
Völker ſtützt, entſpricht gleichzeitig den hiſtoriſchen 
Traditionen und den Inkereſſen der beiden benach⸗ 
barten Länder. Ich ſehe zu meiner großen Freude 
in der Solidarität dieſer Intereſſen ein Unterpfand 
für die glückliche Entwicklung der Beziehungen der 
Freundſchaft und guten Nachbarſchaft. Euer Maje⸗ 
ſtät haben geruht, auf die heilſamen Wirkungen ei⸗ 
ner friedlichen Politik hinzuweiſen. Es iſt mir be⸗ 
onders angenehm, bei dieſer Gelegenheit dem wohl⸗ 
tägigen Einfluß Anerkennung zu zollen, der letzt⸗ 
hin von Rumänien unter der weiſen Leitung ſeines 
Königs ausgeübt worden iſt. Das von Eurer Ma⸗ 
jeſtät vollendete Werk des Friedens hat Eurer Ma⸗ 
jeſtät die Anerkennung der Völker erworben und das 
Preſtige des Landes noch erhöht. In der Hoffnung, 
daß nichts die friedliche Entwicklung Ihres Reiches 
ſtört, erhebe ich mein Glas auf das Wohl Eurer 
Majeſtät, Ihrer Majeſtät der Königin, der ganzen 
königlichen Familie und auf das der tapferen rumä⸗ 
niſchen Armee, deren ſchöne Regimenter ich ſoeben 
mit aufrichtigem Vergnügen bewundert habe und 
zu deren 5. Roſiori⸗Regiment ich gehöre Es leben 
Seine Majeſtät der König und Ihre Majeſtät die 
Königin! 

Kaiſer Nikolaus empfing den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Bratianu und den Miniſter des Außern Mas 
jorescu, König Carol den rufiſiſchen Miniſter des 
Außern Sſaſonow in Audienz. € 

Wie die Budapeſter Blätter melden, erfolgte die 
Verleihung des fünften Roſiori⸗Regiments an den 
Zaren in dem Augenblick, wo dieſer mit König Ca⸗ 
trol an dem Spalier bildenden Regiment auf dem 
Wege vom Hafen zur Kirche vorüberfuhr. Auf ein 
Zeichen König Carols brachen die Soldaten in 
Hurrarufe aus. König Carol erhob ſich im Wagen 
und rief dem Regiment zu: „Zur SEE an 
denglänzenden Beſuch des Zaren, meines Gaſtes, 
beſtimme ich, daß das Regiment von heute ab ſeinen 
Namen führt.“ Sichtlich bewegt erhob ſich der Kai⸗ 
ſer von Rußland, umarmte und küßte den König 
und rief, zum Regiment gewendet aus: „Es lebe 
Rumänien!“ Das genannte Regiment garnijoniert 
in Dobritſch. — Vor ſeiner Rückkehr auf die „Stan⸗ 
dart“ dankte der Zar dem Miniſterpräſidenten Bra⸗ 
tianu für den ſchönen Empfang, der ihm bereitet 
worden ſei. . 

Am Montag find der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland mit ihren Kindern an Bord der 
„Standard“ wieder in Odeſſa eingetroffen. 


— 


— 


Dom Balkan. 


Der Angriff auf Durazzo. Wie vom Montag 
weiter gemeldet wird, trat um 4 Uhr nachmittags 
ein Augenblick Ruhe ein. Indeſſen ſah man in kur⸗ 
zer Entfernung zwei feindliche Maſſen, die von ei⸗ 
nem Augenblick zum andern in die Stadt einfallen 
können, um ſie u plündern. Man befürchtete einen 
Nachtangriff. Die Zahl der Toten und Verwunde⸗ 
ten iſt ſehr groß. Der Fürſt, der die Verteidigung 
der Stadt leitet, hat aus Aleſſio Verſtärkungen von 
den Miriditen herbeigerufen. — Oberſt Thompſon 


te König wurde durch mehrere Gewehrſchüſſe getötet, als er 
von Rumänien folgenden Trinkſpruch bei den Vorpoſten weilte. Die Angreifer kamen von 


Raſtbul und Kawaja. 

Der Zwiſchenfall Municchio⸗Chinigo. Die „Agen⸗ 
zia Stefani“ meldet: Oberſt Thompſon hatte am 
13. Juni kategoriſch die nach dem Zwiſchenfall Mu⸗ 
richio-Chinigo von dem italieniſchen Geſandten in 
Durazzo Baron Aliotti geforderten Entſchuldigun⸗ 
gen verweigert. Daraufhin beg Mich Baron Miotti 


* 


3 IRRE PN! | 
am 14. Juni mit dem itlieniſchen Admiral in 
albaneſiſchen Miniſterrat und forderte, daß ſic an 
weder Oberſt Tompſon gemäß dem ſchriftlichen daß 
ſprechen Turkhan Paſchas entſchuldige N 
Hauptmann Fabius ſofort abberufen werde. dem 
Aliotti forderte eine entſcheidende Antwort vor ferne 
15. Juni mittags indem er hernorhob, daß ui 
Forderung nicht den Charakter eines an aht 
habe. Baron Aliotti zeigte ſich bejomders ich A 
die militäriſchen Operationen in Albanien nig e 
ſtören, indem er für alle Fälle darin ODE 5 5 
daß Oberſt Thompſon bis zum 3. Juli bleibe, 
der Kriegsmixiſtec Nogga ihm erklärt hatte. wie 
dies notwendig ſei, um ihn ohne Gefahr für Br 

tadt zu erſetzen. Turkhan Paſcha begab ER 
Abend des 14. Suni um 11 Uhr zu Baron 1 5 
um ihm mitzuteilen, daß er keinen Ausweg. 0 5 
da, wenn Thompſon Albanien verließe, die 5 1 
tion gegen die Aufſtändiſchen ſcheitern würde. ige 
bat den italteniſchen Geſandten, ſich noch 119 
Stunden zu gedulden, da er dann verſuchen 55 555 
Thompſon zu überreden, das Entſchuldigungs Hin 
ben zu unlerzeichnen. Auf dieſe Nachrichten dem 
hatte der Miniſter des Außern di San Gtuliane 105 
Baron Aliotti kategoriſche Anweisungen te We 
phiert, um eine vollkommene und unverzügliche = 
nugtuung zu fordern, bis dann die Nachrichten 
Durazzo kamen, die die Lage änderten. lagen 

Die ſerbiſche Skupſchtina hat die Geſezrorte on 
über einen außerordentlichen Heereskredit na 
122 800 000 Dinars ſowie über die Verlänge id» 
der Präſenzdienſtzeit der begünſtigteren Berti 
tigen auf ein Jahr in letzter Leſung angen det iſt 
— Wie in parlamentariſchen Kreiſen „nerlautet, 5 
die Skupſchtina, deren Auflöſung erfolgen 12 chen 
mit Nüdjicht auf die infolge der Spannung u 
der Türkei und Griechenland gegebenen Lag 
vertagt worden. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 15. Juni. (Die Opfer der Benzin 
exploſion auf der Graudenzer Fliegerſtation) K 8 
den am Montag Nachmittag mit allen militärische 
Ehren nach dem Bahnhofe übergeführt, von in 
auf Wunſch der Angehörigen die Beförderung er 
die Heimat erfolgt. Um %3 Uhr wurde in Lin⸗ 
Leichenhalle des Garniſonlazaretts I in der = 
denſtraße in Graudenz eine Trauerfeier ® 
anſtaltet; die Trauerrede hielt Diviſtonepfoen⸗ 
Twele. Hierauf wurden die vier ih 
geſchmückten ſchwarzen Särge auf einen Ware, 
geſtelbt, der mit vier Pferden des Feldartillepe⸗ 
Regiments Nr. 71 beſpannt war. Zu Seiten 5 
Wagens gingen Flieger mit blühenden 1 
Die Trauermuſik ſtellte das Infanterie⸗Regiſon⸗ 
Nr. 175. Im Zuge befanden ſich als Garmilbt 
älteſter Generalmajor von Anger, der Chef nt 
Generalſtabes des Gouvernements, Oberjtleuinel 
Wilckens, ferner der Kommandeur des ie 
bataillons Nr. 2, Major Roethe, die Oberſten 27, 
in Graudenz garnijonierenden Regimenter, en 
ziere der Graudenzer und auswärtiger Garniſon 
uſw. Jeder der in Graudenz garniſoniere 15 
Truppenteile hatte aus Unteroffizieren und Na 
ſchaften beſtehende Abordnungen entjandt, an 
Graudenzer Fliegerkompagnie nahm vollzählig k 
dem Zuge teil. Eine rieſige Menſchenmeng⸗ 
äumte die Straße zu beiden Seiten ein un 
gleitete den langen Trauerzug. iſche 

Marienburg, 15. Juni. (Das weſtpreußiſ in 
Provinzial⸗Taubſtummen⸗Kirchenfeſt) fa 515 
Sonntag hier ſtatt. Gegen 500 Taubſtun de 
nahmen daran teil. Für die Anbemittelten wu 


[wie Reis te n Teilnehmer baten 


=, 


Er 
chaftshauſe das Mittageſſen auf Koſten der 10 
vinz eingenommen, an dem auch ſämtliche Lehr 
der Marienburger Taubſtummenanſtalt und llen⸗ 
Herr Schulrat 90 5 


— 


Theaterſtück 
führung. 
Zoppot, 15. Juni. t 
früh hier eingetroffen und hat in der Billa „ 
heim“ Wohnung genommen. erf 
Allenſtein, 13. Juni. (Ein ruſſiſcher Fliegeſch 
zier auf deutſchem Boden gelandet.) Das Mübgfiten: 
das ſchon einige Male deutſche Luftſchiſfer er = 5 
auf dem Gebiete des Nachbarreiches zu ‚landen Een 
wofür ſie dann meiſt als Spione verurteilt 55 5 
— iſt jetzt einem ruſſiſchen Fliegerofftzier u ſſi⸗ 
fahren. Am Sonntag vormittag iſt ein buce⸗ 
cher Fliegeroffizier mit einem 
freiten auf ſeinem Aroplan in a Be⸗ 
Kreiſe Lyck Nee Ein we 5 
richt meldet der „A intelheiten: 
bemerkenswerte Ereignis folgende Einde tation 
Der ruſſiſche Leutnant von der Slieddem Fe⸗ 
Grodno, Roman Schomanski, ſtieg mit den in 


(Der Kronprinz) it Su 


Loe „ Mo: 
der ruſſſche Pilot um 9 Uhr vormittags infole ſein 
tordefeks eine Notlandung vornehmen, wos iegt nur 


entfernt. 
von de 


ihre We Lapge⸗ 
ben ſie ab. Papiere führten ſie nicht bei ſich : 
ſehen von einer Aula Landkarte. ane 0 . 
195 11 im Gewahrſam der deut] 
örden. 1 
Königsberg, 15. Juni. (Nach unter glghre 
von 10 300 Mark) iſt jeit Sonnabend der chwunden. 
alte Laufburſche Hans Strehnau 5 ichaltrige 
In ſeiner Begleitung befindet ſich der g K noch ein 
Hotelpage Alfred Geilich und nielleic s jugend⸗ 
dritter Burſche. Auf die Ergreifung eng von 
lichen Defraudanten iſt eine Beloh 
300 Mark ausgeſetzt. 


Sechs Perſonen im Boot auf dem 
Elbingfluß ertrunken. a 


Am Sonntag Abend unternahm der 7. 
macher Snietka aus Elbing mit ſeinen 1 
dern, dem bei ihm wohnenden Schloſſer 18 de 
drei Geſchwiſtern Haffke eine Bootfahrt . 
Elbingfluß. In der Nähe von Oberker a 


S — E 


— 


r . VE rei 


Rica die dort wohnende Tochter des Snietka aus, 
die übrigen Inſaſſen begaben ſich auf die 


A An der Kreuzung der Fiſchau mit dem 
eingfluß mußte Snietka mit Rudern aufhören, 
1 er am Bein Schmerzen empfand. Beim Auf⸗ 
19 55 verließ ihn die Kraft; er ſtolperte und fiel 
1 hart auf den Rand des Bootes, daß dieſes um⸗ 
oe Alle Inſaſſen fielen ins Waſſer. Auf ihre 
S alierufe, machten vier Mitglieder der Elbinger 
i arine⸗Jugendwehr einen Kahn vom Ufer los 
nd bewegten dieſen in Ermangelung eines Nuders 
En einer Latte zur Unfallitelle. Es gelang ihnen 
aber nur, den Schloſſer Schultz zu erreichen und 
im Boote zu bergen. Mittlerweile befanden ſich 
auch die Inſaſſen dieſes Kahnes in großer Lebens⸗ 
gefahr, da der Kahn leck war und ſich mit Waſſer 
füllte. Auf ihre Hilferufe kam ein Schiffer mit 
einem Kahne hinzu und brachte ſie in Sicherheit. 
lle anderen, der 49jährige Schuhmacher Snietka, 
ſein 14jähriger Sohn Otto, die 12jährige Tochter 
Frida, die 19 jährige Wickelmacherin Gertrud 
Haffte, der 14jährige Kurt Haffke und der zjährige 
Helmut Haffte, ertranken. 
& Die ſechs Leichen wurden teilweiſe noch am 
ag Abend, teilweiſe Montag Morgen ge: 
argen. Die Frau Snietkas, die herbeigeholt 
4 8 wurde angeſichts des Unglückes ohnmächtig. 
kan brachte ſie ins Krankenhaus. 
— K ——— — 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Juni 1914. 
0 5 [(Oberpräſident von Jagow) der 
bei gegenwärtig mit feiner Gemahlin in Südtirol 
„Iindet, kehrt am 18. d. Mts von ſeinem Urlaub 
Be und übernimmt am nächſten Tage ſeine 
enſtgeſchäfte. 
Rear (Einen Nachruf) widmet das Alanen⸗ 
In ment Nr. 4 im „Militärwochenblatt“ dem 
ich verunglückten Oberſten Schoeler in Danzig. 
kön lautet. „Am 8. Juni 1914 verunglückte der 
17 liche Oberſt und Kommandeur des Trains 1., 
H und 20. Armeekorps Herr Georg Schoeler töd⸗ 
955 Derſelbe hat von 1876 bis 1902 im Regiment 
eſtanden und iſt nicht nur ein hervorragend tüch⸗ 
as Offizier, ſondern ſowohl während jeiner Zus 
Bebörigteit zum Regiment als auch ſpäter ſtets ein 
geſeher von ganzem Herzen 8 er und gern⸗ 
ſehener Kamerad geweſen. Sein Andenken wird 
jo" Regiment unvergeßlich bleiben. Thorn den 
Ul. Fund 1914. Im Namen des Offizierkorps des 
reſten⸗Regiments von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4: 
15 eiherr von Wechmar, Oberſtleutnant und Regi⸗ 
entskommandeur.“ 
Han Ordensverleihung.) Dem Oberſten 
2 unemann, bisher 5 s der 4. Feſtungs⸗ 
mipeftion Thorn, iſt der Rote Adlerorden 3. Klaſſe 
der Schleife verliehen worden. 
ſtädti erſonalien.) Zum Direktor des 
fol iſchen Lyzeums in Pr. Stargard ist als Nach⸗ 
ar des zum 1. Oktober in den Ruheſtand treten: 
95 Direktors Loehrke Oberlehrer Dr. Strunk aus 
eſtemünde gewählt worden. 
Recht Berjonalien bei der Juſtiz.) Der 
Langskandidat Walter Wohler aus Danzig⸗ 
nofu r iſt u Referendar 1 
treten HR: andräte eſtpreußens) 
onnab t 
onferenz 10 pte in Zoppot zu einer 
„ Gür treue Dienſte) hat die weſt⸗ 
8 e Landwirtſhaftskammen ende Aus: 
ichnungen verliehen: die ſilberne Medaille an: 
‚eglermeijter Chodzinski, jeit 56 Sara in 
eujten der Familie Hoeltzel⸗Kunzendorf, Knecht 
30 kinowskti, Hofwirt Gollnick, jeit 35 bezw. 
ha Jahren in Dienſten der Domäne Schloß Roggen: 
ae (Amtsrat von Kries); die bronzene Mes 
Matte, an: Wirtin Luer, ſeit 25, Lokomobilheizer 
ſeit Hewoki, ſeit 27, Schweinefütterer Sczepanski, 
di 27, Nachtwächter Krawatt, ſeit 28 Jahren in 
enſten der Domäne Schloß Roggenhauſen. 
mini (Für den Oſtmarkenflug) hat Staats⸗ 
eh Kraetke vom Reichspoſtamt ſeinen Beitritt 
iſt fü hrenpräſidium erklärt. Auf ſeine Anordnung 
5 amtlichen Telegraphenanſtalten Anweiſung ge⸗ 
von worden, zur Beförderung und Vermittelung 
5 Ferngeſprächen während der Flugveranſtaltung 
ereit zu ſein. 8 
Noli Thorner Verkehrsverein.) In der 
in vom 11. Juni war angegeben, daß der neue 
de durch Thorn“ von den Herren Regierungs⸗ 
verf eiſter Feyerabendt und Profeſſor Wolgram 
80 ber u 175 Wir berichtigen dies neter 
0 il. arbeiter Herr Regierungsbaumeiſter 
brüder fe Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
ir 8 8 cen 9 hielt geſtern im kleinen 
ie den 
eines Mitgliedes wurden drei 


— 


te in Ba aachen 
H ortfall des Japfenſtreichs. 
2 9 die Verſammlung ak ke e des Vor⸗ 
an des u, das 1 Grünhof Schießstand 
Jahre f ür engen Pächter Herrn Rogalla auf zehn 
zu de e Jahresmietszins von 750 Mark 
— Der Männergeſangverein „Lie: 
lee Han e hält am ittwoch im Artushof 
< e Hauptprobe zum Sommerkonzert im „Tivoli“ 
5 tg den 21. 1 1 ab. Zum Vortrage ge⸗ 
RS u. a. auch das beim Gaufeſt in Marien⸗ 
en er ſo freundlich aufgenommene Lied von 
üggemann „O, grüßt ſie mir.“ i 
Wett (Fuß ball 1 ort) Am Sonntag fand ein 
Re tipiel zwiſchen der Mannſchaft des Infanterie⸗ 
ſch i 140 aus Hohenſalza und der Mann⸗ 
N der 7. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 


t. 61 ſtatt. Das Spiel : 
Ae piel endete mit 8: 0 zugunſten 


(itzeferien.) Infolge der Hitze von 
05 Grad Celſius im Schatten M in Berlin am 
Ciontag der Unterricht an einer Anzahl höherer 
8 ulen ausgeſetzt worden. Auch am Thorner 
N das dem Sonnenbrand beſonders aus⸗ 
inest iſt, iſt geſtern und heute wenigſtens die 
danterrichtsſtunde von 12—1 Uhr ausgefallen, da 
as Thermometer heute 30 Grad Celſius zeigte. 
Mart (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 

arkt war ſehr reich beſchickt. Der Abſatz war 


etwas ſchleppend, aber im Laufe des Vormittags 
wurde der Vorrat allmählich doch geräumt, ein 
Geſchäftsgang, der den Gärtnern nicht unerwünſcht 
iſt. Die Preiſe ſind etwas heruntergegangen. Die 
Mohrrüben behaupteten ſich in beſter Ware zwar 
noch auf der bisherigen Höhe von 20 Pfg. 3 Bund, 
wurden im allgemeinen aber ſchon für 5 Pfg. das 
Bund abgegeben. Der Kohlrabipreis iſt von 30 
auf 20 Pfg. die Mandel gefallen. Spargel, deſſen 
Zeit um Johanni zu Ende ſein wird, war infolge 
der warmen Witterung in Mengen auf allen 
Ständen aufgeſtapelt, ein großer Teil blieb aber 
zurück, obwohl er in beſter Qualität ſchon für 60, 
höchſtens 70 Pfg., die übrige, noch ſehr annehmbare 
Ware billiger abgegeben wurde. Erdbeeren mach⸗ 
ten anfangs den ſchüchternen Verſuch, ſich noch rar 
zu machen, um 1 Mark zu erzielen, waren aber 
ſchließlich mit 60 Pfg. das Pfund zufrieden. Zu 
dieſem Preisſturz trug weſentlich bei das Er⸗ 
ſcheinen der erſten Walderdbeeren, die für 60 Pfg. 
as Liter abgegeben wurden. Auch Schoten ſind 
billiger geworden und koſteten nur noch 20 Pfg. 
das Pfund. Gurken waren in jeder Preislage von 
15—40 Pfg. zu haben. Blumenkohl iſt in der 
ganzen en Ernte mißraten und findet trotz 
billigen Angebotes, von einigen beſſeren Köpfen 
abgeſehen, keine Abnehmer, ſodaß ein Gärtner 
vom Lande einen ganzen Sack voll wieder heim⸗ 
nehmen mußte. Das Blumengeſchäft war leidlich; 
Männertreu, Eisblumen, Aſtern, Phlox, Nelken 
fanden einigen Abſatz, da ſie get zur Erneuerung 
des Gräberſchmuckes gebraucht werden. — Der 
Fiſchmarkt war ebenfalls ſehr reich We: doch 
war die Nachfrage andauernd gering, ſodaß viel 
überſtand blieb; das ſchon in den erſten Markt⸗ 
ſtunden heiße Wetter tat ein übriges, die Preise 
zu drücken. Die eder geforderten Preiſe 
waren: Aal 1 Mark, Zander 80—90 Pfg., a 
75 Pfg., Karauſchen 60—70 Pfg., Schleie 60 Pfg., 
Hecht 50—60 Pfg., Barſche 30—60 Pfg., Barbinen, 
von denen nur wenig am Markte, 35—40 Pfg., 
Breſſen 30 Pfg. 
— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Thorn belegene, auf den Namen des Bäckermeiſters 
Auguſt Wilhelm Roggatz, welcher mit Hulda, geb. 
Schnitzker, in Ehe und allgemeiner Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt — a5 in Stettin — eingetragene Haus⸗ 
grundſtück Schu macherſtraße 12 1 heute an Ge⸗ 
richtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 100 000 
Mark, gaben ab die Roggatzſchen Erben. 
— (Unfälle) Ein Soldat des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 verunglückte in voriger Woche 
dadurch, daß ihm von einem Feldwebel ein Revol⸗ 
ver zur Reinigung übergeben worden, der nicht 
entladen war. Beim Putzen entlud ſich der Revol⸗ 
ver, wobei der Soldat tödliche Verletzungen erlitt, 
denen er bald darauf erlag. — Von einem aus⸗ 
cane ds Pferde erhielt ein Soldat der Be⸗ 
pannungsabteilung einen ſo heftigen Schlag gegen 
den Unterleib, daß wenig Hoffnung vorhanden iſt, 
ihn am Leben zu erhalten. 
— (Gefunden) wurden eine Damenhand⸗ 
taſche, ein Kneifer, ein Fahrrad, eine Erlaubnis⸗ 
karte, ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt und 
ein Bund Schlüſſel. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 


Thorner Schwurgericht. 
In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
Landrichter Dr. Mielke und Aſſeſſor Pflanz. Die 
Anklage vertrat Staatsanwalt Seebens. Nis Ge⸗ 
ſchworene wurden ausgeloſt: Hotelbeſitzer Albrecht⸗ 
ulm, Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß, Dämpfmühlen⸗ 
beſitzer Fieſel⸗Damerau, Baumeiſter Kaun⸗Thorn, 
Kaufmann Kohlberg⸗Brieſen, Kaufmann Kummer⸗ 
Culm, Adminiſtrator Koehler⸗Adlig Neudorf, 
Rittergutspächter von Oſſowski⸗Kauernik. Domä⸗ 
nenrat P fe Rittergutsbeſitzer 
Rüchard⸗Schakendorf, Rittergutsbeſitzer Rodmann⸗ 
Buczek und Domänenpächter Walter⸗Griffen. 
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt war die 
Dienſtmagd Anna Oflakowski aus Nikolaiken, um 
ſich wegen Kindesmordes zu verantworten. Nach 
dem Eröffnungsbeſchluß iſt ihr zur Laſt gelegt, 
am 1. Mai dieſes Jahres ihr uneheliches Kind 
leich nach der Geburt vorſätzlich getötet zu haben. 
egen Gefährdung der Sittlichkeit wurde die 
Offentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Verhandlung zog 
ſich ſehr in die Länge, da meiſtens durch den Dol- 
metſcher verhandelt werden mußte. Auch zogen ſich 
die 100 del e zweimal zur Beratung zurück, 
da nach dem erſten Spruch noch die Frage auf 
fahrläſſige Tötung geſtellt wurde. Dieſe wurde 
den Geſchworenen bejaht. Die Angeklagte 
wurde daraufhin zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt. 
Aus der Arteilsbegründung ging hervor, daß ſich 
die Angeklagte in einer großen Notlage befunden 
habe, da ſie ſowohl von ihrem Dienſtherrn als auch 
von ihrer Mutter hinausgewieſen war. Immer⸗ 
hin hat die Angeklagte als unnatürliche Mutter 
gehandelt, da ſie ſich nicht überzeugte, ob das Kind 
wirklich tot war, als ſie es ins Waſſer warf. Nach 
dem Gutachten des Sachverſtändigen Kreisarzt 
Gaethgens iſt der Tod des Kindes erſt durch Er⸗ 
trinken herbeigeführt worden, während die Ange⸗ 
klagte behauptet, es wäre bereits tot geweſen. Die 
Angeklagte gibt keine Erklärung ab, ob ſie ſich bei 
dem Urteil beruhigt. 

Nach einer andi Mittagspauſe begann um 
4 Uhr die Verhandlung gegen die Gaſtwirtsfrau 


Katharina Adamski aus Herzogsfelde wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung. 
Gedankenſplitter. 


Außerordentliche Gaben ſind nicht allein Wohl⸗ 
taten, ſondern Pflichten, und zwar hohe, ſchwere 
Pflichten. Sie erhöhen nicht immer des Menſchen 
Glückſeligkeit, ſie erhöhen aber ſtets ſeine Ver⸗ 
antwortlichkeit. ingsley. 


Neueſte Nachrichten. 


Verhaftung des Elbinger Vereinsbankdirektors. 
Elbing, 16. Juni. Wie die „Elbinger 
Zeitung“ erfährt, iſt Direktor Hein von der 
Elbinger Vereinsbank verhaftet worden. 
Die ruſſiſchen Flieger freigelaſſen. 
Allenſtein, 16. Juni. Zur Landung 
der ruſſiſchen Flieger bei Gingen wird noch ge⸗ 
meldet: Die von Lyck herbeigeholten Militär⸗ 
und Zivilbehörden ſtellten feſt, daß ein abſicht⸗ 
liches überfliegen der Grenze wie auch Spionage 
verdachtsmomente offenbar nicht vorliegen, 
waren aber natürlich gezwungen, bis zum 
Eintreffen der Entſcheidung der vorgeſetzten 
Behörde, die telegraphiſch eingeholt wurde, das 
Flugzeug und die Führer feſtzuhalten. Da in⸗ 
anbetracht des Sonntag die Entſcheidung nicht 


ſofort zu erwarten war, wurden die ruſſiſchen 
Militärperſonen in einem Kraftwagen nach 
Lyck befördert und ihnen im Offizierkaſino des 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 16. Juni. 
Auftrieb: 9 Ochſen, 75 Bullen, 42 Färſen und Kühe, 


Dragonerregiments Nr. 11 Unterkunft gewährt. 222 Kälber, 154 Schafe und 1122 Schweine. 


Am Montag traf die Anordnung ein. daß das 
ruſſiſche Flugzeug mit den Inſaſſen freizugeben 
ſei, worauf die Abreiſe der ruſſiſchen Militär⸗ 
flieger erfolgte. Das Flugzeug wird wohl ab⸗ 
montiert werden müſſen, da es infolge einiger 
Beſchädigungen, die durch die Landung hervor⸗ 
gerufen wurden, zurzeit nicht flugfähia iſt. 
Die Kämpfe um Durazzo. 

Wien, 16. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ 
erhält aus Durazzo einen Spezialbericht über die 
Ergebniſſe des geſtrigen Tages. um 4,30 Uhr 
ertönten ganz unerwartet! Kanonenſchüſſe, denen 
bald anhaltendes Gewehrfeuer folgte. Die In⸗ 
ſurgenten, die dieſer Tage von 4 Seiten ange⸗ 
griffen werden ſollten, ſind dem Anariff zuvor⸗ 
gekommen. Sie verſuchten, über die Brücke 300 
Meter vor der Stadt vorzudringen. andere 
durchwateten die daneben liegende Lagune, um 
in die Stadt zu gelangen. Der Angriff erfolgte 
anſcheinend von zwei Seiten. Verteidiger 
waren etwa 800 Maliſſoren, ferner in geringer 
Zahl albaniſche Gendarmen, endlich albaniſche 
und europäiſche Freiwillige. Die letzteren 
wurden beſonders zum Dienſt bei den Geſchützen 
verwendet. Ein Skoda⸗Schnellfeuergeſchütz wurde 
auf dem Hügel vor der Stadt aufgeſtellt. Es 
wurde von einem öſterreichiſchen Ingenieur und 
zwei Reichsdeutſchen bedient. Genen 6 Uhr 
morgens wütete der Kampf am ſtärkſten. Dieſer 
Kampflärm dauerte mehr als eine Stunde. — 
Fürſt Wilhelm durchritt mit ſeinem Hofmarſchall 
die Hauptſtraße von Durazzo. Er ritt bis zum 
Ausgang der Stadt und beobachtete durch Feld⸗ 
ſtecher das Gefecht an der Brücke. Als er wieder 
zurückkehrte, begegnete ihm der Miniſterpräſident 
Turkhan Paſcha, der mit ihm in den Palaſt ging. 
Die Stadt wurde in Verteidigungszuſtand ge⸗ 


ſetzt. Am Eingange der Hauptſtraße, dem 
Zugange zum fürſtlichen Palais, errichteten 


italieniſche Marineſoldaten Barrikaden, hinter 
denen kleine Geſchütze in Poſition gebracht 
wurden. Die Hauptſtraße iſt von der albaniſchen 
Bürgerwehr beſetzt, die öſterreichiſche Geſandt⸗ 
ſchaft von öſterreichiſch⸗ungariſchen Marineſolda⸗ 
ten bewacht. 

Wien, 16. Juni. über den Tod des 
Oberſten Thomſon erfährt der Korreſpondent 
der „Neuen Freien Pveſſe“ in Durazzo folgen⸗ 
des: Oberſt Thomſons Leute lagen morgens in 
den Schützengräben. Er befahl das Vorrücken 
in die Schützenlinien. Die Leute, meiſt bewaff⸗ 
nete Malliſſoren, zögerten angeſichts des hefti⸗ 
gen feindlichen Feuers. Oberſt Thomſon ſprang, 
um ihnen Mut zu machen, aus dem Graben und 
ſtürmte mit gezogenem Degen aegen die 
Schützenlinien vor. Er wurde von einer Kugel 
tödlich getroffen. Um 9 Uhr hörte man nur noch 
vereinzelte Gewehrſchüſſe. Der Angriff der Re: 
bellen ſchien um dieſe Stunde vorläufig abge⸗ 
ſchlagen. 

Durazzo, 16. Juni. Nach einem Funken⸗ 
ſpruch des öſterreichiſch⸗ungariſchen Kreuzers 
„Szigevar“ begannen die geſtrigen Kämpfe 
wie ergänzend gemeldet wird, damit, daß ſtarke 
Abteilungen der Aufſtändiſchen die Vorpoſten 
bei der 10 Kilometer nördlich gelegenen Forta 
Romana und bei der 3 Kilometer abwärts ge⸗ 
legenen Brücke überrumpelten und bis in die 
Nähe der Stadt vordrangen, wo ihnen Gendar⸗ 
men, Maliſſoren und Miriditen entgegentraten. 
Hier begann der Gewehrkampf 4,45 Uhr in deſſen 
Verlauf die durch wirkſames Geſchützfeuer unter⸗ 
ſtützten Regierungstruppen die Aufſtändiſchen 
gegen die Hügelketten zurückdrängten. Der Fürſt 
ritt die ganze Feuerlinie ab. Die Verlufte bei 
beiden Parteen ſind groß, beſonders die der 
Aufſtändiſchen infolge des Geſchützfeuers. 


San Giovanni di Medua. 16. Juni. 
Meldung der „Agenzia Stefani“. Geſtern 
Nachmittag ſind 1500 Maliſſoren von Aleſſio 
nach Durazzo abgegangen. 


Verſchärfung der türkiſch⸗griechiſchenspannung? 

Malta, 16. Juni. Die griechiſche Regie⸗ 
rung befahl allen griechiſchen Matroſen Maltas, 
ſich ſofort zur Abreiſe bereit zu halten. 

Paris, 16. Juni. Einer offiziöſen Mit⸗ 
teilung zufolge beauftragte das franzöſiſche 
Miniſterium des Außern den Geſandten in 
Athen, der griechiſchen Regieruna Mäßigung 
anzuraten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 16. Juni 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet, 

Wetter: heiß. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 195½¼ Br., 195 Gd. 

per November — Dezember 1957¼ Br., 195 Gd. 

Roggen feſt, per Tonne von 1000 Star. 

inländ. groß 714—717 Gr. 172½ Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 172½ Mk. 

per Juni 173%, Br., 173 Gd. 

per Juni Juli 172½ Mk. bez. 

per Juli 172¼ Mk. bez. 

per September — Oktober 160 Br., 159'/, vo. 

November — Dezember 160 Br. 159¼ Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 162—172 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,40 Mk. bez inkl. S. 

per Oktober Dezember 9,27½ Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen. 9,50 Mk bez. 

Roggen⸗ 10,00 Mk. bes 


Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachl⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —.— Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,— Mk., e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete —,.— Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —.— Mk., e) gering genährte —,.— Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts —— Mk., b) vollfleiſchige jüngere 40—42 Mk. 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—39 Mk., 
d) gering genährte —33 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 


fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —,— . 


Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 38— 40 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 34—37 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 28—33 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., b) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer —,.— ME; Kälber: 
a) Doppellender, ſeinſte Maſt 65—72 Mk., b) feinſte Maſtkälber 
55—58 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
48—54 Mk., d) geringere Mafte und gute Saugkälber 40—47 
Mark, e) geringere Saugtälber —35 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
40—41 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36—28 Mk., c) mäßig ger 
nährte Hammel und Schafe Mergihafe) —30 ME, 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —,.— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 42—43 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 41—44 Mk., c) volle 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 40 —43 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 39 —42 Mk., c) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kllogr. Lebendgewicht 37—40 Mk., ) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 38—40 Mk. 2. unreine Sauen und ger 
ſchnittene Eber 83-36 Mk. Die Preiſe berſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: flau. — Schafe: 
mittel. — Schweine: ruhig. 


Berliner Börjenbericht. 
RER 16. Juni] 15. Juni 


95 DR 

ſterrelchſſche Banknoten „ Fir, 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 2% 00 A 
Deulſche Relchsanlelhe 3", 0% a 86,60 86.60 
Deulſche Reſchsanlelhe 3 0% h 77.20 | 7710 
Breufilfpe Konſols % % . 86,70 | 88,60 
Preußiſche Konſols 3% „ 77,10 77,10 

horner Sladlanlelhe 4%, 9450 | 94,50 
inne Sanden EUR . . 
Poſener Pfandbriefe 4% . „ „, * 75 
Poſener Pfandbrleſe 9% „„ „ ler 199990 
Neue Weſlpreußlſche Pfandorleſe 1 92,90 92 90 
Weſtpreußſſche Pfauvorleſe 9% % .. 8460 | 8475 
Weſtpreußiſche Pfanbörleſe 90% „. 77.30 | 7730 
Ruſſiſche Stantsrente 4% .... „ 91.— g— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ von 1002 „ 8960 | 8975 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von toon] 97,60 97.60 
Polnſſche Pfandbrieſe 4½ % ... 88,40 8840 
Hannb.-Amerſta Patelf.-Arlten exkl. 100% 127,10 127.40 
Nordbeulſche Lloyb⸗Alllen .. 110,25 10.30 
Deutſche Bank-Akllen . exkl. 12½ % 23960 239.20 
Olstunt-Rommandlt-Anlelle . . 186,60 | 186.60 
Norbbeulſche Krebltanſtall-Attlen 11950 119.50 
Oſtbant für Handel und Gewerbe- Att.] 123,30 123,50 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft⸗ Akllen | 241,75 242.— 
Aumeh Friede-Aklle 155,75 156,60 
Bochumer Gußſtahl-Akllen 221,— 221,.— 
Luzemburger Bergwerks⸗Akllen „. 127,75 | 428,50 
Geſellſch. für eleklr. Unternehmen⸗Akllen] 154,50 | 158,.— 
pen Bergwerks⸗Akllen .. 177,10 177,10 
Jaurahlltle⸗Aklien 2 144,10 | 147,90 

hönig Bergwerks⸗Akllen „ „233.10 | 235,60 
Rheinſtahl⸗Aklien . ZN 155,— | 157,20 

Welzen loko in Newyork, 93 8% 933), 
a RES 209,50 | 210,50 
„ September 195,75 | 196,50 
„ Dezember 195.75 196,75 

Noggen Jun . „. „ e, 175,50 175, 
„ Seplemder . n 164,50 165, 
Dezember 164,50 | 165,25 


Neſchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privaldiskont 2¼ Prozent. 


Danzig, 16. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 268 ſulänbiſche, 227 rufſiſche Waggons. Meufahrwaſſer 
inländ. 28 Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 

Königsberg, 16. Juni. (Getreldemarkl.) Zufuhr 
9 inländiſche, 29 uff. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
19 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufltemperatur: 4 20 Grad Celſ. 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. 
Varometerſtand: 764 mm. 
Vom 15. morgens bis 16. morgens Höhlte Temperatur: 
. 32 Grad Eelf,, niebrigſte 4. 14 Grab Celſ. 


Waſſerſlände der Weichſel, Frahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der . Tag m 170 m 
Weichſel Thorn 16. 0,95 15. 0,95 
Zawichoſt 1,22] 31.| 1,44 


2 ff 5 
Warfhat . .».. 14. 1,24 13. 1,22 
Chwalowiſe . . 15. 1,94] 14. 1,95 
Zakroczyn . . 30, 1,98| 19. 2,10 


Brahe bei Bromberg Me = rer Ka 
Netze bei Czarnikau 3 — F. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war in der 
letzten Woche trotz der ſehr guten Waſſerſtandsverhällniſſe ſehr 
mäßig. Vom 7. bis 13. Juni paffierten die Grenze bei Schillno 
nur 15 Traften mit zuſammen 32 313 Stück Hölzern. Mit 
dieſen 15 Traften ſtellk ſich das bisherige diesjährige Einfuhr⸗ 
quantum auf 153 Traften mit 188406 Stück kiefernen, 259 
Stück tannenen, 28 174 Stück eichenen und 1695 Laubrund⸗ 
hölzern, zuſammen 218 534 Stück Hölzer. Im vergangenen 
Jahre ſind bis zu dieſer Zeit doppelt ſoviel Hölzer eingeflößt 
worden. Bis zum 15. Juni 1913 ſtellte ſich das bisherige 
Einfuhrquantum auf 355 Traften mit 323 538 Stück kiefernen, 
9172 Stück tannenen, 18 017 Stück eichenen und 14314 Laub- 
rundhölzern, zuſammen auf 365 841 Stück Hölzern. In dieſem 
Jahre iſt bis jetzt alſo nur die Einfuhr in eichenen Hölzern 
ſtärker geweſen. Der Geſchäftsgang im oſtdeutſchen Holz⸗ 
handel ilt noch ruhiger geworden, da die Kaufluſt in den 
Kreiſen der Abnehmer infolge der ſehr hohen Forderungen der 
ruſſiſchen Importeure weiter weſentlich nachgelaſſen hat. Be⸗ 
kannt wurde nur ein Verkauf von 300 Rundkiefern vom Bug 
für 88 Pfg. pro Kubikfuß an ein Thorner Sägewerk. Etwa 
8000 Stück Rundkiefern lagern unverkauft an der Grenze und 
bei Schulitz. Im Thorner Holzhafen liegt nur noch eine 
Traft Rundkiefern vom vergangenen Jahr. Mit einer ſtarken 
Belegung dieſes Holzhafens rechnet man für dieſen Sommer 
nicht, da ja die Holzeinfuhr erheblich kleiner ſein wird, als im 
vergangenen Jahre. Die 15 Traften der letzten Woche ent⸗ 
hielten von eichenen Hölzern 7018 Stück, darunter 1327 Rund⸗ 
hölzer, 434 Plancons, 3696 Rundklobenſchwellen, 1561 einfache 
und doppelte Schwellen, von kiefernen Hölzern 25 295 Stück, 
darunter 5322 Rundhölzer, 10877 Balken, Mauerlatten und 
Timbern, 2167 Sleepern, 6929 einfache und doppelte Schwellen. 


Angekommen Dampfer „Warſchau“, Kapt. Tietz, mit 600 Ztr. 
Gütern von Danzig, ſowie der Kahn des Schiffers L. Banfer 
mit 400 Ztr. Kartoffelflocken von Plozk. Außerdem die 
Kähne der Schiffer L. Golombek mit 2000 Itr. und J. Studezka 
mit 2080 Ztr. Salz, beide von Danzig nach Wlozlawek, 
Ai und J. Dittmann mit je 1900 Ztr. Zement, beide von 
Rüdersdorf nach Warſchau, J. Prengowski mit 2800 Aue 
J. Mtßlowski mit 2800 Ztr. Zement, beide von Brahemünde 


nach Warſchau, und F. Sadowski mit 3670 Ztr. Getreide vos 
Wlazlawek nach Danzig. 8 7 


—— — men mn 


5 rm 


— „> 


und 15 Tagen zu ſich zu nehmen. 


. qualvoller Kraukheit. 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Hinſcheiden und 
der Beerdigung meines lieben 
Mannes ſage ich allen, insbes 
ſondere dem Herrn Pfarrer? 
90 6 o bi für feine troſtreichen 

Worte 


herzlichen dan. 


Thorn, im Juni 1914. { 
Frau Pauline Kadatz. 


Ne Nene 


Während des Kanalbaues in d 
Kirchhofſtraße wird Niue 
auch der Verkehr für. Fußgänger bis 
auf weiteres am Eingang von 

Culmer Chauſſee geſperrt. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
der Verkehr gefährlich und mit Lebens⸗ 

gefahr verbunden iſt. 

Thorn den 13. Juni 1914. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 


Beim Luftſchiſſhaſen ſind größere 
Flächen mit Mutterboden zu belegen. 

Angebote ſind bis zum 20. d. Mts., 10 
Uhr vormittags. im Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können, abzu⸗ 
geben. Verkehrsofſizier vom Platz. 


Beim Luftſchifthafen 


kann unentgeltlich Sand in größeren 
Mengen entnommen werden. Näheres 
in Geſchäftszimmer des Unterzeichneten. 


0 vom Plat. 


A. preuß. Alafen- gotterie, 


Die Erneuerungsfriſt zur 1. Klaſſe 
endigt mit 19. Juni. 


Sauna borrätig. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie» Eilinehmer, 
Altſtädt. Markt 27, 1. 


werden ſauber und prompt zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


1 Czajkowski, Gerberſtt. 18, 1. 
Malunterricht! 


Stilleben, Landſchaft, 
Juterienr, Porträt. 
Prospekte frei. 
Frohlandt, Brombergerſtr. 82. 


Inte data 


pro Pfund 1,00 Mark, 


gel. Josch, 
Plllinee 


4 mit Kakgo überzogen, 


pro Pfund 1,20 Mark, 


Da fiehlt 


Sonigtumenfabri 


Hartmann Thomas 


Hauptgeſchäft: Neuſtädtiſcher Markt 4, 
Filiale. Breiteſtraße 18. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr hat es Gott dem Herrn gefallen, 
meinen lieben Mann, Vater, Großvater, Se und Onkel, den 


Förſter a. D. 


Carl August Schulz 


nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von 76 Jahren 10 Monaten 
Thorn⸗Mocker den 16. Juni 1914. 


Julianna Schulz, 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 18., mittags 12 hr, von 
der Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes in Mocker ſtatt. 


Heute Morgen 2½ Uhr fand unſer geliebtes Kind 


Annaliese 


im Alter von 14 Jahren durch den Tod Erlöſung von lauger, 


Culmſee den 16. Juni 1914. 


Tierarzt Fritsch uud Frau. 


Die Beerdigung findet Freitag den 19. d. Mts., 
mittags 5 Uhr, vom Tranuerhauſe aus ſtatt. 


ılerarlnlin 


geb. Gertz. 


nach⸗ 


Sion erfeigerung 


Am mittwoch den 17. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, 


werde ich in Schönſee: 


1 Partie Scharr⸗ und Huf- 
nägel, 1 Faß Tran, 40 Rollen 
Papier, 3 Ztr. Zigarrenabfall, 
4 Kiſten Glanzſtärke, 1 Partie 
verſch. eiſerne Kochtöpfe, emaill. 
Töpfe, gußeiſerne Ofenrahmen, 
Ofeutüren, Ketten, vernickelte 
Türſchlöſſer, Ruderbeſchläge, 
verſch. Dutzend Fenſterruder, 
mehrere Pack Haarſtollen, Tür⸗ 
bänder, Fenſterbänder, ca. 30 
Ztr. Buchſen, 17 Stangen 
Guß⸗ und Meißelſtahl, 25 
Pflugräder, ca. 20 Ztr. Huf⸗ 
eiſen u. a. 
öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz: Thornerſtraße und Ecke 


Marktplatz. 
Thorn den 15. Juni 1914. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs per steigerung. 


Am Donnerstag den 18. Juni, 
vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Balkau: 


1 Schreibtiſch, 1 Sprech⸗ 
automat mit Platten, 
1 Kleiderſpind, 1 großen 


Spiegel, 4 Stühle, 1 Tiſch 
mit Decke, 1 Sofa, 1 Fau⸗ 
lenzer, 1 Teppich, 1 Roß⸗ 
werk, Dreſchmaſchine Häckſel⸗ 
maſchine (alt) u. a 
öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz am Gaſthauſe von Wend- 
landt. 
Thorn den 16. Juni 1914. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag den 18. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Rheinsberg Weſtpr. (Ver⸗ 
ſammlung der Käufer an der evangeliſchen 
Schule daſelbſt): 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs ver steigerung. 


Donnerstag den 18. Juni, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Hohenhauſen bei dem Be⸗ 
ſitzer Lauenroth: 


6 Läuferſchweine 


meiftbietend gegen Barzahlung verfteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


„ Uönigl. | 90 e 
| u Totterie. |) 


Zu der am 10. und 11. Juli 1914 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
231. Lotterie ſind noch 


1E Ae 4 f 
h 1 h 8 Loſe 


a40 20 10 5 Mark 


zu haben. a 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Kachelöfen 


billigſte Bezugsquelle. 


A. Barschnick, Zöpfeemeifler, 
Bankſtraße 2 


und Tante 


im 46. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


aus ſtatt. 


Filiale Heiligegeiſtſtraße, Frau 


Pferdeverkauf 


Freitag den 19. Juni 1914, 
um 12 Uhr mittags, 

wird auf dem Hofe der Kavallerie-Raferne 

zu Thorn ein als Offizierreitpferd un⸗ 


beauchbarer, 
Salach 


öffenitie meiſtbietend verkauft. 
Ulauen⸗Regiment von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4 


ern 


Sa U ihre 


Poſt Reinan, Kr. ulm Wr., 


Fernſprecher Culm 60. 
Die diesjährige 


Auktion 


von 73 ungehörnten, 
frühreifen Merino⸗ 
Fleiſchſchal⸗ Böden 


findet 


Eonnnbend den 27. Sun, 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. Die Herde wurde auf den 
Ausstellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiert. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung 


ſtehen Wagen auf Bahnhof Kor⸗ 


natowo. 
von Loga. 
Alte, gut eingeführte 


„gruerverfiherungd Geſellſchaft 


für Thorn einen lüchtigen, 
0 und für das vorhandene In⸗ 
kaſſo ſicheren 


3 


per bald anzuſtellen. Bewerbungen mit 
Referenzenangabe unter M. B. 300 
an die E Der A erb. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Geſtern Abend 10¾ Uhr verſchied plötzlich meine liebe Frau, 
unſere unvergeßliche, treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin 


MinnaGrossmann, 


geb. Templin, 


Alt Thorn den 16. Juni 1914 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 19. d. Mts. um 
4 Uhr nachm. von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes 


Geſtern verſchied ganz unerwartet 


Minna Grossmann. 


Ich verliere in der Dahingeſchiedenen 
arbeiterin, der ich ſtets ein ehrendes Andenken bewahren werde. 


A. Gründer, 


in Firma: 


die Leiterin meiner 


eine treue Mit⸗ 


„Edelweiß“ -Thorn. 


Tüchtiger, energiſcher 
* 


Maurer polier 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 5 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 10. 


Ppotographenlehrling, 


ein Fräulein, welche die Photo⸗ 
bah erlernen möchte, kann 11 neben. 
Atelier Bonath, Breiteſtr. 2 


1 Lehrling 


kann eintreten. 
H. Dietrich. Schloſſermeiſter. 


Malergehilfen und 
Lehrlinge 


ſtellt ein L. Zahn, Malermeiſter. 
Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit der Berechtigung zum einj.⸗freiw. 
Dienſt. Nur: schriftliche Angebote an 


Thorner Siegelei>Bereinigug, Iriſchen Eh nl Land ſchinken 


Sellaſtraße 28, 1 


Methanikerlehtlinde 


ſtellt ein Walter Brust. 


Ein Maler, 


der mit Anſtreichen von landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen vertraut iſt, ſowie ein 


Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung g e ſuch t. 
Maſchinenfabrik 


Max Hirsch & Krause 


Einen nüchternen, unverheirateten 


rbeiter 


ſtellt 185 ein 
Carl Matthes, Seglerſtr. 26 


Jüngeret Arbeiter 


geſucht. 
Oskar Schlee Nachil., Mellienſtr. 81. 


2 Grasmäher 


werden ſofort geſucht WViktoriapark. 


Müchterner, 'verheirateter 
Kutſeher, 


deutſcher, tüchtiger Pferdepfleger, Addi 
zum 1. Juli Stellung. Wo, ſagt die 
Weſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Botenfrau, 


gewiſſenhaft und ſauber, für den ganzen 
Tag für dauernd bei gutem Verdienſte 
geſucht. Angebote find zu richten an 
Herrn H. Höver, Danzig, Milch⸗ 
kannengaſſe 25. . 


Zuverläßiges, umfichtiges 


junges Mädchen 


mit guter Handſchrift zum Auszeichnen 
der Wäſche, findet von ſofort dauernde 


Stellung. 


en 


werden eingeſtellt. 


dag , Nähmaschinen Akt.⸗Heſ. 


o ren, Brückenſtraße 40. 40. 


fou. 


nüchtern und zuverläſſig, von ſofort 
geſucht. 2 
Marcus Henius, 
G. m. b. H 


Wäſcherei Frauenlob, 


Friedrichſtr. 7 


Empfehle und ſuche 


5 Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſchafterinnen, e 
Bonnen und Stützen. 
Ludomila Miecznikowska, 
geprüfte Lehrerin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen. 
Thorn, Schuhmacherſtraße 3. 


Sieicheninülitanen, 


24 
rbeitsburſch chen 
ſtellt ein A. E. Pohl. 


Der uaterlindiſche Frruen Verein Thor 


veranſtaltet 


Donnerstag den 25. Zuni im Restaurant Civoli 


> Nojenjeit. = 


Im Saale finden Aufführungen und ein Tanz ſtatt. Für Erfriſchun⸗ 


5 gen, Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Beginn des Konzerts 5 Uhr nachmittags. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet . 
der Vorſtand. 
Eintritt 50 Pfg., Kinder die Hälfte. 


Ziegelei⸗Park. 
Wohlte atinfeits. Konzert 


zum beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds, Roten Kreuz Vereins 


und Militär⸗Hilfsvereins findet am 


Mlittmoch den 17. d. Mts. 


ſtatt. 
Das Konzert wird von den 3 Infanterie⸗Kapellen der Garniſon 
. Thorn ausgeführt. 
Eintritt pro Perſon 50 Pf., Militär 30 Pf. Anfang 7 Ahr 50 Min. 
Billetts in den Vorverkaufsſtellen in den Zigarrengeſchäften Glückmanı 
Kaliski, Filiale Artushof und Louis Grosskopf, Neuſtädt. Markt, 
pro Perſon 40 Pfg. 
Jeden Mittwoch und Freitag: 4 


Anfang 4 Uhr. 
— 
2 I EEE 


. Tip oli. Gute Kaffee⸗Konzer 


ee A 


ERS 2% HIN ZIR ZU 3 4 0% 52 


ER 
RE N 
arm 


as 
= estaurant „Zum Kulmbacher 5 
Se : Hermann Fisch, 25 
SE empfiehlt: 
1 5 Tafelkrebse. — 3% 
: a Abendkarte. nee 3 
3812 - 


Kunert 11 TEE 


Jeden Mittwoch: 
ende l. . Konzert 


ausgeführt von dem Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie⸗ „Regiments Nr Nr, 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſter Grüneberg. 4 Uhr 
—— 4 Uhr. Anfang 


Am Sonntag de = 5 ‚gu 
Sa ee nach 1555 ee 


Schießplatz und 
und dal in elek. fſichtigung der Flugzeuge. 


Jeden Mittwoch: 
Verſammlung 29 nachm. am Krieger“ 


Hall mil Sünaltreen. 8. 


denkmal. 
1 Hauptmann. 


Hauls⸗ und Grundbeſiter⸗Verein 
zu Thorn. 


ee in der Geſchäfts⸗ , 2 

ſtelle bei Artur Abel, in Firma m 
W.Boettcher, Baderſtr. 14. 2 Donnerstag dr 18. Juni, 

Abgabe von Mietsverträgen ebendaſelbſt. Sitzung abend Uhr, 

Bismarckſtr. 1, 2, 8 Zimmer, 2100 Kl. Echnde e 


per 1. Juli bezw. früher Pferde⸗ 
Schützenhaus. 


ſtall und Remife, : 
2000 fof. 
T ä 6095 A j ch: 


Kerſtenſtr. 24, 1, 8 Zimmer 
Bariält - Borfelli, 


Brombergerftr. 22, 5 Zim. mit 
reichl. Zubeh., Pferdeſtall u. 
1850 
doliändig rute 9 
ig: Kaba e 


Garten, 
Eliſabelhſtr. 2, Laden mit Zu 
1800 
ti ons⸗Räumen. 
Elk 110 2 Reſtaurat i Eintritt feel 


behör und Keller, 
Brombergerſtr. 60, 1, 8 Zim., 1600 ſof. 
Ae 8 . 14. 1, 6 Zim, 1500 

Waldſtr. 15, pt., 6 Zim, 1500 
Brombergerſtr. 60, 2, 8 Zim., 1500 
Bacheſtr. 17, 1, 6 Zimmer, 1400 ſof. 
Brombergerſtr. 41, 1, 7 Zim., 

1200 
Hierzu ladet freundlichst die Die ektion. 


all, 
Fiſcherſtr. 51, 2, 7 Zimmer, 1200 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim., 1100 
Mellienſtr. 3, 4 oder 5 Zim., ſof. 
einſchl. Heizung, 1100 ſof. 
Brombergerſtr. 70, 1, 7 Zim., 1050 ſof. 
Brombergerſtr. 60, 2, 5 Zim. 1000 
Schulſtr. 19:21, 1, 4 Zimmer, 900 
Brombergerſtr. 14, 3, 5 Zim., 900 8 
Bismarckſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 875 n - { 
fofort oder 1. Juli. — 
Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 750 
Bismarckſtr. 3, 3, 4 Zimmer, 750 
Albrechtſtr. 2, pt., 3 Zimmer, 725 
Gerechteſtraße 7, 2, 5 Zim, 650 
Altſt. Markt 25, 3 Zimmer, 650 ſof. 
Waldſtraße 15, 4 Zimmer, 600 
Junkerſtraße 5, 2, 5 Zimmer, 500 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 
Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 
Kirchhofſtr. 28. 3 Zimmer, 500 
Mellienſtr. 127, 3 Zimmer, 400 ſof. 
Eliſabethſtr. 6, 4, 3 Zimmer, 375 
Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 360 
Graudenzerſtr. 79, pt., 3 Zim, 3601.10. 


Mitwoch d den 17. Juni 
fährt Dampfer „Zufriedenheit“ 


nach Czernewi 


Abf. 3 Uhr b. d. Führe, Rück. 5 Ur. 


die Nummern 


252 und 282, 


Jahrgang 1913, kauft zurück 


Graudenzerſtr. 79, 1, 3 Zim., 340 ſof. 
Culmerſtr. 12, Kellerräume, 300 f die Geichäftsftelfe. 
Culmerſtr. 12, Werkſtatt, 180 eder Talender . 
Bacheſtr. 13, Lagerkeller, 150 Täglicher Kale — 
Gerberſtr. (Gerſon), 1 heller, E 5 
trockener Lagerkeller, 150 = 2 8 3 8 3 
Friedrichſtr. 10 12, Pferdeſtall, 100 1014 2 S 8 3 35 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 3 S 5 2 3 2 6 
Culmerſtr. 12, Wohnungen, 8 3 8 38 — 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim. E80 70 
Warmwaſſerheizung und Juni 29 23 24 25 26 27 
ferdeftall 21222 == 
P . 29 30 — — 
Bankſtr. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, 28 2 1 23 4 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, Juli | 7 5 910 16 


Bad, Pferdeſtall u. Zubeh., 
Brückenſtr. 14, 1, 3 Zim. u. Zub 
Gerechteſtraße 5, 3, 4 Zimmer, 


SS 
— 
E 
— 
> 


Altſt. Markt 21, 1, 6 Jim. u. Zub. A ac | a Pe 
Mellienſtr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, Auguſt ala 7 5 
Friedrichſtr. 1012, Autogarage, 2 10 12 13 45 22 


Remiſe, Stall. 


Vermietete Wohnungen find Var 
abzumelden. 


Hierzu zwei Blätter 


RSD SSG 


— eee AS SD De 


— Zr — —„— 


Chorn, Mittwoch den IT. Juni 10 4. 


Die! 


Dreſſe. 


{Smeites Blatt.) 


32. Jahrg. 


die Vorgänge in Italien eine 


verſchwörung? 


Am Ende der rei Ne am Freitag gab 
Miniſterpräſtdent Salandra Auskunft über die Vor⸗ 
gänge in der Romagna. Sie ſeien wahrſcheinlich der 
derfrühte Ausbruch einer wohl vorbereiteten Ver⸗ 
ſchwörung. Der Plan der Verſchwörer ſcheine auf 
Iſolierung einiger Städte, beſonders von Ravenna, 
gegangen zu ſein, wo der Polizeichef tödlich verwun⸗ 
det worden ſei. Jetzt ſei die Stadt ziemlich ruhig, 
aber das Landgebiet noch immer in Aufregung. In 

eſenatico, Provinz Forli, habe die Menge die 
Kirche, ein Nationaldenkmal, in Brand geſteckt. In 
Imola ſei die Ordnung durch Verſtärkung der be⸗ 
waffneten Macht wiederhergeſtellt worden. In 
Parma ſeien drei Offiziere und einige Bürger an⸗ 
gegriffen und bedroht worden; bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß habe es mehrere Verletzte gegeben; aber die 

nung werde bald wiederhergeſtellt ſein. Die 

egierung ſei ſich ihrer verantwortungsvollen Auf⸗ 
gabe bewußt und entſchloſſen, ſie mit Menſchlichkeit, 
aber auch energiſch zu erfüllen. (Sehr lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) 


Indeſſen dauern die Unruhen fort. Die Stadt 
Ravenna iſt anſcheinend ruhig; in einigen Orten der 
ropinz hält die anarchiſtiſche Bewegung an. Kir⸗ 
chen und ſtädtiſche Gebäude werden in Brand ge⸗ 
ſteckt, Brücken abgebrochen und Telegraphen⸗ und 
Eisenbahnlinien zerſtört. Auch dauert die Plünde⸗ 
rung von Dörfern und die Beſitzergreifung von Pri⸗ 
vateigentum an, In den kleinen Gemeinden Cer⸗ 
via, Santa Agata und Conſelice hat man örtliche 
egierungskomitees gebildet, Fahnen mit den Ab⸗ 
zeichen der Arbeit anſtatt der Landesfarben gehißt 
und Freiheitsbäume gepflanzt. In Ancona ver⸗ 
lief der Freitag ruhig. Ernſte Vorkommniſſe werden 
aus dem Städtchen Senigallia gemeldet, wo Kir⸗ 
chen verbrannt und die Röhren der Waſſerleitung 
abgeſchnitten wurden. In dem Flecken Fabriano 
wurden Freitag und Donnerstag die Getreidemaga⸗ 
zine geſtürmt, das Getreide wurde zu Spottpreiſen 
verkauft. Dort fand auch 5 = 
rabinieri und Manifeſtanten jtatt, bei dem es auf 
beiden Seiten Verwundete gab. Donnerstag Abend 
wurde eine Patrouille von fünf Karabinieri und 50 
zoldaten von 300 Streikenden angegriffen, welche 
die Ausbeſſerungsarbeiten an der Eiſenbahnſtrecke 
und an den Telegsaphenleitungen verhindern woll⸗ 
ten. Ein Korporal der Krabinieri wurde entwaff⸗ 
net, ein Karabiniere durch einen Dolchſtich und ei⸗ 
nen Schüß verwundet. Die Streikenden gaben meh⸗ 
tere Revolverſchüſſe ab, welche die Soldaten er⸗ 
widerten. Auch bei dieſem Kampfe gab es einen 
Toten und mehrere Verwundete. Auch in der Pro⸗ 
mM Forli hat die Bewegung anarchiſtiſchen Cha⸗ 
dakter? Kirchen werden gejtürmt, ſtädtiſche Bauten 
und Kaſernen angegriffen, Privateigentum und Ei⸗ 
ſenbahnlinien werden beſchädigt. 


Am Sonntag ſcheint etwas Ruhe eingetreten zu 
fein. Aus Ravenna kommt die Nachricht, daß der 
öffentliche Verkehr, der ganz unterbrochen war, all⸗ 
mählich wieder aufgenommen wird. Die Poſt, die 
drei Tage lang ausgeblieben war, iſt Sonnabend 
zum erſtenmal wieder angekommen. Sonntag früh 
iſt der bei den Unruhen getötete Polizeikommiſſar 
mit feierlichem Gepränge beſtattet worden. In der 
Stadt herrſcht vollkommene Ruhe, und auch in der 
Provinz beginnt die Ordnung wiederzukehren. In 
Forli haben die Behörden trotz der kleinen Garni⸗ 
ſon, die in der Stadt liegt, die ſchwierige Lage der 
letzten Tage überſtanden, ohne daß es zu einem blu⸗ 

gen Zuſammenſtoß gekommen wäre. Jetzt iſt die 
Ruhe wiederhergeſtellt. 

!!!! ̃ ᷣ ͤ . 7§˙· r mEEEIEER ES Eee Eo 


ein Kampf zwiſchen Ka⸗ 


Auch der Eiſenbahnerſtreik hat ſein Ende gefun⸗ 
den. Der Verband der Eiſenbahner in Ancona hat 
Sonnabend beſchloſſen, die Arbeit ſogleich wieder 
aufzunehmen. Darauf kehrten Sonnabend Abend 
die Eiſenbahner in Ancona zur Arbeit zurück; auch 
die Bevölkerung von Fabriano beginnt, ſich zu be⸗ 
ruhigen. 


Mongreſſe. 

Am Sonnabend begann in Heidelberg der 
Verbandstag deutſcher Privateiſenbahnbeamten in 
Gegenwart von Vertretern der badiſchen, preußiſchen 
und heſſiſchen Regierung, von Eiſenbahnaufſichtsbe⸗ 
hörden, des Bürgermeiſters Wielandt als Vertreter 
der Stadt ſowie von Reichstags⸗ und Landtagsab⸗ 
geordnete. Weiter waren zugegen die Direktoren 
benachbarter Eiſenbahngeſellſchaften und überaus 
zahlreiche Mitglieder aus allen Teilen Deutſchlands. 
Der Verband zählt 18 000 Mitglieder, die ſich auf 
450 deutſche Privateiſenbahnen verteilen. Die heu⸗ 
tige öffentliche Verſammlung am Sonnabend be⸗ 
ſchäftigte ſich hauptſächlich mit dem Anſtellungsrecht, 
Fragen der Beſoldung, der Dienſt⸗ und Ruhezeiten 
ſowie der Altersverſorgung auf den Privateiſen⸗ 
bahnen im Gegenſatz zu den meiſt beſſeren Verhält⸗ 
niſſen bei den Staatsbahnen. Wünſchenswert und 
berechtigt ſei die Hebung der Stellung der Beam⸗ 
ten bei den Privateiſenbahnen im öffentlichen Le⸗ 
ben. Im Anſchluß an die Verhandlungen finden 
Sonntag Fierlichkeiten und Ausflüge ſtatt. 

Der deutſche Gaſtwirtsverband mit dem Sitz in 
Berlin, der in 750 Vereinen rund 100 000 Mitglie⸗ 
der umfaßt, hält in dieſen Tagen in Magdebur 
den 41. deutſchen Gaſtwirtstag ab. Aus dieſem An⸗ 
laß hat der geſchäftsführende Ausſchuß eine inter- 
eſſante Überſicht über die gegenwärtige Lage des 
deutſchen Gaſtwirtsſtandes herausgegeben. Der Be⸗ 
richt konſtatiert einleitend, daß das verfloſſene Jahr 
für das deutſche Gaſtwirtsgewerbe eine Zeit des 
ſchwerſten Niederganges geweſen iſt. Die Arbeits⸗ 
loſigkeit, ſo ſtellt der Bericht feſt, ſowie die durch 
die allgemeine Ungunſt ver heutigen Zeit geſchwächte 
Konſumkraft des großen Publikums führten zu ei⸗ 
nem völligen Darniederliegen des Gewerbes, und 
nicht zum wenigſten hat die ſeit Jahren zu beobach⸗ 
tende Beſteuerungswut in Stadt und im Staate we⸗ 
ſentlich dazu beigetragen, die Ertragsziffern immer 
mehr auf Null zu bringen. Schankwirtſchaftsbetrieb, 
Saalgeſchäft, Kaffeehaus⸗ und Hotelgewerbe hatten 
an dem Niedergang gleichen Anteil. Das Saalge⸗ 
ſchäft erlitt neue Erſchwerungen durch die in vielen 
Gemeinden eingeführten Luſtbarkeitsſteuern. Den 
wirtſchaftlichen Niedergang im allgemeinen zeigt 
am deutlichſten der Rückgang des Bierkonſums. Nach 
der amtlichen Statiſtik iſt der Bierverbrauch inner⸗ 
halb des norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft von 
83 Litern auf 78,6 Liter pro Kopf der Bevölkerung 
zurückgegangen. Auch der Branntweinkonſum hat 
einen erheblichen und ſteten Rückgang erfahren. 
Trotzdem hat der Zugang zum Gaſtwirtsgewerbe 
nicht aufgehört. Dieſer übergroße Zugang begrün⸗ 
det die ungeſunden Verhältniſſe im Gaſtwirtsge⸗ 
werbe erheblich mit. Als einzigen Lichtblick be⸗ 
zeichnet der Bericht den Amſtand, daß die nach An⸗ 
icht der Gaſtwirteuferloſen Forderungen der Ab⸗ 
ſtinenzler auf ein beſcheidenes Maß zurückgedrängt 
ſeien. Indem die endlich erſchienene Regierungs⸗ 
vorlage zu Paragraph 83 der R.⸗G.⸗O. auch die al⸗ 
koholfreien und Reformwirtſchaften in Zukunft der 
Bedürfnisfrage einterſtelle kommen fie den Wünſchen 
der Gaſtwirte entgegen, die ſämtlich nur nach Prü⸗ 
fung der Bedürfnisfrage ihrem Gewerbe nachgehen 
könnten. Sehr wichtige Forderungen des Gaſtwirts⸗ 
gewerbes jeien in der Vorlage unberückſichtigt ge⸗ 
blieben, ſo z. B. Konzeſſionspflicht und Bedürfnis⸗ 


frage für den Flaſchenbierhandel, die Speiſewirt⸗ 
ſchaften, die Privatmittagstiſche und Logierhäuſer, 
Wegfall der halben und drei Viertel Konzeſſionen, 
Anhörung von Vertretern des organilierten Gaſt⸗ 
wirtsgewerbes bei Konzeſſionsgeſuchen. Im weite⸗ 
ren geht der Bericht auf die den Gaſtwirten durch die 
Penſtonate, Privatmittagstiſche, den Winkelſchand 
uſw. geführte unlautere Konkurrenz ein. Der Abſti⸗ 
nenzbewegung iſt bei jeder ſich bietenden Gelegen⸗ 
heit entgegengetreten worden, in Wort und Schrift. 
Der Abwehrbund namentlich, dem der Verband als 
Mitglied angehört, hat ſich die Bekämpfung der 
Übergriffe beſonders angelegen ſein laſſen. In vie⸗ 
len Orten und Vereinen ſind von ihm Vorträge ge⸗ 
halten worden, teils in öffentlichen, teils in Ver⸗ 
einsverſammlungen, wobei er nicht immer die ent⸗ 
ſprechende Unterſtützung fand. — Gegen den Mili⸗ 
tärboykott mußte wiederholt vorgegangen werden. 
Ein weiter Betätigungsfeld bot, wie in früheren 
Jahren, das polizeiliche Verordnungs⸗ und Regle⸗ 
mentierungsweſen. Auf dem Gebiete des Luſtbar⸗ 
keitsweſens hat die aufgekommene Tendenz bei den 
Aufſichtsbehörden nach möglichſter Einſchränkung 
unwermindert vorgeherrſcht. 


Probinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 15. Juni. (Der Handwerkerverein) 
unternahm am Sonntag eine Wagenfahrt über 
Bildſchön nach Glauchau. Nach Beſichtigung der 
dortigen Brennerei, Molkerei und des Rittergutes 
mit den Parkanlagen wurde die Fahrt über Kun⸗ 
zendorf fortgeſetzt. Hier fanden Militärkonzert, 


9 Kinderbeluſtigungen, Verloſung uſw. ſtatt. Ans 


ſchließend war nach der Rückkehr im Geſellſchafts⸗ 
garten ein Tanzkränzchen. 

o Schönſee, 15. Juni. (In der Mitglieder: 

verſammlung des Raiffeiſenvereins) erſtattete der 
Kaſſierer und Rechner Schnitzker den Kaſſenbericht. 
Die Mitgliederzahl betrug im verfloſſenen Rech⸗ 
nungsjahre 249, der Jahresumſatz 1 109 746 Mark 
und der Gewinn 2027 Mark. Vom Gewinn wurden 
1827 Mark dem Reſervefonds überwieſen. Der 
bisherige Vorſtand und Aufſichtsrat wurde wieder⸗ 
gewählt. Darnach iſt Vorſitzer Gaſtwirt Ziehlke 
und Rechner Schnitzker. 
e Schönſee, 15. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 
figer Auguſt Riewe in Silbersdorf hat ſein Grund⸗ 
ſtück für 22 500 Mark an den Landwirt Otto Hinz 
verkauft. 

e Brieſen, 15. Juni. (Sanitätskolonnenübung. 
Zum Feuerwehrverbandstage.) Der Provinzial⸗ 
inſpekteur der Sanitätskolonnen, Geheimer Medi⸗ 
zinalrat Dr. Seemann aus Danzig, beſichtigte 
geſtern auf dem hieſigen Hauptbahnhofe die Sani⸗ 


tätskolonnen Brieſen, Hohenkirch und Gollub, die 


bei dieſer Gelegenheit eine größere praktiſche 
Übung »ausführteni Der Inſpekteur ſprach den 
Kolonnen ſeine Anerkennung über das Geleiſtete 
aus. Am Nachmittage veranſtaltete die Kolonne 
Brieſen aus Anlaß ihres 20jährigen Beſtehens ein 
Feſt im Vereinshausgarten. — Die Feſtordnung 
für den hier ſtattfindenden 33. Provinzial⸗ 
Feuerwehrtag iſt feſtgeſtellt. Am 19. und 20. Juni 
findet der Brandmeiſterkurſus ſtatt; der 20. Juni 
ſchließt mit einem Kommers im Vereinshauſe. 
Hauptfeſttag iſt der 21. Juni, für den nach einem 
Weckrufe Schulübungen, eine Angriffsübung, die 
Abgeordnetenverſammlung im „Brieſener Hof“, 
ein Feſteſſen, Umzug durch die Stadt und großes 
Militärkonzert im Vereinshausgarten vorgeſehen 
ſind. Am 22. Juni ſollen Ausflüge und Beſichti⸗ 
gungen ſtattfinden. 

‚ zr Culm, 15. Juni. (Von religiöſem Wahn⸗ 
ſinn) wurde der Militärinvalide Paul Zemba be⸗ 


fallen. Sonnabend Nachmittag lief er in die 
katholiſche Kirche, ſprang auf mehrere Altäre, riß 
die Bekleidung und die Blumentöpfe herunter, 
warf die Leuchter und Lichte zur Erde, beſchädigte 
die Bilder und ſtörte weiter die Veſperandacht 
durch lautes Rufen. Mit Mühe gelang es der 
Polizei, den wie raſend ſich Gebärenden feſtzu⸗ 
nehmen und in die Irrenanſtalt zu überführen. 
Z. hatte ſich auf der Schule das Einjährigenzeugnis 
erworben, mußte jedoch ungünſtiger Vermögens⸗ 
verhältniſſe wegen auf Staatskoſten dienen. In⸗ 
folgedeſſen entſtand bei ihm ein ſtarker Groll gegen 
die Behörden. Wegen eintretender Geiſteskrankheit 
wurde er bald mit einer Rente entlaſſen. 

Schwetz, 15. Juni. (Aufteilung.) Die „Dan⸗ 
ziger Kredit⸗ und Güterbank“, e. G. m. H., hat das 
96 Morgen große Grundſtück des Beſitzers Leo No⸗ 
wigfi in Krupoſchin hieſigen Kreiſes unter vier 
dort Angeſeſſenen aufgeteilt. Das Anſiedelungs⸗ 
gebiet zu Bukowitz iſt nun geſchloſſen deutſch. 

e Freyſtadt, 15. Juni. (Den Reigen der 
Sommervereinsfeſtlichkeiten) eröffnete geſtern der 
Geſangverein „Gemiſchter Chor“ im Garten des 
Bahnhofshotels durch Konzert, Geſangsvorträge, 
Reigen und italieniſche Nacht mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen. 

Marienburg, 15. Juni. (Zwei Selbſtmorde aus 
Lebensüberdruß. Ertrunken.) Der 86 Jahre alte 
Rentier Harnack, der im Altersheim des hieſigen 
Diakoniſſenhauſes Aufnahme gefunden hatte, erſchoß 
ſich aus Lebensüberdruß. Aus dem gleichen Grunde 
machte der 80jährige Beſitzer Neumann in Baum⸗ 
garth bei Chriſtburg durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende. — Beim Baden ertrunken iſt der 19jäh⸗ 
rige Arbeiterſohn Peylow⸗Wengern. Er geriet in 
der Nogat in eine tiefe Stelle und ertrank vor den 
Augen ſeiner Kameraden, die ihn nicht retten 
konnten. 

Zoppot, 15. Juni. (Der Saiſonverkehr) hat in⸗ 
folge des ſchönen Wetters recht lebhaft eingeſetzt. 
Angemeldet ſind bereits 2400 Badegäſte, und die 
rege Nachfrage nach Sommerwohnungen läßt auf 
eine gute Saiſon ſchließen. In den Kaltbädern 
herrſcht eine beſonders gute Frequenz; es badeten 
bereits über tauſend Perſonen bei der für dieſe 
Zeit ungewöhnlich hohen Waſſertemperatur von 
20 Grad Celſius. 

r Argenau, 15. Juni. (Die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe) hielt im Hotel „Deutſches Haus“ eine 
Hauptverſammlung ab. Direktor Fridehl erſtattete 
den Jahresbericht für 1913. Am Anfang des Ge⸗ 
ſchäftsjahres zählte die Genoſſenſchaft 188 und am 
Schluſſe 193 Mitglieder. Die Bilanz ſtellte ſich am 
31. Dezember 1913 auf 443 783,15 Mark. Das Ge⸗ 
ſchäftsguthaben der Genoſſen betrug 25 212,20 Mark. 
Die Spareinlagen erreichten mit 474 Sparbüchern 
eine Höhe von 382 011,40 Mark. Der Reingewinn 
beläuft ſich auf 4311,94 Mark. U. a. wurden je 
50 Mark dem Kriegerverein Grünkirch als Beihilfe 
zum Bau eines Bismarckturmes und dem hieſigen 
Verſicherungsverein überwieſen. Der 
Vorſtande ſatzungsgemäß ausſcheidende Tiſchler⸗ 
meiſter Krahn wurde wiedergewählt, desgleichen 
die Mitglieder des Aufſichtsrates: königl. Hege⸗ 
meiſter Volffram⸗Seedorf und Gutsbeſitzer Bohl⸗ 
mann⸗Eichtal. b 

d Strelno, 15. Juni. (Lehrerverein.) In der 
Generalverſammlung des Lehrervereins Strelno 
wurden in den Vorſtand gewählt: Hauptlehrer 
Hoffmann orfisen), Lehrer Probſt⸗Lonke (Stell: 
vertreter), Lehrer Wojahn⸗Königsbrunn (Schrift⸗ 
führer), Lehrer Diemke⸗Strelno (Rendant), Lehrer 
Schwarz⸗Strelno (Stellvertreter), Mittelſchullehrer 
Otto⸗Strelno (Beiſitzer). 

n Gneſen, 15. Juni. (Drei Jahre Zucht⸗ 
haus für zwei Kaſſiber⸗ Die Winkel⸗ 


Poſener Brief. 
— ä v Nachdruck verboten.) 
15. Juni. 


Die Ernennung des neuen Oberpräſi⸗ 
enten iſt ſchneller erfolgt, als die meiſten er⸗ 
wartet haben, obwohl angenommen werden mußte, 
daß in dieſem Falle kein langes Proviſorium ein⸗ 


treten werde. Herr von Eiſenhart⸗Rothe befand 


ich unter den drei Kandidaten, von denen id) 
ſchrieb, an zweiter Stelle. Vor ihm noch rangierten 
die Wiſſenden den Chef der Reichskanzlei, Wahn⸗ 
ſchaffe; aber zumeiſt nur deshalb, weil feine Stel- 
lung ſehr aufreibend iſt, daher alſo die Vermutung 
ehr nahe lag, daß er um die Ernennung bitten 
werde. Der dritte Kandidat iſt wohl überhaupt 
nicht ernſthaft in Frage gekommen, deshalb ſei auch 
ein Name nicht genannt. Die Preſſe hat natürlich 
zu der Ernennung des neuen Oberhauptes ſchon 
ihre Anſichten und Wünſche geäußert. Das iſt ja, 
oweit es bedeutſam erſchien, an anderer Stelle mit⸗ 
geteilt worden. Ich werde mich hüten, den Pro⸗ 
kheten zu ſpielen, obwohl ich hier an das erinnern 
könnte, was bei der Ernennung der früheren Pro⸗ 
vinzialchefs — Graf Zedlitz, Frhr. v. Wilamowitz, 
v. Bitter, v. Waldow, Schwartzkopff — alles unzu⸗ 
reffend vorausgeſagt wurde, was alſo wahrſchein⸗ 
ich auch jetzt kaum zu erwarten iſt. Der Fehler, 
er gemacht wird, beſteht darin, daß die meiſten 
em Oberpräſidenten eine größere Machtbefugnis 
andichten, als ſie ein Miniſter oder der Reichskanz⸗ 
er hat; ſie hegen daher Hoffnungen, die ſich nie⸗ 
mals verwirklichen können. Gewiß iſt es von großer 
Zedeutung, welche Eigenſchaften der Mann bejist, 
den man an die Spitze unſerer Provinz ſtellt, denn 
er wird immer die letzten Entſcheidungen durch ſeine 
orſchläge und Darlegungen weſentlich beein⸗ 
kuſſen, und man wird ſchließlich in Berlin die 
inge durch die Poſener Brille betrachten müſſen. 
och kein Oberpräſident kann mehr tun, als vor⸗ 
andene Keime, wenn ihre Entwicklung erwünſcht 
ſcheint, zu hegen und zu pflegen. Er kann neue Be⸗ 


wegungen nicht hervorrufen und kann auch nicht 
immer da eindämmen, wo es gewünſcht wird. Wohl 
iſt die Verwaltungstätigkeit des Staates intenſiver 
geworden, aber ſie iſt trotzdem in gewiſſen Dingen 
einflußloſer als in früheren Jahrzehnten. Ein 
Oberpräſident, zu dem die Bevölkerung Vertrauen 
hegt, der durch ſeine Entſcheidungen zeigt, daß er 
die ſtaatserhaltenden Kräfte zu ſchätzen weiß, wird 
durch ſeine Sammlungspolitik ſicher dazu beitragen, 
daß die Provinz vorwärts kommt. Was ihm in 
erſter Linie zu wünſchen iſt, eine lange Amtsdauer, 
damit er nichts zu überſtürzen braucht, das iſt der 
Wunſch, den wir dem neuen Oberpräſidenten ent⸗ 
gegenbringen. 

Der geſamte Oſten wird wohl vor Jahre 
ſchwierigen Übergangs geſtellt werden; 
denn die ruſſiſchen Pläne, die bei dem Abſchluß der 
neuen Handelsverträge verwirklicht werden ſollen 
— alle Trauben zwar werden nicht reifen — be⸗ 
dingen jedenfalls manche wirtſchaftliche Verſchie⸗ 
bungen. Sie zu überwinden, ohne daß es für die 
Geſamtheit und die Einzelnen allzu fühlbar wird, 
dürfte nicht leicht ſein. Da kann es nur erwünſcht 
ſein, wenn die beſten Männer als Anwälte ihrer 
Provinzen den Verhältniſſen, in denen und für die 
fie wirken ſollen, nicht fremd gegenüberſtehen. Unjer 
jetziger Oberpräſident kennt einen ſehr wichtigen 
Teil der Provinz, und er hat gerade als Wirt⸗ 
ſchaftspolitiker und ⸗praktiker ſeine große Befähi⸗ 
gung erwieſen. Alles andere muß die Zeit lehren. 

Die Ankündigungen, daß der Sommer ver⸗ 
regnen werde, ſind zwar noch nicht gegenſtands⸗ 
los, denn wir ſind ja noch garnicht in den aſtrono⸗ 
miſchen Sommer eingetreten. Doch die heiße Glut 
dieſer Mai⸗ und Junitage, die nur ſelten von uns 
freundlichem Wetter unterbrochen war, hat manchen 
Reiſeplan zur ſchnellen Ausführung kommen laſſen. 
Wer kann, ſucht ſchon jetzt Erholung an der See und 
im Gebirge. Der großen Mehrzahl freilich ſind die 
Badereiſen nicht möglich. Die Koſten ſind nicht 
immer der eigentliche Hinderungsgrund; mancher 


wird auch durch geſchäftliche Verpflichtungen feſt⸗ 
gehalten, er kann nur eine Sommerfriſche nahe der 
Stadt aufſuchen. Früh kehrt er zurück zur Arbeit, 
am ſpäten Nachmittage ſucht er die ländliche Luft 
wieder auf. In der Umgebung der Großſtädte haben 
ſich eine ganze Anzahl ſolcher Sommerfriſchen in 
den letzten Jahren aufgetan, und auch wir ſind dar⸗ 
an nicht arm: Anterberg, Ludwigshöhe, Kobelnitz 
ſind die bekannteſten, die bequem und (mit Monats⸗ 
karten) billig zu erreichen ſind. Es gab eine Zeit 
(ver zehn, fünfzehn Jahren), da galt es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß man ſich ein Landhaus in Anter⸗ 
berg baute. Die Eigentümer haben indeſſen darin 
ein Haar gefunden, wie man zu ſagen pflegt; es iſt 
ein teures Vergnügen und macht in den meiſten 
Fällen eine eigentliche Sommerreiſe unmöglich, 
weil die Gärten dauernde Pflege brauchen. Des⸗ 
halb ſind jetzt Villen in Unterberg in größerer Zahl 
zu haben. Die Landhauskolonie in Solatſch, die 
ja zur Stadt gehört, und mit der Straßenbahn leicht 
zu erreichen iſt, hat dem Verlangen, ſich in Anter⸗ 
berg ſeßhaft zu machen, wohl auch Abbruch getan. 
Trotzdem iſt die Zahl derjenigen Poſener, die das 
Bedürfnis nach Erholung in der friſchen Luft em⸗ 
finden, in ungeahnter Weiſe geſtiegen. Der Tod 
eines Mannes, der ſonſt im öffentlichen Leben 
wenig hervorgetreten iſt, des früheren Seminar⸗ 
lehrers Damſch, bringt uns alten Poſenern den 
Wandel der Zeiten wieder in Erinnerung. Damſch 
und der gleichfalls ſchon verſtorbene Verkehrs⸗ 
kontrolleur Knorr, dieſe beiden Männer ſind es 
vornehmlich geweſen, denen wir die Erſchließung 
Unterbergs zu verdanken haben. Sie gewannen die 
hieſige Ortsgruppe des Rieſengebirgsvereins für 
ihre Pläne, und durch zähe Agitation, die ſich durch 
kein Hindernis abſchrecken ließ, ſetzten ſie es durch, 
daß in Anterberg (Strecke Poſen⸗Breslau) eine 
Halteſtelle errichtet wurde, daß Sonntagskarten 
ausgegeben wurden. Auch dann durften ſie noch 
nicht ruhen, denn es galt, die Wanderluſt der Poſe⸗ 
ner zu wecken. Später fand ſich eine Genoſſenſchaft, 


die Ludwigshöhe erſchloß. Ich entſinne mich 
noch heute des prächtigen Spätſommertages, als 
die feſtliche Einweihung des „Kurhauſes“ erfolgte. 
Geredet wurde zwar damals etwas viel, aber die 
Reden waren für den Hörer ein Genuß, denn es 
waren kleine oratoriſche Meiſterwerke. Und die 
Stunde unten am Keſſelſee! Da wurden von dem 
Oberbürgermeiſter Witting die Pläne, die er für 
die Stadt Poſen noch hegte, andeutungsweiſe ent⸗ 
wickelt. Man muß Witting gekannt haben, dieſen 
feſt zugreifenden Politiker, klugen Taktiker und 
geiſtreichen Redner, der Pläne in verſchwenderiſcher 
Fülle entwarf, ſcheinbar voller Widerſprüche war 
und doch unverrückbar ſeine Ziele verfolgte. Wie 
verſtand er es, die Stadtverordneten und die Bür⸗ 
gerſchaft für ſeine Abſichten zu gewinnen. Darin 
beruhte das Geheimnis ſeiner Erfolge, daß er es 
verſtand, die breiteſten Schichten zur Teilnahme am 
kommunalen Leben zu bewegen. Doch ich will nicht 
allzu weit abſchweifen. 

Zu jener Zeit genügten den Poſenern für das 
ſommerliche Erholungsbedürfnis in der Stadt die 
wenigen Gärten, die in Verbindung mit Wirtſchaf⸗ 
ten ſtanden, der Zoologiſche Garten, der Eichwald 
und der Schilling. Dieſe beiden Etabliſſements, 
oberhalb und unterhalb der Stadt an der Warthe 
gelegen, befanden ſich nicht mehr in den richtigen 
Händen, die Bedienung ließ ſehr viel zu wünſchen 
übrig, und die vielen Tümpel im Eichwald, die von 
den Aberſchwemmungen der Warthe zurückblieben, 
waren Malariaherde. Oberbürgermeiſter 
Witting war eben dabei, aus der „Typhusſtadt“ 
Poſen einen geſunden, ſeuchenfreien Ort zu machen. 
Auch er hat ſich für Unterberg und Ludwigshöhe 
eingeſetzt, denn es war nicht ſeine geringſte Sorge, 
die geſundheitlichen Verhältniſſe zu beſſern. Da⸗ 
durch wollte er dazu beitragen, daß die vielen 
Penſionäre, die Poſen als große Beamtenſtadt ail- 
jährlich werden ſieht, in ſeinen Mauern feſthalten 


könnte. Das freilich iſt auch heute noch nicht Wirk⸗ 


lichkeit, wenn auch die Beamtenſchaft viel ſeßhafter 
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Abends feſſelte die Blicke aller ein prächtiges Rh 


| in Sest i inerzei ii füdsfi wollte man zunächſt alle } 
konſulentin Jeske von hier, welche ſeinerzeit drei getretenen Anglüdsfalls wo zunächſt Feiltewer d Hafen ing es zun San der 


b Thorn, 16. Juni 1914. 
Frauen zum Meineide verleitet hatte und dafür weiteren Veranſtaltungen ausfallen laſſen, nahm 


— (Hundertjahrfeier des Ulaner- 


s = 285 . N ee 3 19 joßz. 8 N 5 5 8 2 de. 1 rei 
mit 10 Fahren Zuchthaus beſtraft worden ift, hatte dann, da die Dispositionen bereits getroffen, ſchließ⸗ Regiments von Schmidt.) Das Mlanen- den frühen Morgen hinein gehuldigt wurd J tit 
ſich hene 50. 15 Strafeihtel wegen verſuchter lich doch Abſtand. Nach einem von der Stadt Dt.⸗ Regiment Nr. 4 in Thorn begeht am 15. Mai 1915 § Aus Ruſſiſch⸗Polen, 15. Juni. (Berjiebenes) R 
Verleitung zum Meineide zu verantworten. Die Eylau gegebenen Imbiß hielt Chefpilot Stief⸗ das Feſt feines 100 jährigen Beſtehens. Alle ehe⸗ Der, Buchhalter Batolik der e 85 unde S 
Jeske iſt eifrig bemüht, ein Wiederaufnahme⸗ vatter ſeinen Vortrag über „Erlebniſſe und Er⸗ maligen Offiziere, Unteroffiziere und Mann⸗ in Lodz hat 6000 Rubel alas Polizet f daf 
verfahren zu erwirken, und iſt darum auf der fahrungen aus dem Fliegerleben“, der allgemeinen ſchaften werden freundlichſt gebeten, ihre genaue verhaftet. — In Warſchau glückte es 9 enk NI 
Suche nach „Entlaſtungszeugen . Eine ſolche Beifall fand. 2 Adreſſe mit Angabe der Dienſtjahre und Eskadron, eine Anzahl Mädchenhändler Ae 19 Lukow if 
Zeugin glaubte ſie in der mit ihr internierten Ge⸗ Die neue Flugzeughalle iſt von der Stadt Dt.⸗ bei welcher fie gedient haben, dem Geſchäftszimmer zu verhaften. — In Przy nen ei emutet fri 
fangenen Brand zu finden. Unter dem Hinweis, Eylau zuſammen mit dem Provinzialverband Weſt⸗ des Alanen⸗Regiments Nr. 4 mitzuteilen, damit ſind 19 Bauernhöfe abgebrann 8 1 11 5 315 ſie 
daß es Chriſtenpflicht ſei, einem in Not befind⸗ preußen des Deutſchen Luftflottenverein⸗ mit ei⸗ jedem, der vor längerer oder kürzerer Zeit den Brandſtiftung. — Zwei en = 5 ge⸗ Se 
lichen Menſchen zu helfen, wollte ſie die B. zu einer nem Koſtenaufwande von 25 000 Mark erbaut, fie Königsrock mit dem Bürgerkleide vertauſchte, noch Warſchau 118 am Sonnabend in Tali 19170 bi. 
falſchen Ausſage verleiten. In einem Kaſſiber an bedeckt eine Fläche von 630 Quadratmeter und bie⸗ vor der Jahrhundertfeier Gelegenheit gegeben landet. N an wird jetzt an der 11 7 5 1510 2 ſti 
die B. ſowie an den Gefangenaufſeher Springer tet Raum zur Unterbringung von 4 bis 6 Kluge werden kann, die Namen der Kameraden, mit denen fach ruſſiſche Luftfahrzeuge en dier di 
erſuchte ſie die Adreſſaten, ihr in der Not beizu⸗ zeugen. Sie iſt in Eiſenkonſtruktion ausgeführt, hat er in Kriegs⸗ und Friedenszeiten Freud und Leid Baron Biſping, der nur wegen Totſch 285 einge M 
ſtehen und zu ihren Gunſten auszuſagen. Das zwei Nebenräume, einen zu Anterkunft der Flieger⸗ geteilt, ernſte und heitere Stunden verlebte, zu er⸗ Jahren Gefängnis verurteilt wurde 77755 ie verſu b. 
Gericht erkannte gegen die Angeklagte auf 3 Jahre offiziere, den zweiten für die Unterbringung des zu fahren, um alte Erinnerungen an die gemeinſam Wegen Wechſelfälſchung und Vergif I fung gi 
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. etwaigen Reparaturen notwendigen Werkzeugs. verlebte Zeit wieder aufzufriſchen. Das Seit wies das Gericht zurück —, hat ſofort Beru iR 
t Gneſen, 15. Juni. (Vom Tode des Ertrin⸗ Von ſachverſtändiger Seite wird über den Un⸗ programm wird den Kameraden ſpäter zugeſandt EPF 
fens) rettete am Sonnabend der Quartaner Broß glüsfall, der ſich bei der Einweihung zuge⸗ werden, 5 j = 18 
den Handelsſchüler Ogorkiewicz. O. hatte ſich aus tragen hat, folgendes mitgeteilt: Die von Grau⸗ — (Perſonalien „bei der Bauver⸗ i Tannenb üte, _ 1 W 
der Badeanſtalt zu weit in den See hinausgewagt denz herüber gekommenen drei Flugzeuge mußten waltung.) Zur Beſchäftigung ſind überwieſen: F Einem ſchmählich Vernachläſſigten gilt fi 9 
und war bereits zweimal untergegangen. Der noch an demſelben Tage dorthin zurückkehren, damit die Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Le Wort. Jedes Jahr, wenn der Frühling mit 1 de 
mutige Quartaner ſprang raſch entſchloſſen hinzu die Offiziere rechtzeitig zu der Trauerfeier für die Blanc der Regierung Marienwerder und Stacho⸗ nen Herrlichkeiten einrückt und überall Leben 77 fi 
und brachte den viel ſtärkeren Handelsſchüler glück⸗ bei, der Exploſion in Graudend Verunglückten zu⸗ witz aus Thorn der Regierung Merſeburg. Schönheit erweckt, regen ſich tauſend flinke, po 15 
lich ans Land. 3 g rück waren, Nachdem das erſte Flugzeug glücklich — (Poſtfrachtſtücke nach Perſien) ſche Geiſter, um all die Frühlingswunder 5 155 8 
Schönlanke, 15, Juni. (Beſitzwechſel. Schaden⸗ davon geflogen war, ſetzte das zweite zum Start können vom 18. Juni ab wieder zur Beförderung fingen. Wir werden eingeweiht in all die Gehei 1 
9 r ang berſe en erſtand der an. Die Maſchine ſtieg aber nicht ordentlich hoch, über Rußland angenommen werden. niſſe der Maiglöckchen⸗, Veilchen⸗, Kirſchbaum⸗ u 


Li 


F : 83 ia, wahrſcheinlich weil die durch die Hitze aufgelockerte 
Hotelier Roeſener aus Meſeritz das früher Tobia⸗ hl Luft nicht gen gend De Fluggeugfüße 
ſche Hotel für 75000 Mark. — Ein großes Shaden: rer erfaßte die Gefährlichkeit der Situation jofort 
feuer wütet vorgeſtern Abend in dem 10 Kilometer richtig und riß die Maſchine durch äußerſte Betäti⸗ 
entfernten Runau. Das Feuer entſtand in einer gung des Höhenſteuers empor, um nicht in die 
a a es teilte ſch infolge Hasen Menſchenmenge zu geraten, die nach dem Start die 
unaufge e W̃ 1 8 
Windes den ſämtlichen Marquardtſchen Wirt⸗ Abſperrung der Polizei, der Gendarmen und der 


2 5 5 Soldaten durchbrochen hatte und unvernünftiger 
ſchaftsgebäuden und den Beſitzungen der Eigen: Weile 5 die Verbingerhng der Startlinie 192955 


tümer Müller, Wegner, Groth, Oellermann und drungen war, um dem Abfluge der Flugzeuge beſſer 
Schönfeld mit, die ſämtlich niederbrannten. nchen zukönnen. Durch die ee des 
Menschenleben ſind nicht zu beklagen; auch die Flugzeugführers glückte deſſen Manöver und es ge⸗ 
Viehbeſtände konnten, bis auf etwas Kleinvieh, lang ihm, die Maſchine über die Menſchenmenge 
in Sicherheit gebracht werden. Dagegen iſt viel hinwegzubringen,. Anglücklicher Weiſe sette in die⸗ 
Haus: und Wirtſchaftsgerät vernichtet. Die Ge⸗ ſem Augenblick der Motor aus, ſo daß der Flug⸗ 
ſchädigten ſollen nur zumteil verſi ert ſein. Der zeugführer nunmehr, ob er wollte oder nicht, zur 
Schaden dürfte ſich auf 100 000 Mark belaufen. Landung gezwungen war. Mit Nichtachtung ſeines 
= = - - or 91 5 1 d ar au⸗ 
7 ide. er s Flugplatzes gelegenen Wa ineinzu⸗ 
Ueber die Weihe des Hlugſtütz⸗ werfen. Die überaus ſchwierige Landung erfolgte 
punktes⸗dt :Eylau am Waldrand und die Maſchine wurde ſtark beſchä⸗ 
. r USER: digt. Erſt nach dieſer Landung A0 der Flug⸗ 
die, wie ſchon kurz gemeldet, unter jo traurigen Be⸗ zeugführer, daß hierbei doch zwei Perſonen verletzt 
gleiterſcheinungen von ſtatten ging, wird noch ge⸗ wurden. Ein kleiner, 10⸗ bis 12jähriger, unbeauf⸗ 
meldet: Bereits am Sonnabend, als noch die letzte ſichtigter Junge war vor dem Flugzeug nach vorn 
Hand an die neu errichtete Flugzeughalle gelegt au weggelaufen und von dem Propeller jo unglück⸗ Kreiskriegerverband Thorn an erſter Stelle in der 
wurde, landete die Taube A 150 mit Leutnant lich getroffen worden, daß ihm ein Arm abgeriſſen Werbung neuer Kameraden. Alle die Kameraden, 
Krüger als 9 und Leutnant Behrens als Be. wurde. Der Junge, deſſen Name auch bisher noch welche dem Verein — auch die nicht in Thorn an⸗ 
obachter, von Königsberg kommend, glatt vor der nicht feſtgeſtellt werden konnte, erlag ſeinen weſende Zeit in einem anderen Verein zugerechnet 
Halle. Es war ein erhebender Anblick, als die Flie⸗Verletzungen auf dem Transport nach dem — 25 Jahre angehören, werden erſucht, ſich bis 
ger in ſtolzem Gleitflug niedergingen und ihr Flug⸗ Krankenhauſe. Eine wahrſcheinlich von dem Flügel⸗ 1. Juli beim 1. Schriftführer, Mauerſtraße 36, 
zeug unter lautem „Hurra“ der Zuſchauer als erſtes ende des Flugzeuges zu Boden ech l rau oder 1. Kaſſenführer, Polizeiwache, zu melden. Die 
in die Halle eingebracht wurde. Am Sonntag tra- Schön trug einen Bruch des Schlüſſel⸗ nächſte e wurde auf den 18. Juli feſt⸗ 
fen bereits morgens und im Laufe des Vormittags beins davon. Ihre völlige Wiederherſtellung geſetzt. i 
noch folgende Flugzeuge ein: Militärdoppeldecker ſcheint aber glücklicher Weiſe außer Frage zu ſein. (Nachtturnmarſch des Turn— 
B 124, Führer Leutnant Linker. Beobachter Leute Die beiden Offiziere kamen wie durch ein Wunder vereins „Jahn“ Thorn⸗Mocker.) Bei 
nant Menzel. Luftverkehrdoppeldecker B 185 mit mit dem Schrecken davon. Der Start des letzten flotten Marſchweiſen des eigenen Trommler⸗ und 
Leutnant Hartmann als Führer und Leutnant He. Flugzeuges nach Graudenz gelang wiederum ganz Pfeiferkorps marſchierte der Verein Sonnabend 
ring als Beobachter, Luftverkehrsdoppeldecker B glatt. Abend nach Gollub. Das Wandern in der herr⸗ 


184 mit Leutnant Scherkamp als Führer, ſämtlich . 2!—'kõu nenn lichen, mondhellen Sommernacht war eine ange⸗ 
aus Graudenz, und Albatrosdoppeldecker B 204, bei 87 555 Erholung für 1 Teilnehmer. An 


merk, 15" Se e dee de en an, TS De npayne e en eine fe Seal Kamd 
: r S 5 ie diesjährige Königsberger Turf⸗Kampagne dann ging 0 rbrechung bi 
e e e 1 b ſcheint unter dem Zepter ſengender Sonnenhitze zu Schönſee (Schwedenſchanzen), wo gelagert und ab⸗ 
RR nen in ber Farben der Stadt (blau- ſtehen. Noch mehr als der erſte war der zweite gekocht wurde. Nach einer Ruhe von vier Stunden 
8 derbelt Noche kan EN eſchmückt wurde Rnntag am Sonntag eine 1 Plage für Roß, wurde über 9 wat weitermarſchiert. Der Turn⸗ 
Auf gezi 915 Weit Feier,“ 1 157 die Stadt rei, Reiter und Zuſchauer. Ein Au 1 wie e für den verein Gollub war dem Thorner Verein bis Oſter⸗ 
ee on 117 eihe⸗ fegt 5 11 5 gan ünktlich es fait elffaches Geld gab, leitete die reigniſſe, bitz entgegengewandert; gemeinſam marſchierten 
9 Ahr nachmitiage, Bürgermeister Grete begrüßte ein, dann kamen indes auch die Favoriten zu ihrem die Turner nun, begleitet von der Jugend des 
d pſchie Ene Gatte Sale Exzellenz Stein⸗Dt.⸗ Acht, bis auf den Preis von Georgenburg, der Ortes, in Gollub ein. In der neuerbauten Turn⸗ 
Eylar i Oberpräftdialrat vo Licher De ig, durch Leutnant von Schröder auf Iſola Bella nach halle, welche als ein Vorbild von praktiſcher Aus⸗ 
Gehen Kriegsrat Piesczcet⸗Allenſtein, und Danzig entführt wurde. Am Toto wurden 77575 führung gelten kaun, blieben die Turner gemütlich 
1 ei Naß Boch Alls Dr räſidialrat von Mark (45805 Mark Sieg und 31770 Mark Platz) beiſammen. Das Schloß Golau, jowie das Mufeum 
Lieberma WR elaittte die großen es an, die ii ch Jagd Eh f Wi d 1700 Turnern dec 5 er nec de 5 u 
j f . 753 1 1 von Rauch⸗Jagdrennen. renpkeis und \ ID gt. „ 1 \ 
ea iht habe ans Mart, Diftanz 3000 Meter. 1. Leutnant G. Jung⸗ beiden Turnwarten Bach und Poſtadly geleitet 
% 2 Ausdrun 5 5 un 55 ſtügpuntt nun auch ſchulz von Roeberns Opager (Oberleutnant von wurde, kann als eine gute Leiſtung angejehen 
15 ier = ahliche F Entwidiu 5 del Stadt beitra⸗ Elern) 2. Herrn Bohms Maianfang (F. Newiger). werden. Der zurückgelegte Weg beträgt 45 Kilo⸗ 
au einer ge 5 1 5 0 a b mit ien So auf 3. Rittmeiſter Brandts Jubilee Juggins (Leutnant meter. Ohne übermäßige Ermüdung erreichten die 
96, Sid Ot ien Mafor a. D Wachſen“ Grieffenhagen). Ferner liefen: Leutnant Graf von Turner Sonntag Abend 1 
a 9 75 Auftza, Es Vorſther⸗ des Deutfijen | Keyſerlingk (1. Huf.) Ribbonſtein, Baguette (an — (Ein Poſaunenfeſt) veranſtalteten am 
0 Laſtflottem eich Ptovinzialverband Danzig, geh.). Tok.: 109 : 10. Platz: 36, 14 : 10. Sonntag Nachmittag der Thorner evangeliſch⸗ 
i 99 N Bin Dt Eulen recht bald ene, Preis von Neuhauſen. 1700 Mart, Diſtanz 3000 kirchliche Blaukreuzverein und der chriſtliche Verein 
Se e, daß ſſteh Mer ct Sei Hoch galt den Meter. 1. Hrn. Strehls Alraun wurzel. 2. Or. junger Männer auf der Baſarkämpe im Garten⸗ 
ede Kitgeruff eren 5 räſtialrat 5. bon Siegjriebs Metella. 3. Hrn. von Boddiens reſtaurant von Dill. Unter den alten, ſchönen 
ee = x Helle! lie 17 — 5 Ehrengaben an Mein Liebchen. Ferner lief: Balldame. Tot.: 17 : Bäumen, die wie grünende Pfeiler ſich gegen die 
1 nn DE Schluß ein⸗ 10. Pl.: 36, 14 : 10. b blauſtrahlende Wölbung droben reckten, hertſchte 
die Fliegeroffiziere. Wegen des % Kaiſerpreisrennen. Ehrenpreis des Kaiſers und feſtliche Feierſtimmung, die ihre Höhe erreichte, 
SFS 22800 Mark, Diſtanz 3800 Meter. 1. Leutnant Kör⸗ als err Pfarrer Schönjan⸗Rudak ſeine Feſt⸗ 
geworden iſt als in früheren Jahren. Heute iſt weis G1 5 15 0 5 199 1 2. Lin. En 1 15 a W 15 1 i 
S eine ſchö tadt, und wir ſind uns deſſen Kellers Holdfa .). 3. Leutnant umanns|1. Kor. 16, 13 („Wa et, ſtehet im Glauben, ſei £ 2 e 7 Nee f { 
en en laſſen 5 Harikiri (Leutnant Conrad). Ferner liefen: Patru, männlich und ſeid ſtarkl“) zeigte er, ſich beſonders Reiz. Da iſt plötzlich Leben in dieſem ſonſt g. 
15 n SIE, ; ER King Baſalt und Common Senſe. Tot.: 22 : 10. an die heranwachſende Jugend wendend, wie, im 
uns nicht mehr auf die Seite ſchieben. Es gilt auch Gegenſatze zu falſcher Männlichkeit, die wahre 


5 Eee Pl.: 15, 61: 10 a 
für den Oſtmarkenflug. Mit Danzig, Königs- Preis von Georgenburg. Ehrenpreis und 1700 Manneswürde ſich äußere in Mannestreue und 
berg und Breslau ſtellen wir uns ſelbſtbewußt in a 785 0 Hf) Ife 5 Ae von fe l i Ceſch f 1 Nun 
i ini ir ei fe Fliegerſtation be⸗ Mackenſens (1. Huſ. ola Bella (Leutnant v. wie not es tue, ein ſtarkes Geſchlecht heranzuziehen; 

> eine Linie. Da wir eine ſtarke Fliegerſtation be 8 2e e Bolt a e e e 


5 ö > . Schröter). 2. Leutnant v. Heimanns Garbe (Beſ.). 
figen und in einiger Zeit auch ſtändig einen Luft⸗ | Order) delt Gert) Kubfea Des Redners von krafkvoller Herzlichkeit getragene 


25 Ferner liefen: Edelknabe (geſtürzt) und Laubfroſch 1 kraft 1 
kreuzer erhalten werden, iſt für große Veranſtaltun⸗ (ausgebr.). Tot.: 46 : 10. Pl.: 20, 33 10. [Worte gipfelten in einem Preiſe der Macht des 
gen des Flugweſens bei uns die Teilnahme weite⸗ Preis von Metgehten. Ehrenpreis und 3000 Glaubens im Kampfe gegen die Verſuchungen. Die 
ſter Kreiſe gewiß. Der Ortsausſchuß hat ſehr fleißig] Mark. Diſtanz 3000 Meter. 1. Herrn Bohms For⸗ Rede war umrahmt von einem Liede für gemiſch⸗ 
und umſichtig gearbeitet. Iſt die Witterung günſtig let i (F. Newiger). 2. Herrn Anderſſens Senator ten Chor und gemeinſamem Geſange. Vorträge 
19 9 ke RT Kae 88 II (Bel.). 3. Rittmeiſter Gerlachs Magenta, 72 Kgr. der vereinigten Bläſerchöre, des gemiſchten Chors 
e darf bei uns beſtimmt mit der Erfüllung aller (Beſ). Ferner: Rittmeiſter von Mackenſens Conto und Deklamationen hielten die Verſammelten noch 
Erwartungen und Hoffungen gerechnet werden. Es loro, 74 Kgr. (Leutnant von Schroeter). Tot.: 19 : zu mancher Feierſtunde beiſammen. 5 
handelt ſich bei dieſen Veranſtaltungen ja nicht aus⸗ 10. Pl.: 15, 36 : 10. j — 48 eminar⸗ Fußballklub „Ein⸗ 
ſchließlich um ſportliche Intereſſen: pro patria est, Colombine⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 2500 [tracht“ Thor n.) Bei der Austragung der 
1 judere did ee Mark, Diſtanz 3800 Meter. 1. Herrn Guſowius Kreismeiſterſchaften in Elbing am 14. Juni 
dum ludere videmur, für das Vaterland g . ſtartete Harder (Seminar⸗Fußballklub „Eintracht“) 


| : 5 5 Allgütige (Oberleutnant Wennmohs). 2. Ritt⸗ 
l wenn es auch Spiel ſcheint. Nachdem der Süden meiſter von Mackenſens Colombine (Leutnant von zum 100 Meter: und 400 Meter⸗Mallauf. In 
i beiden Konkurrenzen ging er mit 11,2 Sekunden 


und Weiten bei der heurigen großen Flugkonkurrenz Schroeter). 3. Hrn. Bruhns Witzbold (F. Newiger). g 
zb satz i ältniſſe Ferner: Hrn. W. Borchers Herzensfreund (Leutnant bezw. 52,1 Sekunden als erſter Sieger hervor und 
%% ꝙ . BERN errang ſomit dieſe beiden Kreismeiſterſchaften. 


— (Kriegerverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend hielt der Verein ſeine Monatsverſammlung 
ab, von etwa 60 Kameraden beſucht. Der 1. Vor⸗ 
ſitzer, Herr Hauptmann z. D. aerder, er⸗ 
öffnete dieſe mit einem Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn. Als neue Mitglieder wurden auf⸗ 
genommen die Kameraden Barwich und Glesmer. 

erſtorben ſind die Kameraden Hinz und Thomas 
(letzterer Mitbegründer des Vereins); ihr An⸗ 
denken wurde durch Erheben von den Plätzen ge⸗ 
ehrt. Ein Kamerad erhielt aus der Bundes⸗ 
unterſtützungskaſſe 30 Mark, desgleichen zwei 
Kameradenwitwen je 12 und 15 Mark. Dem 
Kameraden Schneidermeiſter H. Schulz ſprach der 
Vorſitzer die beſten Wünſche des Vereins zu ſeinem 
70. Geburtstage am Sonntag aus. Das Kinder⸗ 
ſommerfeſt hat der Vereinskaſſe einen erheblichen 
berſchuß gebracht. Der Vorſitzer gab ſodann ein 
Schreiben der dea ot f ee e Kranken⸗ 
Bileger im Kriege vom Roten Kreuz, Verband 

horn, bekannt und erſuchte alle Kameraden, recht 
zahlreich ſich an dieſer Organiſation zu beteiligen. 
Hierauf 1 die Bekanntgabe des Geſchäfts⸗ 
berichts des egierungsbezirksverbandes arien⸗ 
werder für das Jahr 1913. Nach dieſem ſteht der 


Kaſtanienblüte, man erzählt uns allerlei Wunder⸗ 
dinge aus der Tierwelt, man wird des Langen 15 
Breiten aufgeklärt über ſämtliche Fortſchritte M 
Feld und Flur, aber niemand gedenkt einer Erſchei⸗ 
nung, die ganz im Verborgenen blüht, die ſich ni 
marktſchreieriſch in die Augen drängt, ſondern die 
ſich in der Verſchiedenheit nur dem aufmerkſamſten 
Naturfreund enthüllt. : K 
„Haben Sie ſchon einmal Tannen blühen ſehen? f 
Man ſtelle dieſe Frage ſeinen Bekannten, und man 
wird erſtaunt ſein, wie wenige darüber Beſcheid wils 
jen. Nicht jelten antworten fie wiederum mit einer 
Frage: „Blühen denn Tannen überhaupt?“ en 
wiß — es gibt Exemplare, die nie blühen, die em! 
weder von Natur aus ſteril ſind, oder es erſt dur 
die Gärtnerkunſt geworden ſind, oder die nur in une 
ſerem Klima nie zur Blüte kommen. Aber in Die 
jen Fällen handelt es ſich weniger um die bei uns 
einheimiſchen Waldbäume, ſondern eher um Garten“ 
und Parkpflanzen, die durch andere Vorzüge auf 
fallen. Wer die Tannenblüte beobachten will, der 
gehe hinaus in die Wälder, in die nicht allzu hohen 
und zu dichten Baumſchläge, er ſuche mit ſcharfem 
Auge die einzelnen Aſte ab, und er wird erſtau 
ſein, welech Herrlichkeit ſich ihm enthüllt. An den 
oberſten Baumſpitzen, ſo nah wie möglich der 
Sonne, erblickt er kleine, karminrote Kerzchen, 
ſich mit dem ſatten Dunkelgrün der Nadeln zu einem 
überaus maleriſchen, anmutigen Bild vereinigen. 
Auf den höchſten Aſten ſitzen ſie, oft zu u 
Knäueln vereinigt, wie kleine, rote Vögel. Sie Le 
len nicht auf durch protzigen Prunk, beſcheiden duk⸗ 
len ſie ih in das Grün und reden ſich dem Licht ent, 
gegen. Das ſind die jungen Tannzäpfchen. Ihre 
Schuppen find noch weich, fleiſchig, und ſchön 2 
färbt. Urſprünglich waren fie kugelig und matt 
grün oder grünlich gelb. Allmählich aber wurden 
ſie zapfenförmig, die Schuppen löſten ſich aus ihrer 
harzigen Verklebung, öffneten ſich und Mitte Mar 
haben ſie ihre Blütezeit erreicht. Sie warten au 
den Blütenſtaub, den ihnen der Wind 7110 0 10H 
Deshalb haben fie ihre Schuppen auch jo ſinnrei 
aufgeſtellt, wie eine Reihe ineinander geſchobener 
Becherchen. Aber wo ſitzen denn die männliches 
Blüten? Sie ſind noch einfacher und verſteckter als 
die Zäpfchen. Sie ſitzen etwas weiter unten 1175 
Baum, in dichten eiförmigen gelben Büſcheln, zw 
ſchen den Nadeln der letztjährigen Triebe. Wenn 
man an den Aſt ſchlägt, oder wenn der Wind hinein⸗ 
fährt, wirbelt ſich eine Staubwolke auf, die oft 1 
ganzen Baum mit einem gelben zarten Staub 12 
deckt. Sind die weiblichen Blüten, die Zäpfchen, te 
fruchtet, jo verlieren fie nach und nach ihre ro x 
Farbe, jie werden grün oder dunkelviolett, bis fi 


endlich zu den bekannten braunen Gebilden verhär⸗ 


ou Zune an Dees E 


ten. Die männlichen Blüten haben dagegen ent 
anderes Schickſal. Auch ſie werden allmählich 9 
ſo daß ſie reifen Erdbeeren gleichen, dann aber De 
blaſſen ſie und fallen ab. Betrachtet man die Far 5 
der Blüten, jo begreift man auch, weshalb die 85 
taniker . Baum Nottanne genannt haben. 
Nach der Anſicht des Volkes geht dieſe Beger 
zwar auf die rote Färbung der Rinde zurück, 0 
war es für die Wiſſenſchaft erſt in zweiter Lin E 
maßgebend. Genauer und unverfänglicher iſt 155 
halb die Bezeichnung Fichte. Bei der der Weiß⸗ o 5 
der Edeltanne verläuft der Vorgang in der glei 15 
Weiſe, nur daß hier die Zäpfchen und die männ ; 
chen Blüten nicht rot werden, ſondern mehr in ge 
ben oder grünlichen Tönen gehalten ſind. ent 
Die Tannenblüte hat einen intimen eigenartig 95 
mäßig grünen Baum. Da vollzieht ſich das beit 
lings⸗ und Liebeswunder an ihm. Beſonders Kin 
find blühende Rottannen, die auf grünen A 
ſen inmitten eines tauſendfachen Blumenmeeres ſtehe 2 
und ſich in ungehemmter Freiheit, breit und 1 
ſtätiſch nach allem Seiten ausdehnen. Aber a 
liegt es oft wie ein rötlicher Schimmer, der einen 1 
das zarte Erglühen der Schneeberge erinnert. Ind 
Zeit der Blüte iſt auch der Tannenduft ſtärker bien 
würziger. Jetzt kommen auch Bienen und Int 55 
zu ihnen zu Beſuch; gar oft kann man jene mi 70 
ten Höschen abfliegen ſehen. Die Imker behaup lte 
daß der Honig dadurch beeinflußt werde, er erha 
eine dunkelere Färbung und werde aromatiſcher. 
„„... ee ED 


Briefkaſten. er 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und A 5 1 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfrag 
können nicht beantwortet werden.) ee 
N. N. 100. Bei Jahresmiete kann der b 
wirt die ſofortige Räumung der Wohnung er ER 
Zeit erſt dann verlangen, wenn der Mie Miete 
N 0 101 eee hintereinander die 
uldig bleibt. ß 
M. D. Nach $ 370, Abſatz 4, R.⸗Str.⸗G. 1 55 
unbefugtes Angeln mit Geldſtrafe bis zu DE tie > 
geahndet. Die Erlaubnis zum Angeln 161 455 
Pächter einzuholen und wird in der Reg b für 
tandslos, gegen Zahlung von 2—3 Mar 
ngeln mit der Rute, gewährt. öffentlichun 
M., hier. Das Gedicht iſt zur Veröffen 25 ei 
ungeeignet. Ihre Bitte: „Schöne SORT al 
bleib recht lange hier, o bleib! Ach, nur 990 acht. 
ja biſt im Jahr du da ... iſt wenig ae eiten 
Wenn Ihnen die Sommerzeit in unſeren 11 11 
nicht lang genug iſt, ſo bleibt nichts übrig, nat 
ſüdlichere Gegenden auszuwandern. Aber a 2 5 
wird der Sommer auch da nicht im S rut 
ſcheinen. Was in unſerer Zeit wirklichen Winter 
zur Klage gibt, iſt, daß wir keinen rechten 
und keinen rechten Sommer mehr haben. Eigenart 
Seminariſt T. Die Gedichte zeigen hoffen 
und bereits einen Grad der Vollendung, der 


ſchlecht abgeſchnitten Hat, darf wohl erhofft werden, Srieſenhagen). Tot. 17 10. PL. 14, 19 : 10. 
daß der Oſten darin beſſere Vorbedingungen bieten | 


wird. Vielleicht können unſere Flieger gerade bei Lokaluachrichten. 

ſchlechtem Wetter ihre Tüchtigkeit erweiſen; menſch⸗ Zur Erinnerung 17 Juni. 1913 Beglück⸗ 
lich iſt es jedoch, daß man ihnen möglichſt günſtige wünſchung des deutſchen Kaiſers durch die deutſchen 
Bedingungen für ihre Tätigkeit wünſcht. An ſcharf Bundesfürſten in Berlin. 1909 Zuſammenkunft des 


f 8 Ind; Krit ; deutſchen Kaiſers mit dem Zaren in den finniſchen 
beobachtenden ausländiſchen aßen 8 Eu Schären. 1905 Gefecht mit Marengo bei Narus. 
hier nicht fehlen. Gerade weil, im ganzen genoͤm⸗ 1897 + Prälat Sebaſtian Kneipp, bekannt durch 


men, Deutſchland in der Luft allen voran iſt, ſuchen ſeine Naturheilmethode. 1885 f Edwin, Freiherr 
die ausländiſchen Fachleute von uns zu lernen, wo Dun ; 5 allen a Loben 11 9 92 2 
ſich nur die Möglichkeit dazu bietet. Und große | NA iger Statthalter BAER aß⸗Lothringen. 2 x 
Sonturzenzen, die alle tüdtigen Zlieger auf die Craig 2800 Belehung Danahern Duck Ed 
Bahn rufen, ſind zweifellos beſonders geeignet für | Truppen, 1863 Herzog Dr. Karl Michael von 
die Feſtſtellung, ob wir vorwärts kommen oder Mecklenburg⸗Strelitz. 1818 Charles Gounod, 
ſtehen bleiben. Wir alle erhoffen das Erſtere. franzöſiſcher Opernkomponiſt. 1813 Überfall 10150 
Mag der Verlauf des Oſtmarkenfluges, der ja leider die Lützower bei Kitzen. Verwundung des Dichters 


: - E „ Theodor Körner. 1810 * Ferdinand Freiligrath, 
Thorn liegen laſſen muß, dieſer Erwartung Be⸗ t en deutſcher Dichter. 1703 * John 
rechtigung geben. Nemo. Wesley, Stifter der Methodiſten. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Juni. (Der 
Kriegerverein Rentſchkau und Umgegend) feierte 
im Parke zu Hohenhaußjen Jein 15. Stiftungs⸗ 
feſt. Der Vorſitzer, Herr Lehrer Liebe⸗Hohenhauſen, 
hielt die Feſtrede und brachte das Kafſerhoch aus. 
Verſchiedene Beluſtigungen für Klein und Groß 
wurden geboten. Da das Feſt vom Wetter be⸗ 
günſtigt war, ſo war der Beſuch ein ſehr ſtarker. 
Der Verein hat aus dem Erlös der verſchiedenen 
Veranſtaltungen einen namhaften Überſchuß erzielt. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Juni. (Der 
Kriegerverein Grabowitz und Umgegend) 
feierte geſtern unter reger Beteiligung von Kame⸗ 
raden und Gäſten im Vereinslokale Schmidt in 
Schillno ſein Sommerfeſt, verbunden mit der Er⸗ 
innerungsfeier an die Fahnenweihe, die vor zehn 
Jahre in demſelben Orte ſtattgefunden hat. Der 
Kriegerverein Ottlotſchin ſandte hierzu tele⸗ 
graphiſch ſeine Glückwünſche und Grüße Das 
Kaiſerhoch brachte Pfarrer Anuſchek⸗Grabowitz aus. 


* 


NSN X VSI 


In die lichten, ſchönen Fernen — 


Edt, daß Sie unter begünſtigenden Amſtänden den 
ipfel des Parnaſſes erreichen werden. Die Voll⸗ 
tiff hat indeſſen ſelbſt das beſte unter ihnen, be⸗ 
itelt „Stückwerk“, nicht. Es beginnt ſehr ſchön: 
chaut die 
Neffe, hungernd, matt: — Freudenſtröme muß ſie 
aſſen, — Kann nur einen Tropfen faſſen, — 
immer, nimmer wird fie jatt! — — — O, das iſt 
ein wehes Fühlen, — Das am wunden Herzen 
frißt: — Locken hold auch Tal und Höhen, — Ach, 
lie bleiben ungeſehen ... — Nun aber kommt der 
dchlußvers, der das Ganze verdirbt. Man glaubt 
dis dahin, daß das Gedicht der Ausfluß einer be⸗ 
ſtimmten Weltanſchauung iſt, und ſieht nun, daß 
e ganze Klage nur darüber iſt, daß manche 
Marke ungetrunken, mancher Mund ungeküßt 
leibt. Wie anders, in friſcher, männlicher Weiſe, 
gibt Geibel dieſer Stimmung Ausdruck in ſeinem 


anderliede! 

Anna W.⸗Berlin. Das Gedicht, beginnend: 
3D, die Berliner Luft! Wie fehlt mir doch der 
Weichſelwaldesduft, die Thorner Märchenluft 
Heimatſtädtchen, lieb und traut, manch Herz hat 
ort ſein Glück geſchaut“, und ſchließend: „Heimat⸗ 
tädtchen, lieb und ſchön, wann werde ich dich 
wiederſehn?“ mit der Klage über das freudloſe 
Zerlin iſt recht lehrreich, aber von zu geringem 
künſtleriſchen Wert, um veröffentlicht zu werden. 


— 
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Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Im neueſten Hefte der Halbmonatsſchrift „Bühne 
und Welt“ (in jeder Buchhandlung, bei der Poſt 
und dem Verlag in Hamburg zum Preiſe von 60 Pfg., 
vierteljährlich 3,50 Mk., erhältlich), behaudelt Dr. Ernſt 


Leopold Stahl das Parſifal⸗Ergebnis. — Neben dieſer 


intereſſanten Zuſammenfaſſung der Parſifal⸗Aufführungen 
nden wir eine Abhandlung aus der Feder des Heraus⸗ 
gebers Wilhelm Kiefer über „Kunſt⸗Kosmopolitismus“. 
Der Verfaſſer ſucht darin die Beziehungen nationaler 
Kunſt zum Weltkosmopolitismus zu erhellen und wendet 
ich in ſcharfen, aber berechtigten Worten gegen die heute 
herrſchende falſche Auslegung des kosmopolitiſchen Be⸗ 
griffes. — Ueber den niederdeutſchen Dramatiker „Fritz 
Stavenhagen“ Handelt eine Arbeit des Münchner Unis 
derſitätsdozenten für Literatur Dr. Arthur Kutſcher. — 
Außerdem enthält das Heft u. a. noch einen Aufſatz von 
>. A. Georgy: „Was iſt uns Goethes Iphigenie?“ und 
eine Abhandlung „Ueber die Grenzen von Theater und 
Kino“. Karl Strecker gibt einen Ueberblick über die Ber⸗ 
liner Theaterſaiſon dieſes Jahres. An Illuſtrationen ſind 
beigegeben: Drei Szenenaufnahmen aus der Urauffüh⸗ 
rung von Emil Götts „Fortunatas Biß“ im Künſtler⸗ 
haus zu Karlsruhe. 

A ˙˙—2—2ꝛĩ' ———ͤͤ——ö— . ̃7—1˙2.. ,⏑§⏑‚⏑7⏑, ——— 


Turneriſches. 


Erfolge der deutſchen Turnerſchaft auf dem 
8. nationalen Turn⸗ und Sportfeſt in Chriſtiania. 
ie Vertretung der deutſchen Turnerſchaft auf dem 
Nationalturnfeſt, mit welchem ein internationales 
inzelwetturnen verbunden wurde, war Deutſch⸗ 
ands älteſtem Turnverein, der Hamburger Turner⸗ 
chaft von 1816, übertragen worden. In dem Wett⸗ 
ampfe errangen drei der Hamburger Turner die 
drei erſten Preiſe. Nachdem auch kürzlich auf dem 
talieniſchen Bundesturnfeſt die deutſche Riege im 
uſterriegenturnen den erſten Preis errang, iſt 
auch 1515 ſchöne Erfolg, den das deutſche Turnen 
im Auslande erringen konnte, ein vielverſprechen⸗ 
der Anfang für die Wettkämpfe bei den olympiſchen 
Spielen des Jahres 1916. 
. ⏑——— 


Seebäder. 
Von Dr. med. Noſſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Es iſt zwar ſchon eine alte Erfahrung, daß See⸗ 


bäder für den Menſchen in den meiſten Fällen heil⸗ 
ſam ſind; aber erſt in neuerer Zeit kommen die 
Seebäder wieder ſo in Aufnahme, wie ſie es ver⸗ 
dienen. Schon ſeit Jahrhunderten iſt es bekannt, 
daß Seefahrten für Lungenkranke ein beinahe 
ſicheres Heilmittel ſind. Endlich find in unſerer 
Zeit auch Männer der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
aufgeſtanden, um die Heilwirkung eines Auf- 
enthalts in einem Seebade inbezug auf Skrofuloſis 


und Tuberkuloſe ins richtige Licht zu ſtellen. Die 


erſten mediziniſchen Autoritäten ſtimmen jetzt 
darin überein, daß zu den beſten und ſicherſten 
Mitteln, die Tuberkuloſe oder Schwindſucht im 
Kindesalter zu bekämpfen, ein langer Aufenthalt 
in einem Seebade gehört. Alle Kinder, die durch 
Vererbung, Schwächlichkeit oder überſtandene 
Krankheiten zur Tuberkuloſe neigen, ſollte man 
jährlich möglichſt lange an die See ſenden. Könnte 
man allen Kindern, auch denen der ärmeren Volks⸗ 
klaſſen, die durch eine der vielen Urſachen, welche 
das moderne Leben naturgemäß mit ſich bringt, 
zur Skrofuloſis und Tuberkuloſe neigen, die Heil⸗ 
aktoren eines Seebades zugänglich machen, ſo 
würde man dadurch nicht nur eine gewaltige Ab⸗ 
wehr gegen alle akuten Anſteckungskrankheiten, 
ſondern gegen die chroniſchen, namentlich aber 
gegen die Schwindſucht, ſchaffen. Die Prophylaxis 
— das iſt das Verhüten von Krankheiten — iſt der 


modernen Medizin ebenſo wichtig geworden wie 


das Heilen, und mit vollem Recht. Es iſt jetzt eine 
in der mediziniſchen Welt allgemein anerkannte 
atſache, daß die Heilfaktoren der Seeluft bei 
vielen Krankheiten Erfolge erzielen, wie ſie mit 
anderen Mitteln nicht erreichbar waren. Im See⸗ 
bade ſind ſo viele Heilkräfte vereinigt: die unver⸗ 
gleichlich reine Luft, der Salzgehalt, der Feuchtig⸗ 
keitsgrad derſelben, ihre Dichtigkeit, ihre Bewe⸗ 
gung, die 10 Prozent ſtärker iſt als auf dem Feſt⸗ 
abe (Binnenlande). Dazu kommt noch die rela- 
we Gleichmäßigkeit der Temperatur, welche im 

ommer nicht zu warm, im Winter nicht zu kalt iſt. 

er mittlere Temperaturgrad der Nord» und Oſtſee 
beträgt, für das ganze Jahr berechnet, 15—16 Grad 
Neaumur, eine Temperatur, die jeder Konſtitution, 
jedem Alter angenehm, die jedem Geſundheits⸗ 
zuſtand erträglich iſt. Die großartige Natur in 
einem richtigen Seebade wirkt entſchieden erhebend 
und wohltuend auf das menſchliche Gemüt. So 
wirkt der Aufenthalt im Seebade, die Benutzung 
er Bäder wohltuend auf die Hauttätigkeit, auf die 

erven und auf den ganzen Verdauungsapparat. 

ie gleichmäßige feuchte und ſalzige Luft wird von 


jedem mit Wohlbehagen eingeatmet. Dieſe wunder⸗ 


bare Luft in einem wirklichen, von allen Seiten 
vom Meere umgebenen Seebade iſt allein ein 
Genuß, dem zu Liebe man ein ſolches Bad auf⸗ 
ſuchen kann, auch ein Geſunder, der nur Ruhe und 
Erholung ſucht. 

Der Beſuch eines Seebades iſt allen Perſonen 


anzuraten, welche an allgemeiner Schwäche der | Haf 
Haut leiden; dieſe Perſonen neigen zu Erkältungen 9 


und Entzündungen der Atmungsorgane. Hier 
wirkt die friſche Seeluft, das erregende und ab⸗ 
härtende Seewaſſer wunderbar heilſam. Badegäſte 
mit ſolch empfindſamer, träger oder verweichlichter 
Haut werden die erſten Seebäder mit Bangen und 
Zittern nehmen, weil ihnen der Eintritt in das 
Seewaſſer zuerſt Beklemmung und Fröſteln ver⸗ 
urſacht. Dieſe unangenehme Erſcheinung geht aber 
bald vorüber, um einer angenehmen Wärme⸗ 
reaktion Platz zu machen. Für verweichlichte Per⸗ 
ſonen gehört alſo im Anfange ein energiſcher Wille 
dazu, nicht gleich wieder aus dem Waſſer heraus⸗ 
zueilen, ſondern die Reaktion abzuwarten. Jedem 
Anfänger beim Seebaden iſt anzuraten, das erſte 
Bad nicht über zwei Minuten auszudehnen. Täg⸗ 
lich kann man eine Minute zugeben, und zwar bis 
zu fünfzehn Minuten. Länger ein Seebad auszu⸗ 
dehnen iſt nicht anzuraten, wenn nicht eine ärzt⸗ 
liche Verordnung anders beſtimmt. Im Seewaſſer 
werden beſonders die Hautfettdrüſen angeregt, 
woher auch die fettig⸗klebrige Hautabſonderung 
kommt, welche man ſtets bei Seebadenden wahr⸗ 
nimmt. Man kann es an den Händen oder an jonjt 
bloßen Körperſtellen gleich fühlen, ob einer im 
Seewaſſer gebadet hat oder nicht. Setzt man die 
Seebäder längere Zeit fort, ſo vermehren ſie die 
Aufſaugungsfähigkeit des Organismus, indem ſie 
den Blutlauf in den kleinen Gefäßen beleben und 
die Nerventätigkeit ſteigern, wodurch manche 
Krankheitsſtoffe im Organismus gelöſt und aus⸗ 
geſchieden werden. Dadurch empfiehlt ſich der 
Gebrauch von Seebädern ferner noch für Perſonen, 
die an Rheumatismus und Gicht leiden oder ſon⸗ 
ſtigen nervöſen Schmerzen. Auch hyſteriſche und 
geſchwächte Perſonen finden im Seeklima Linde⸗ 
rung, Heilung und Stärkung. Manche Menſchen 
glauben Seebäder durch Soolbäder erſetzen zu 
können. Das iſt ein böſer Irrtum. Die Wirkung 
eines natürlichen oder künſtlichen Soolbades kann 
ſich niemals mit der eines Seebades gleichſtellen, 
namentlich nicht mit derjenigen der Nordſee, bei 
welcher der Wellenſchlag ſtärker, Luft und Waſſer 
zahlreicher ſind als bei der Oſtſee. Die Haut 
nimmt nur ſehr geringe Mengen von Salzen in 
ſich auf, und alle die Stoffe, welche durch die Haut 
eingeſogen werden können, ſind viel bedeutungs⸗ 
loſer für die Geſundheit als der Reiz, den das 
Seewaſſer auf die Hautnerven und die Luft auf 
die Atmungsorgane ausübt. Dem ungeachtet ſind 
Soolbäder bei vielen Leiden unentbehrliche Heil⸗ 
mittel geworden, beſonders wenn eine ſchöne Um⸗ 
gebung als weiterer Heilfaktor hinzutritt, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe bei Iſchl und Kreuznach. 

Die heilſame Wirkung der Seeluft geht nach den 
neueſten Beobachtungen ſoweit, daß bei Opera⸗ 
tionen Schließen und Heilen der Wunden in der 
Seeluft ſchneller und günſtiger verlaufen als im 
Binnenlande. Am Meere ſind Wunden in kurzer 
Zeit geheilt, die monate⸗, ſelbſt jahrelang im 
Binnenlande ſich nicht ſchließen wollten. 

Das Baden im Meere iſt demjenigen im Süß⸗ 
waſſer auch noch deshalb vorzuziehen, weil das 
Meerwaſſer bei den verſchiedenen Tages⸗ und 
Jahreszeiten ſo ziemlich auf gleichem Wärme⸗ 
ſtandpunkt bleibt. Das Seewaſſer iſt ſtets dichter 
und wärmer als Süßwaſſer, natürlich unter 
gleichen Bedingungen. In den oberen Schichten 
zeigen alle Meere faſt ſtets dieſelbe Temperatur, 
ſogar der ſtille Ozean und die Oſtſee, jener mit dem 
größten Salzgehalt, dieſe mit dem kleinſten. 


Mannigfaltiges. 

(Verwegene Flucht aus dem Zudt;- 
haus.) Ein zu fünf Jahren Zuchthaus verurteil⸗ 
ter Einbrecher, von Beruf Schloſſer, brach zwei 
Eiſenſtangen aus dem Fenſter ſeiner Zelle in Kaſſel 
und ſprang dann zwanzig Meter tief auf den Hof. 
Alle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib waren 
bisher erfolglos. 

(Scharfe Schüſſe auf einen Militär⸗ 
poſten.) Auf den Poſten vor der Hauptwache in 
Sondershauſen wurden geſtern Morgen gegen 
4 Uhr drei ſcharfe Schüſſe abgegeben. Der Poſten 
wurde nicht verletzt. Die Anterſuchung, die noch 
im Gange iſt, hat bisher ergeben, daß die Schüſſe 
aus dem Fenſter eines Nachbarhauſes abgegeben 
worden ſind. ; 


(Bootsunglück.) Auf dem kleinen Gerichſee 
bei Krueden im Kreiſe Oſterburg ſind Sonntag 
drei junge Leute bei einer Bootsfahrt im ſchlam⸗ 
migen Waſſer ertrunken. 


(Verſtorben) iſt die kürzlich vernommene 
einzige Zeugin im Wagner⸗Prozeß, Bülows fzühere 
Haushälterin Anna Mrazek, 82 Jahre alt, in 
München. 

(Zu dem Pierbrand in Sydney) iſt 
noch zu melden, daß der Norddeutſche Lloyd finan⸗ 
ziell davon nicht betroffen iſt, da er als Pächter der 


Pieranlagen wohl für ihre Unterhaltung zu ſorgen, f ö 


aber für Feuerſchäden nicht zu haften hat. Die 
Piers ſind verſichert. 
Meldung, daß angeblich für 100 000 Pfund Wolle 
verbrannt ſeien, übertrieben, da in Depeſchen des 
Norddeutſchen Lloyd ausdrücklich erwähnt wird, 


daß die Schuppen nicht viel Güter enthalten haben. | 


Im übrigen erscheint die m 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 16. Juni. 


Benennung | | IR | Hüter 


Mn 8 100 Kilo] 18,— ! 20,— 
Rent. A * 16,60 | 17,20 
Tee a Bee A 13,— | 14,— 
CVVT A 16,— | 16,50 
uch) 8 4.59 5,— 
VVV 1 6,50 | 7,50 
herben ee 1 23.— 25,— 
feln a 50 Kilo] 3,.— 3,50 
ETI — n 
nt . Mes u: „ 
Rindfleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1,80 2,.— 
fte 5 1.60 1,70 
alete E 1,20 2.20 
Schweineflelſchh h... 7 1.2 1.80 
III ee es 4 1.60 2,20 
Geräucherter Speere 5 180 —— 
Saessee SERE „ AFFEN 
in a EN N 1,60 | 2,60 
ST ee: Shot] 3,60 4,40 
CE So 1 Kilo] 2,— | 23,40 
or. ame nie „ 3 We RR 
Sr Fehlen BR x „ 2.— | 2,10 
D N 1,20 | 1,80 
FR An e 5 1,20 1,60 
Benne es aeg 1 —.80 1,— 
SCHEN e ee 7 —,50 | —,80 
U CH ER RERT A > 3 —,80 | 1,20 
henne Sollen. 5 1,20 1,60 
e ER 5 —10 | —,40 
.. N, —.60 —,70 
eff ee 2 —.80 1.— 
eee Na Be Be » „ ir 
SCHEN RIO RER. Ar 5 —— — 
N .I Kiter] — 16 —.— 
len 8 —20 —.22 
S hin uch erefe 5 2,10 —.— 
„ (denaturlerl) . .. | —35 | —,38 


Der Marti war gut beſchlcekt. 

Es koſteten: Kohlrabi 30—35 Pfg. d. Mol., Blümen⸗ 
kohl 10—40 Pf. d. Kopf, Salat 5—7 Pfg. d. Köpfchen, Spinat 
10—15 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 50—60 Pf. d. Kilo, Mohr⸗ 
rüben 5—7 Pf. d. Bund, Meerrettig 10—40 Pf. d. Knolle, 
Radſeschen 5 Pfg. d. Bündchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 10—15 Pfg. d. Pfd., Spargel 30—75 Pfg. d. Pfd., 
Schoten 25—30 Pfg. d. Pfd., Erdbeeren 75—90 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 20—70 Pf. d. Pfd., Birnen — Pfg. d. Pfd., 
Kirſchen 25—60 Pfg. d. Pfd., Stachelbeeren 25—30 Pfg. d. Pfd., 
Gänſe 2,50 —6,00 Mk. d. Stück, Enten 3,00 5,50 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,50 —2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.00 —2,00 Mk. d. Paar, Tauben 0.901,00 Mk. d. Paar. 


Bromberg, 15. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand⸗ 
und bezugfrei, 210 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 206 
Mark, do. 128 Pfd. 203 Mk., do. 126 Pfd. 200 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 126 Pfd. 185 Mk., do. 120 Pfd. — Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, gefund, 170 Mark, do. 121 Pfd. 
168 Mk., do. 118 Pfd. 165 Mk., do. 115 Pfd. 160 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerfte zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau- 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz, — Erbſen: Futter⸗ 
ware 156 —176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 137 bis 
157 Mk., guler zum Konſum 159 —169 Mk., mit Geruch 
124 —140 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 15. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 671 . 
Leinöl ruhig, loko 54, per Juli⸗Aug. 55½. Wetter: ſchön. 


17. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.22 Uhr. 
Mondaufgang 12.25 Uhr, 

- Monduntergang 2.04 Uhr. 
für: 
owie 
schwächliche, 
in derEntwicklung 
zurückgebliebene 
inder. 


Jetzt iſt die richtige Zeit, Säuglingen ftatt der im 
Sommer gefahrbringenden Kuhmilch das erprobte und 
ſeit 50 Jahren ſtets bewährte Neſtle'ſche Kindermehl zu 
reichen. Dasſelbe hat den Vorzug, niemals Verdauungs⸗ 
ſtörungen zu verurſachen, dagegen aber bereits beſtehende 
Magenbeſchwerden ſofort zu beſeitigen. Die von einem 
berühmten Kinderarzte verfaßte Broſchüre über die Er⸗ 
nährung und Pflege des Kindes verſendet auf Wunſch 
gratis und franko Neſtle's Kindermehl G. m. b. H., 
Berlin W. 57. 


Das Verſandgeſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
Plagwitz hat ſoeben ſeine neue Preisliſte herausgegeben, 
die auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt wird. Würdig 
reiht ſie ſich ihren vielen Vorgängerinnen an und bietet, 
durch mehrere tauſend Abbildungen unterſtützt, ein über⸗ 
ſichtliches Bild über die reichhaltig ausgeſtatteten Waren⸗ 
abteilungen der genannten Firma. 


gorddeutſcher 
Cloyd Bremen 


zählen. 


Schnell⸗ und 
Poftdöampferverbindungen 


von Bremen nach 


new⸗gork + Bofton 
Philadelphia + Baltimore 
New®rleans + Galvefton 
Ranada » Kuba + Beafilien 
Argentinien » Oftafien 
Auftealien 
Bremen » Emden » Aufteallen 


im 


9 
Genua⸗New York 
+ 
Mittelmeer-Dienft 
+ 
Keiſeſchecks 
5 Weltkreditbrieſe 


Nähere Auskunft, 
Sahrkarten und druckfachen 
ur‘ 


Rorddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und feine vertretungen 
Thorn: Erich Wollenberg 
Breiteſtraße 26. 
Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin RW. 40: 
F. Montauus, 
Invalidenſtraße 93. 


Kryszezynski, 


Shpoihefen: 
Darlehnsanträge 


auf Stadt⸗ und Laudgrundſtücke im 
Stadl⸗ und Landkreiſe Thorn nimmt 
für die Preuß. Zeutral⸗Bod.⸗Kredil⸗ 
Alktiengeſellſchaft in Berlin entgegen 
Direktor Knoche, Culmſee. 
Telephon 32. 


Zigarren =, Zigaretten Ber: 


cht. jagerkarie 97, 
treter deb an . agerkarte 97 


Polſtermöbel 


werden ſauber und billig aufgearbeitet. 
Tapezierer, Mellienſtr. 85, Hof, 1 Tr 


Großer Obſtgarten 


mit gutem Winterobſt zu verpachten. 


Otto Wunsch, Gutslt. 
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Welch’herrlicher 
Glanz! 


a? 


28 
>| 


9% 


- Creme 


findet Hur noch bis zum 28. d. Mis. ſatt. 


Süntlice Waren werden bis dahin 
zu ganz besonders billigen Preiſen verkauft. 


. Fischer, A Anz 


Galanterie:, Luxus-, Lederwaren, 


DINDEgNEN 


Mähmaſchinen und Etrohpreſsen 


bei Abſchluß bis 1. Juli und Abnahme nach Bedarf 


N. 
8 2828 2 e e eee 

— 2 0 80 r — 
UT 08 25 IS 25. 278215 RS | 


Täglich 


bringen die Zeitungen Nachrichten von Eiſenbahnkataſtrophen, Schiffsun⸗ 
glücken uſw. ſchwerſter Art, deren Opfer im Laufe des Jahres zu Hunderten 
Es ſollte deshalb f 


in der Reiſezeit 


955 Familienvater ſich und ſeine Familie dadurch ſchützen, daß er noch 


letzten Augenblick 


vor Antritt der Erholungsreiſe gegen Zahlung einer einmaligen Prämie 
von 5 M. für 1000 M. Verſicherungsſumme eine 


Jebenslängliche Eiſenbahn und 
Dambfſchiſf⸗Unglüdds⸗ Versicherung 


bei der Verscherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt abſchließt. 
Wird der Betrag für die gewünſchte Verſicherungsſumme mit 1 M. 
Nebenkoſten an die unterzeichnete Geſchäftsſtelle abgeführt, ſo veranlaßt 
dieſe ohne umſtändliche Aufnahme⸗Formalitäten das Erforderliche. N 
Die Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ ſchließt außerdem ab: Ver⸗ 
ſicherung gegen Unfälle allgemeiner Natur, auf Wunſch auch auf kurze 
Dauer, befonders für die Reiſezeit eingerichtet, ſowie Seereiſe⸗Unſallver⸗ 
ſicherung zu mäßigen Prämien und liberalen Bedingungen. = 


Auskunft koſtenfrei. 


Die General⸗Agentur der „Thuringia“, 
Bromberg, Danzigerſtr. 162, 2. 
Vertreter in Thorn: E. Post, Zigarrengeſchäft, Gerechteſtraße, Max 
Bankſtraße 6, E. 
Mankowski, Mellienſtraße 118 d. 


Der Ausverkauf 


Kolonki. Mellienſtraße 


wegen Umzuges 


Beleuchtungstörper. 


55 


Beſtes 


ohne Preiserhöhung. 


Peters, Culm. sr 


ve. e. N 
8 


112 a, 
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„Belanntmachung. 


Die auf den 16. Juni d. Is. feſt⸗ 
geſetzte Wahl der Verſicherungsvertreter 
als Beiſitzer des Verſicherungsamts des 
Stadtkreiſes Thorn findet nicht ſtatt, 
da nur je eine Vorſchlagsliſte von den 
Arbeitgebern und den Verſicherten ein⸗ 
gegangen iſt. 


Die in den Wahlvorſchlagsliſten f 


giltig verzeichneten Perſonen gelten 
ſomit in der erforderlichen Zahl in 
der Reihe des Vortſchlags als gewählt. 
Es ſind gewählt: 
Liſte B. 

Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 
Wendel, Eruſt, Kaufman, 
Morenz, Felix, Bezirks⸗Schornſtein⸗ 

fegermeiſter, 
Roſenau, Hermann, Architekt, 
Kuzuitzki, Maufred, Kaufmann, 
Weeſe, Max, Fabrikbeſitzer, 
Pollack, Ignatz, Kaufmann, 
Kittler, Eduard, Kaufmann, 
Neumann, Richard, Kaufmaun, 
Dombrowski, Paul, Buchdruckerei⸗ 

beſitzer, 
Grunwald, Louis, Uhrmacher, 
Thomas, Oskar, Fabrikbeſitzer, 
Fiſch, Hermann, Reſtaurateur, 
Kuttuer, Max, Kaufmaun, 
Gerdom, Heinrich, Photograph, 
Jeruſalem, Erich, Architekt, 
Meinas, Carl, Klempnermeiſter, 
Raapke, Fritz, Fabrikbeſitzer, 
Buszezynski, Sylveſter, Buch⸗ 

druckereibeſitzer. 

Liſte A. 

Aus dem Kreiſe der Verſicherten: 
Hinz, Wilhelm, Tiſchler, 
Bobowski, Fellx, Bureauvorſteher, 
Neumann, Paul, Zimmerer, 
Richard, Max, Lagermeiſter, 
Kromcezynski, Ludwig, Schriftſetzer, 
Gebert, Emil, Buchdrucker, 
Sadowski, Alex, Packmeiſter, 
Herbſt, Albert, Parkettleger, 
Bartz, Hermann, Maſchiniſt, 
Gardzielewski, Franz, Zimmerer, 
Swolek, Ludwig, Bureauvorſteher, 
Schmidt, Robert, Arbeiter, 
Wittkowski, Johann, Kornträger, 
Patecki, Bruno, Bäcker, 
Mroczkowski, Joſeph, Tiſchler, 
Szezepankiewiez, Peter, Koruträger, 
Lukow, Robert, Zimmerer, 

v. Pretzmann, Erich, Bäcker. 

Die Giltigkeit der Wahl kann 
binnen einem Monat nach dieſer Be⸗ 
kauntmachung des Wahlergebniſſes bei 
dem Wahlleiter angefochten werden. 
Ueber die Aufechtung entſcheidet der 
Wahlvorſtand. Auf Beſchwerde ent⸗ 
8 das Oberverſicherungsamt end⸗ 
giltig. 

Thorn den 12. Juni 1914. 
Das Verſicherungsamt. 
Der Wahlleiter. 

Dr. Hoffmann. 
Suche von bald oder 1. Okkober ein 


Reſtaurant. 


Angebote unter M. S. an die Ger 
SEIEN ber „Bte] je" 


See 3 


elle Buchhalter, 
vereid. Bücherreviſor, 


ſucht Stellung in größerem Betriebe de 
Reviſor oder erſter Buchhalter ſofort oder 
ſpäter. 

Angebote bis zum 18. d. Mts. unter 
B. A. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


EFF —————————— 
6 ch ſofort leichtere Arbeit oder 

u E Vertrauenspoſten. Ein Leder⸗ 
arbeiter. Angebote unter L. D. M. A. 
an die e der E erb. 


p Stelenungebote g 
Tialioe Tiichler: rn 


ſowie Lehrlinge ſtellt ſofort ein 
G. Mondry. 
Für unſere bankmäßig entwidelte Ge⸗ 
noſſenſchaft ſuchen wir zum baldigen Ein⸗ 
tritt gegen angemeſſene Vergütung einen 
weiteren 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung. 
Selbſtgeſchriebene Angebote. 


Vorſchuß⸗Verein zu Brieſen Pyr. 


Eingetr. Gen. mit unbeſchr. Haftpflicht. 


Ein Lehrling 


tan von 79 5 eintreten. 


E. Weshollek, Friſeur, 
Leibitſcherſir. 35. 


U zuverläſſiger efadtrutſcher 


für 1 von ſofort geſucht. 
o Wojnowski, Thorn, 
Mauern 30—32, Bierverl. u. Selterfabr. 


Suche von ſofort tüchtigen, zuerläfligen 


Kutscher 


bei hohem Gehalt. 
P. Schinauer, Lindenſtr. 75. 
Einen tüchtigen 


Celterabzieher 
ſtellt ſofort ein 
Brauerei Fischer, Culmer Chauſſee 82. 


Ein kräft. aufburſche 


oder Arbeitsburſche kann ſich melden. 
Alexander Mroczkowski, 
N Culmerſtr. 


Für meine Filiale Heiligegefſſſtr. 


ſuche von ſofort zur Leitung derſelben 


eine geeignete ame. 


Schriftliche Angebote erbeten an 
Färberei, chem. Reinig. ⸗ 


‚Edelweiß‘, Anſtalt u. Weißwäſcherei. 


ohne Störung und ohne Defekt 
innerhalb eines Jahres 


liefen in Königsberg die von uns gelieferten 


15 Opel Droschken, 


worüber uns folgendes Zeugnis zuging: 
Herren Franz Todtenhöfer & Co., 


Vor einem Jahre stellten wir 


hier. 


die von Ibnen gelieferten 


15 Opel-Automobil-Broschken 


in Betrieb und bestätigen wir Ihnen nach Ablauf der einjährigen 


Garantiezeit gerne, 


dass wir Sie wegen der Garantie nicht in 


Anspruch nehmen brauchten und dass sich alle Opel-Automohile 
tadellos in unserem schweren Gelände bewährt haben. 


Jede Autodroschke hat ca. 


40000 Kilometer gelaufen, also 


insgesamt ca. 600000 Kilometer in einem Jahre. — Das Publikum 
benutzt mit Vorliebe unsere Opel-Auto-Droschken. 


Hochachtungsvoll 


Königsberger Fuhr-Gesellseha ft, 
Geile aft mit beschränkter Haftung. 
Königsberg Pr. den 30. April 1914. 


Monopol der 


Opel-Automeobile 


für Ostdeutschland 


Franz Todtenhöfer & Co. 


Königsberg Pr. 


>» Autolokal. 


Steindamm 142/43. £ 


Lehrmädchen 
kann ſich melden. Raphael Wolff, 
Glas- und Porzellanwaren, Seglerſtr. 25. 


t 
1 Kindermäncen el 
R. Kaulbach, Baderſtr. 28. 
Mehrere ſchulfreie 


Mädchen 


ſucht v. ſof. Paluchowski. Lindenſtr. 58. 


Ordentliche Frau 


wird für nachmittags geſucht 
Mellienſtr. 101, 2 Tr. 


1 saubere, zuperl. Aufärterin 


für den Vormittag vom 1. Juli geiuät, 
Dr. M., Breiteſtr. 24, 2 


Ein ordentl. Anfwartemädchen 
für den Vormittag von ſofort bei hohem 
Lohn geſucht Mellienſtr. 62, 3, 1. 


Sauberes Aufwartemädchen 


für ganzen Tag verl. Bismarckſtr. 3, 1. 
— 2 wünſcht Be chäft. 
Auſwärterin in Kontorreinig. 
od. dergl. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Pr.“. 
Ein ſauberes, tüchtiges 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht von ſofort 
Gerſtenſtraße 19, 2 Tr., r. 


Aufwartemädchen 


für den Vorm. geſucht Breiteſtr. 38, 2. 


Jüngere Aufwärterin 
geſucht 


2 {m One 9 


nn 11, 3. 


Kirchengelder im ganzen oder ge⸗ 
teilt zum 1. Oktober 1914 mündel⸗ 
ſicher zu vergeben. Auskunft erteilt 
Herr Kaufmann Tarrey, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt. 

zur mündelſicheren 


10 008 Mk. Stelle auf ſtädtiſches 


Grundſtück geſucht. Gefl. Angeb. unter 
G. W. 70 an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ erbeten. 


Froßer 6 pegel | 


für Geſchäfts zwecke zu Die geſucht. 


Angebote unter F. U. an die Geſchäfts⸗ f 


ſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück 


mit großem Garten auf Vorſtadt, 5 Min. 
von der Bahn, maſſives Haus, 25 Morg. 
Pachtland, fen ag elbe zu verkaufen. 


Angebote unter A. 26 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hartenhäuſer 


mit 2—6 Morgen, 15—28 900 Mk. uſw. 


Mod., gutes Zinshaus, 8 Proz. verzinsl, 
Preis 31000 Mk., Anzahl. 3000 Mk., zu 
verkaufen. 


Murawski, Thorn, 
Bm 40 b. 


8 Wochen alte 


Ferkel 


Ra hn, Sloſterie. 


Trockenes Ellernholz, 


hat billig zu verkaufen 6110 Paeisch, 
Hog und Filz⸗Pantoffelfabrik, 
Mocker, Spritſtraße 15. 


ver kauft 


Thorn⸗ 


Hof, Onderobenflinde 


zu verk. Gerechteſtr. 2, Hof, Tiſchlerei. 

Serin bade Pi an are 

1 Kleiderſpind, 1 Spiegel⸗ 

ſpind, 1 Wäſcheſpind und 
verſchiedene andere Sachen. 
Mocker, Bornſtraße 22. 


Kinderwagen, 


verſtellbarer Sitz⸗ und Liegewagen, mit 
Gummirädern und Verdeck (Brennabor) 
billig zu verkaufen. Unterbeamtenhaus 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


1 Küchenſchrank, 1 Bettge⸗ 
1 Tiſch, ſtell, billig zu verk. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 Schank⸗ reſp. Gartentiſche 


gu, verkaufen. Zu erfragen bei 
Lüdtke, Königſtraße 9. 


Eine faſt nene 


Regiſtrierkaſſe 


(Neuanſchaffungswert 925 Mark) wegen 
Geſchäftsaufgabe ſofort gegen Kaſſe billig 
zu verkaufen. 


J. Schmidt, Culmſee, 


Thornerſtraße 4. 


Eleganter, weißer 


Kinderwagen 


zu verkaufen Bankſtraße 4, 1. 


Benzinmotor 


zu verkaufen 


Damenrad, 


faſt neu, preisw. zu verk. Konduktſtr. 30. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m ee 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
PTPEPFFPFüß̃²˙bn. Slloisnlrrg 


Reklameſchild, 
1,90% 1,10, Zink, preiswert zu verkaufen 
Strobandſtraße 20. 


Gebrauchte Coins 


billig zu verkaufen Fiſcherſtr. 9 


Küchenab fälle 
‚und Kartoffelſchalen 


— 


Kleiner Laden 
nebſt angrenzender Wohnung vom 1.10 


Bromber Vorſtadt geſucht. Schriftl. Ange⸗ 


bote unter K. R. 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


1. oder 2. Etage bevorzugt, Bad und 
elektr. Licht, per 20. d. Mts. oder 1. Juli 
zu mieten geſucht. Angeb. mit Preis⸗ 
angabe erbeten unter E. M. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche vom 1. Juli, WI früher, 


eine kleine Wohnung, 


ein Zimmer und Küche, möglichſt in der 
Iunenſtadt. Angeb. nebſt Preisangabe u. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sud e vom 1. Oktober 1914 


eine Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Klempner⸗ 
werkſtelle am Neu⸗ oder Altſtädtiſchen 
Markt. Angebote mit Preisangabe an 
Herrn Franz Raialski, Thorn, Leibit⸗ 
ſcher Chauſſeehaus. 


B. H. an die Geſchäfts⸗ 


Konduktſtr. 30. 


an E r Ber e 


@ | zu vermieten 


Kino „Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 


Programm vom 16. bis 18. Juni. 
Nur 5 Cage! Nur 5 Cage! 


Ah d % Uhr nur für Erwachsene: 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


A Belenntnig 
1 


Der Veriodle 17 


Drama in 
„„ Unverhofftes Glück. sous. 
6 Polidoros erſtes Duell. „or. 
8 Gaumontwoche. Neuſter Wochenbericht. 


Keine erhöhten Preiſe! 


tener- Neflamationen ı. 


werden ſachgemäß im 


Rechtsbureau, Thorn, Mauerſtr. 22, part., 


Ecke Breileſlraße, 
angefertigt. 


Telephon 863. Theodor Ostrowski, Telephon 863. 


früherer Bureau⸗Vorſteher. 


Soeben ein größerer Poſten erſtklaſſiger Fabrikate eingetroffen, 

wie Alfa⸗Laval, Pan und Domo, ſchon von 36 Mark an. Ohne Kauf⸗ 

zwang 14 Tage auf Probe! Alte Zentrifugen werden in Zahlung genommen. 
Stets Gelegenheitskäufe in 


gebrauchten Motorfahrzeugen. 


Außer dem großen Lager in 


neuen Fahrrädern 


ein Poſten 


fa neuer Damen- und Herren- Fahrräder 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Autofahrten 


für den Stadt und Fernverkehr Ss 615. 


Strassburger, Thorn, Brücken 


Wer bauen wii 


schütze seine Neubauten gegen 
Schwamm und Feuchtigkeit 
durch unsere 
i Asphalt - Isolierplatien. 
5 1 = Bauen 3 


ie 5 Go Der von Ställen Slogan gewöhne 
1 unmdbl. Simmer 
zu mieten geſucht vom im von ruh. Laden 


Perſon. Angebote unter M. S. an die iſt vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. H. Szyminski, Windſtr. 1. 


3 Schweſtern ſuchen CI Tas IR EEE TIERE TTINE 

2 möbl. Zimmer 45 Zimmerwohnung 

mit Bad, elektr. Licht, Zentralheizung 

mit Penſion. Angebote unter B. W. und Zubehör, zum 1. 10. 14 zu vermieten, 

auf Wunſch auch Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall. E. Sodike, Mellienſtr. 62. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer und aller Zubehör, 3. Etage, 
Gerberſtr. 31, vom 1. Oktober zu verm., 
Preis 630 Mk. 5 Flurbeleuchtung. 
Meldungen Jakobſtr. 7. A. 


GR 


€ 1 Wee a 


Mödl, freundl. Zimmer, 
auf Wunſch Klavierben., von ſof. od. ſpät. 


zu vermieten Helligegeiſtſtraße 28 


Möbl. Vorderzimmer 
mit vollſt. Penſion, ſep. Eing. v. 1. Juli 
Araberſtr. 3, 1 


2 möbl. Zimmer 
zu vermieten Gerechteſtr. 25,2 Tr. 1. 
Möbl. Part.⸗Zimmer 


für 15 Mk. monatl. von gleich zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Möbl. Vorderzimmer, ſep. Eingang, 
und ein kleines Z. z. vm. Culmerſtr. 1, 2 


bat möbliertes Zimmer 


in ruhiger Lage zum 1. Juli als Ab⸗ 
ſteigeguartier abzugeben. 

Angebote unter H. B. 80 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Fracht 3⸗Zimmerwohunng 


mit Zubehör, Nähe Ziegeleiwäldchen, 
wegen Todesfalles, vom 1. 7. 14 billig zu 
nerm. Bromb. Vorſtadt, Hofſtr. 7, pt., r. 


In unſerem Haufe 


find zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten 


Markus Henius, 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Kleine Wohnung 
vom 1. Juli zu vermieten 
3⸗ Zimmerwohnung 


Mellienſtraße 70, zu erfragen 2 Tr., r. 
Kloſterſtr. 11 


baſ. Part.⸗Wohnung, 


zubauen. Beziehbar 1. Oktober. Anfr. 
Altſtädt. Markt 16, 2, Kontor. 


Brombergerftr. 60 


Mocker, Konduktſtr. 30. 


mit Vordergarten vom 1 Juli zu verm. 


2—3 Zinmer und reichl. Zubehör aus⸗ 


Zur 


Ge ir Gi 
legung der Kirche öl 
Sraboigib 


am 21. Juni 1914, 


nachmittags 4 Uhr, 
beehren wir uns ergebenſt einzuladen. 
Grabowitz, im Juni 1914. 


f der Heneinde⸗Kircheurtk 
Lüederkrauß Thorn. 


Mittwoch den 17. Juni: 


Mauphrobe ZUM Annett 


le Erſcheinen erforderlich. 


Da Deren fr besinl- 
helispllege, Mol, 


[Monats⸗ Versammlung 


am Mittwoch den 17. Juni, 9 Uhr a 

im altdeutſchen Zimmer des a en 
Bekanntgabe des Programms zum Grupe 
pentage. Gäſte willkommen. 


Der Bae 


Café „Lämmchen“ 


0 Heute: 8. 
22 Bunter Abend. = 


Auftreten der neueng. Küunftler. 


Kabarett Clou. 


Heat 
Neuer Spielplan. 


Helkſch. J⸗ mmerwohnung 


mit Gas und elektriſcher Beleuchtung, 
Vorder- und Hinterbalkon und ſämtlicheg 
Zbehör, am Kurpark gelegen, Preis 5 
Mark, ſogleich oder ſpäter zu vermieten; 
eventl. auch mit Pferdeſtall. Näheres 
Brombergerſtraße 198, Vizewirt Jaib. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 1914 


zu vermieten Gerſtenſtr. 16. 


Näheres beim Wirt. 


Part.⸗ꝰWohuung, 


Coppernikusſtraße 11, 3 große Zimmer, 
Kühe und Nebengelaß, auch zu Bureau⸗ 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
vermieten. Zu erfragen 1 
Araberſtraße 14, 1 


Wohnung, 


7. 
hochpt., 4 Zimmer und Zubehör, 1. Ir 
1 1. 10., 2. Etage. 4 Zimmer = 
Zubeh. 1. 10. zu om. Neuſt. Markt 2 


3⸗Zimmerwohnungen 


ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe E. Jablonski, 
Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 222, 


Moderne Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör und B 
iſt zum 1. Oktober zu vermieten. 5. 
Sieg. Cliſabethſtraße 


3 Zimmer-Wohnung, 


1. Etage, Gas und allem Zubehör ſo ofort 
zu verm. Thorn⸗Mocker. Sedanſtr. 5 2 


4:Zimmer- Wohnung 


mit heizbarer Kammer, Babeemich an 
und reichlichem Zubehör, Fiſcherſir. 383. 1 
2 Treppen, vom 1. Oktober 1914 ab a 

vermieten. Preis 730 Mk. 


Beamten⸗Wohnungs baus 
Verein zu Thorn, G. m. b. 


Dommer. Moldenhaner- 


Acht⸗ u. Sünf-Binmer“ 
Wohnunge 


in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Buugeſchll. 
Enuß.3 3immertoohnund 


verſetzungshalber ſofort zu vernuen , 
Näheres bei Fräulein Salamon, Wihein 
ſtraße 9, 3. Gartenhaus. 


Wihelmsirasse fl, Aut 


ift eine 4- und eine 3-gimmerige W DE 
per 1. Oktober zu vermieten. 
eventl. früher. Zu erfr. an 


Stube und Küche 
vom 1. Juli zu verm. Strobandſtr. 24. 


Wohnung, 


N 
Bacheſtr. 17, 2. Etage, 6 Zimmer ie 
Vobeſtuve und reichl. Zubehör, en 

Gas und elektr. 1 
„Oktober zu vermieten Y 
= . Sonne: Fiſcherſtr⸗ 59 


Wohnungen. 


mit 
Tuchmacherſtraße 7, part., I 
reichlichem Zubehör, vom 1 
früher zu vermieten. 


G.Soppart, Fiſcherſtr⸗ 59. 
Trodener Speicherraum 


ort zu vermieten. 
251 an le 5 erſtenſtrahe 4 
9 
19 jährige Halbiatie, 400 995 ane 5 
Vermögen, junge Witwe mit Adopti 155 
50 000 Mk. und viele 100 vermög 


bingen Tüſche Heirat. 


Schlesinger, Berlin 18 


u 
= 
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Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
14. Sitzung. — 15. Juni, 2 Uhr 

Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. 

Der Geſetzentwurf betr. die Dienſtvergehen der 
Beamten der Orts-, Land⸗ und Innungskranken⸗ 
laſſen iſt vom Abgeordnetenhaus in unveränderter 
orm an das Herrenhaus zurückgelangt und muß 
shalb nochmals beraten werden. Die wichtigſte 
bänderung bezieht ſich auf die Verhängung von 
rdnungsſtrafen. Das Abgeordnetenhaus hat be 
chloſſen, daß die Beſtimmungen der Diſziplinarord⸗ 
nung über die Verhängung von Arreſtſtrafen ſich 
155 auf die Beamten der Krankenkaſſen beziehen 

en 


Berichterſtatter Graf Behr erhebt dagegen Be⸗ 
genen und ſchlägt vor, dieſe Beſtimmung zu ſtrei⸗ 
hen. 


Dieſer Antrag wird angenommen, ſo daß 
das Geſetz wieder an das Abgeordnetenhaus zurück⸗ 
verwieſen werden muß. 8 { 

Es folgt die Novelle zum Fürſorge⸗Erziehungs⸗ 
geſetz. Die Herrenhaus⸗Kommiſſion beantragt eine 

änderung dahin, daß die Verhängung der Für⸗ 
orgeerziehung erfolgen ſoll, wenn die Vorausſetz⸗ 
ungen des Bürgerlichen Geſetzbuches vorliegen und 
die anderweitige Unterbringung durch den ver lich⸗ 
eten Kommunalverband notwendig iſt. Die Worte 
durch den verpflichteten Kommunalverband“ ſind 
in der etwas anders formulierten Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nicht enthalten. 5 

Dr. von Dziembows ki beantragt, daß dieſe 
Verhängung der Fürſorgeerziehung eintreten ſoll, 
wenn „eine nach dem Ermeſſen des Vormundſchafts⸗ 
gerichtes geeignete Unterbringung ohne Inanſpruch⸗ 
nahme öffentlicher Mittel nicht erfolgen kann.“ 

Ein Regierungskommiſſar: Da der An⸗ 
trag sachlich entbehrlich iſt, bitte ih um Annahme 

r Regierungsvorlage. E 

Der Antrag wird angenommen, desglei⸗ 

en der ganze Entwurf. 3 . 

Die Novelle zum Geſetz über die Errichtun⸗ 
gen von Rentenbanken vom 2. März 1850 
wird unverändert angenommen. 2 

Ohne Abänderung wird ebenfalls ohne Erörte⸗ 
rung der Geſetzentwurf auf Bewilligung weiterer 
Staatsmittel zur Verbeſſerung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe von Staatsarbeitern und 
gering beſoldeten Beamten angenommen. 
„Miniſterialordnung betr. Pauſchalvergütungen 

r Dienſtreiſen der Dozenten der Geodäſie wird zur 
enntnis genommen. 5 ! 

Nach den Anträgen der Kommilfionen nimmt 
a Erſtattung der Berichte das Haus zur Kennt⸗ 

8 


die Uberſicht über die Ausbildung von Jugend⸗ 
Aigen und Jugendpflegerinnen im Etatsjahre 


die Denkſchrift über den Ausbau der natürlichen 
und künſtlichen Waſſerſtraßen. Der Nachweis über 
ie Aus⸗ und Einrangierung von Hengſten in 
andgeſtüten 1913 und die Betriebsreſultate der 

upt- und Landgeſtüte des Staates in den Jahren 
1909 bis 1912. = 

Der Antrag des Staatsminiſteriums auf 

Vertagung des Landtags 5 

vom 16. Juni bis 10. November wurde genehmigt, 
nachdem der Berichterſtatter Staatsminiſter a. 
Dr. von Studt namens eines großen Teiles des 
auſes den Wunſch und die Erwartung ausgeſpro⸗ 
chen hatte, daß ſo lange Vertagungen nicht zur Re⸗ 
gel werden möchten. 
lac Kächſte Sitzung Dientag 2 Ahr: Beſoldungsvor⸗ 
age, kleinere Vorlagen. 


Schluß 4 Uhr. 
von fremden Ufern. 


Noman von Anny Wothe. 
— —ÿ— (Nachdruck verboten.) 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(20. Fortſetzung.) 

And dann kam eines Tages eine dunkle 
Stunde, jo ſchwer, daß ich nicht glaubte, ſie 
überleben zu können. Elſe Becker. das jüngſte 

öchterlein des Doktors, unſeres nächſten Nach 
ars, deren Bruder ich einſt ſo tief um die 
Küſſe ſeiner Mutter beneidet, war zu einem 
reizenden Mädchen herangewachſen. Sie war 
eſpielin von Lutz ſeit früheſten Jugendtagen, 
ded da ich, der ſo viel Altere, ſtets daheim mit 
dem Bruder zuſammen war, hatte ſich Elſe mit 
ihrem ſüßen, reizvollen Geſicht auch mir ins 
erz geſtohlen. War fie doch gewiſſermaßen 
En wie der Bruder unter meinem Schutze er» 
fühlte And jedesmal, wenn ich ſie wiederſah, 
e ich, wie ſie mir immer mehr ans Herz 
uchs, und, daß ich ſchließlich garnichts anderes 
fte denken konnte als ſie und immer wieder 


die Olt war ich rauh und hart zu ihr. bis ihr 
le Tränen in die Augen traten und fie zu 
us flüchtete um ſich vor mir zu ſchützen. 
3 Ich quälte ſie und mich. Ich war in einem 
ich hunde der förmlich an Raſerei arenzte, denn 
a nur den einen Gedanken, fie zu errin- 
feln Oft glaubte ich ihrer Liebe ganz ſicher zu 
Bart ſodaß ich nur die Hand nach dem köſtlichen 
: ſitz auszuſtrecken brauchte. Wenn ich dann 
Dat wieder ihr heiteres Lachen mit Lutz hörte. 
un ſtockte mir plötzlich das Blut und ein 

chauer durchzitterte meinen Leib. 
daß biene mehr wurde es mir zur Gewißheit, 
died dieſer Zuſtand ein Ende nehmen mußte. Ich 
richt mich geiſtig und körperlich dabei auf und 
; chtete mich noch völlig zugrunde. Da entſchloß 
mich, jo ſchwer es mir wurde, nach Afrika zu 
en cchdem ich meine Studien in Deutſchland 


den Saad ne enn 


D. ES 


Chorn, Mittwoch den 17. Juni 1914. i 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


32. Jahrg. 


J der verband weſtpreußiſcher 


vereine für handel und Gewerbe 


trat am Montag Nachmittag in der Stadthalle 
zu Dirſchau zu ſeiner 5. Jahrestagung zuſam⸗ 
men, um über eine Reihe wirtſchaftlicher und im 
beſonderen den kaufmänniſchen Mittelſtand be⸗ 
rührender Fragen zu beraten. Der Verband um⸗ 
faßt 1700 Mitglieder in 19 Vereinen in den weſt⸗ 
preußiſchen Städten Biſchofswerder, Brieſen, 
Culmſee, Danzig, Dirſchau, Elbing, Marienburg, 
Marienwerder, Neuenburg, Neuſtadt, Rieſenburg, 
Roſenberg, Schwetz, Strasburg und Thorn. 

Die Tagung wurde von dem Verbandsvorſitzer 
Peicher⸗Elbing eröffnet, der die Ehrengäſte, 
insbeſondere die Vertreter der Stadt und des 
Kreiſes, ſowie den Landtagsabgeordneten Rechts⸗ 
anwalt Menzel⸗Dirſchau und die Syndici der 
Handelskammern Graudenz, Thorn und Elbing 
begrüßte und dabei ſeinem Bedauern Ausdruck gab, 
daß die Regierung, wie bei den bisherigen Tagun⸗ 
gen, ſo auch diesmal keinen Vertreter entſandt 
habe. Nach weiteren Begrüßungsreden wurde der 
Jahresbericht erſtattet. Diele rügt insbeſondere 
die Intereſſeloſigkeit einzelner dem Verbande an⸗ 
geſchloſſener Vereine. Die Zahl der Vereine iſt die 
gleiche geblieben wie im Vorjahre. Die Mit⸗ 
gliederzahl hat ſich etwas vermehrt. Der Kaſſen⸗ 
beſtand beträgt 605 Mark. 

über „Mißſtand im Auktionsweſen“ referierte 
Handelsſyndikus Dr. von Ruets⸗Elbing. Er 
behandelte die vom preußiſchen Handelsminiſter 
unter dem 10. Juli 1902 erlaſſenen e 
über den Umfang der Befugniſſe und Verpflich⸗ 
tungen, ſowie über den Geſchäftsbetrieb der Ver⸗ 
ſteigerer und wies auf verſchiedene Lücken in der 
Geſetzgebung hin. Zu ander ſeien Beſtimmungen, 
durch die der Aufſicht von Behörden auch sc 
Verſteigerungen unterſtellt werden, die im Anſchluß 
an Ausverkäufe erfolgen. 

Über neue Reichsgerichtsentſcheidungen und Ab⸗ 
änderungsvorſchläge zum Geſetz gegen den un⸗ 
lauteren Wettbewerb berichtete Rechtsanwalt 
Kiewning⸗Dirſchau. Er empfahl eine ſchärfere 
Reglementierung und Erfaſſung der „billigen 
Wochen“, „Reſtertage“, „Ausnahmetage“, „Sonder⸗ 
tage“, „Rabatt⸗Tage“ uſw. Die auf dieſem Ge⸗ 
biete zutage getretenen Mißſtände haben N 
Einführung der Generalklauſel des $ 1 des Wett⸗ 
bewerbgeſetzes gezeigt. Wenn die Gerichte, ins⸗ 
beſondere das Reichsgericht, in verſtändiger Würdi⸗ 
gung der inbetracht kommenden Intereſſen dieſe 

eſtimmungen ſchärfer anwenden, ſo liege das Be⸗ 
dürfnis der angeregten Anderung wohl nicht vor. 
In dieſen Tendenzen bewege ſich aber die Recht⸗ 
ſprechung der Reichsgeſetzgebung. Die Reglemen⸗ 
tierung des Verkehrs habe für alle Gewerbe⸗ 
treibenden zwei Seiten. Durch weitere geſetzliche 
Einſchränkungen des Wettbewerbes werden die 
Gefahren einer Beſchränkung des Gewerbslebens 
nter der Vorausſetzung einer 
chadenanwendung des 1 des Geſetzes auf 
Reklameverkäufe und ähnliche Veranſtältungen 
Luck der damit befaßten Gerichte erſcheine eine 
bänderung oder Ergänzung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung über den unlauteren Wettbewerb nicht 
geboten. — Das Korreferat za dieſem Thema er⸗ 
Kaufmann Brenner ⸗Schwetz. Seine 
Lẽusführungen betrafen die Erſcheinungen des un⸗ 
lauteren Wettbewerbgeſetzes im täglichen Geſchäfts⸗ 
leben. Er wies insbeſondere auf die in der letzten 
Zeit ſich häufenden Konkurswarenausverkäufe hin, 
durch die die Handels- und Gewerbetreibenden 
aufs ſchwerſte geſchädigt würden, und verlangte 
Abhilfſemaßnahmen. Er regte auch die Bildung 
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von Vereinen zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs an. 

An die Referate knüpfte ſich eine längere Aus⸗ 
ſprache. Der Syndikus der Handelskammer in 
Graudenz, Dr. Etzold, bemerkte, daß für den 
Bereich der Handelskammern Graudenz und Thorn 
ſchon in den nächſten Tagen geſetzliche Beſtimm⸗ 
ungen zur Regelung des Ausverkaufsweſens inkraft 
treten werden. Generalſekretär Bergmann⸗ 
Berlin meinte, daß faſt alle Ausverkäufe Schwindel 
ſeien. Eine geſetzliche Regelung könne nur ſegens⸗ 
reich wirken. Von der Ortsgruppe Schwetz lag 
folgende Reſolution vor: „Der in Dirſchau am 
15. Juni 1914 verſammelte Verband weſtpreußiſcher 
Vereine für Handel und Gewerbe hält die Ein⸗ 
führung einer geſetzlichen Beſtimmung für not⸗ 
wendig, welche Totalausverkäufe für die Dauer 
eines Jahres zuläßt. Bei einer längeren Dauer 
ſollen dieſe mit einer beſonderen Steuer belegt 
werden. Die Steuer ſoll möglichſt pro Monat im 
voraus erhoben, aufgrund der gezahlten Gewerbe⸗ 
ſteuer berechnet werden und in die Kaſſe der 
ſtädtiſchen Kommunen zur Entlaſtung der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſen 3 und 4 fließen.“ — Die Reſolution 
wurde mit 12 gegen 12 Stimmen, wobei die 
Stimme des Porſitzers den Ausſchlag gab, abge⸗ 
lehnt. — Eine zweite Reſolution derſelben Orts⸗ 
gruppe, die die Einrichtung einer Polizei⸗ 
verordnung für alle Städte Weſtpreußens verlangt, 
wonach das Anreißen von Kunden auf offener 
Straße beſtraft wird, wurde angenommen. — Nach 
einem Referat des Vorſitzers wurde, das 
weitere Verbleiben bei der Zentralvereinigung 
deutſcher Vereine für Handel und Gewerbe (gegen 
welche von verſchiedenen Seiten Stimmung gemacht 
worden war. Die Schriftleitung) beſchloſſen und 
als nächſtjähriger Tagungsort Graudenz in 
Ausſicht genommen. 


Doppeltes Todes⸗Arteil im 
Inſterburger Giſtmord⸗Prozeß. 


2 Inſterburg, 13. Juni. 

Am Freitag begann, wie ſchon berichtet, vor 
dem Schwurgericht Inſterburg der Prozeß gegen die 
Witwe Eliſabeth Scheleleis, geb Held, aus Griga⸗ 
Tüten und deren Tochter, die Kutſcherfrau Roſime 
Mars aus Hamburg wegen zweifachen Gattenmor⸗ 
des. Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes, der 
auf Mord in zwei Fällen lautet, erklären beide An⸗ 
geklagte, daß ſie nichtſchuldig ſeien. Frau Sche⸗ 
leleis gibt an, daß ſie ſich im Alter von 19 
Jahren mit dem damaligen Schneider Dizdon 
verheiratet. Die Ehe ſoll nicht beſonders glücklich 
geweſen ſein, und zwar in der Hauptſache durch die 
Schuld der Frau. Etwa viermal ging ſie im Laufe 
der Ehe ihrem Manne durch, kehrte aber immer 


wieder zu ihm zurück. Von den acht Kindern war, 


im Jahre 1897, als der Schneider Dizdon ſtarb, die 
Angeklagte Roſa Mars im Hauſe, aber auch nur, 
weil ſie eben einem unehelichen Kinde das Leben 
gegeben hatte. Am 13. Februar 1897 kam es zwi⸗ 
ſchen Tochter und Mutter ſowie dem Vater zu einem 
heftigen Auftritt. Schließlich warf der alte Mann 
Frau und Tochter mit dem Kinde aus der Woh⸗ 
nung. Die Tochter mußte bei den Nachbarsleuten 
Schutz ſuchen. Am nächſten Tage ſchien die Ver⸗ 
ſöhnung wieder hergeſtellt zu fein, und als der 
Mann Eſſen verlangte, reichte ihm die Frau ein 
Bohnengericht. Nachdem er davon gegeſſen hatte, 
ging er in ein Nebenzimmer, in welchem er ſich 
einſchloß. Dort wollen ihn die Angeklagten am 
Tage darauf tot aufgefunden haben. Als der Vor⸗ 
ſitzer der Angeklagten Scheleleis vorhält, daß bei 
der Unterſuchung der Leichenteile eine große Menge 


beendigt hatte. Leicht iſt mir dieſer Ausweg 
nicht geworden, aber ich meinte, die Trennung 
müßte unſere Gefühle klären. Elſe war ja noch 
ſo jung, ſo blutjung. 

Sie ſchrieb reizende Briefe an mich. und oft 
war es mir, als klänge es wie Jubel darin, 
wenn ſie von meiner Heimkehr ſprach. 

Länger als zwei Jahre blieb ich fern, und 
als ich zum erſten male wieder in die Heimat 
kam, klopfte mein Herz wie damals. als ich der 
neuen Mutter mein ganzes kleines Herz ent⸗ 
gegenbrachte. 

Ich fand Elſe ſchöner und herziger als früher. 
Wie in einem Taumel ſtarrte ich ihr in das 
ſüße Geſicht, und dabei preßte ich den Bruder ſo 
heftig an meine Bruſt, daß er ſchrie und ſich 
kräftig aus meinen Armen wand. 


„Biſt du verrückt geworden in dem heißen 
Afrika?“ lachte er, „du drückſt mich ja tot.“ 

Wie ſchön der Bengel geworden war. Die 
blauen, ſtrahlenden Augen und das blonde, leicht⸗ 
gewellte Haar! Ich konnte ihn garnicht genug 
bewundern. Und wie gut ihm die Uniform 
ſtand. 

Ich hörte ihn ſich mit Elſe neden. ich hörte 
ihr goldenes Lachen und ich dachte. wie gut daß 
ſie ſich ſo lieb haben. Nie könnte ich ein Weib 
nehmen, das meinen goldenen Jungen nicht 
lieb hätte. 

Elſe war entzückend. Selbſt mein grämlicher 
Vater lächelte, wenn er ihr ins Antlitz ſah, und 
daheim im Doktorhaus, da war ſie allen wie 
die Sonne. 

Ein Lengtag war's, Gräfin, wie es ihn nur 
bei uns in Deutſchland gibt. Alle Fluren von 
Veilchen überflutet und ſtrahlenbunt die 
Fenſter von der Frühlingsſonne. 

5 En ſchritt ich durch den frühlingsfriſchen 
ark. 


Alles knospete, alles drängte zum Licht. 
Himmelſchlüſſel und Anemonen im Graſe, und 
hoch über uns nur Lerchenſang. 

Mir war ſo froh, ſo leicht. Alles Dunkle 
meines Lebens ſollte abgetan ſein. Heute noch 
wollte ich zu ihr ſagen, daß ich ſie liebe. Ich 
würde dann nicht mehr einſam ſein. Ich würde 
ein Heim, ein Herz haben, ich brauchte nicht mehr 
zornig die Fäuſte in die Augen zu bohren, um 
meine Sehnſucht zu erſticken, die Schönſte, die 
Feinſte, die Liebſte würde mir gehören, mir 
ganz allein. | 

Wie im Taumel ſchritt ich vorwärts. Da Jah 
ch an der Wegbiegung plötzlich ein helles Kleid. 
Mein Herz jubelte auf. Sie, nur ſie konnte es 
ſein. Das Glück kam zu mir, kein König war ſo 
reich wie ich. Auffauchzend rief ich ihr zu. 

Da gewahrte ich, daß ſie nicht allein war. An 
Lutzens Hand kam fie daher. Strahlend, glück 
ſelig lachend flogen ſie beide auf mich zu. Von 
beider Armen fühlte ich mich umſchlungen. 

„Du mußt der Erſte ſein, der uns grüßt,“ 
lachten ſie, „wir haben uns ſoeben verlobt.“ 

Ich ſtand wie erſtarrt. 

Wild ſchüttelte ich die mich umſchlingenden 
Arme ab. 

„Seid ihr wahnſinnig?!“ ſchrie ich ſie an. Da 
aber ſah ich in Lutz' erſtaunte Augen und in 
Elſes ganz verſchüchtertes, entſetztes Geſicht⸗ 
chen, und das Wort erſtarb mir auf der Zunge. 

„Das geht ja garnicht“, ſtotterte ich verwirrt. 
während ich glaubte, mein letztes Stündlein ſei 
gekommen. 

„Ja, das habe ich Lutz' auch geſagt,“ nahm 
Elſe mutig das Wort, „aber wir haben uns doch 
ſo unſagbar lieb, Herbert, und Lutz meint, wenn 
du wollteſt, dann könnte auch alles aut werden. 
Nur du kannſt uns helfen, Herbert. Wir haben 
uns doch jo unſagbar lieb, Hilf uns. du Guter!“ 

And ſie ſchlang ihre Arme um meinen Hals 
und ſchmiegte ihren blonden Kopf zärtlich, ver⸗ 


Arſen in dieſen gefunden worden ſei, gibt die An⸗ 
geklagte zu, daß ſie Arſen im Hauſe gehabt habe. 
Ihr Mann hätte davon Fliegengift bereitet. — Die 
Angeklagte Mars gibt an, daß wahrſcheinlich ihre 
Mutter dem Vater das Arſen in die Bohnen getan 
habe. Sie ſelbſt, die Angeklagte Mars, habe den 
Reſt der Bohnen eſſen wollen, die Mutter habe ihr 
aber die Schüſſel aus der Hand geſchlagen und da⸗ 
bei gerufen: Aus der Schüſſel, aus der der alte 
Hund gegeſſen hat, brauchſt du nicht zu eſſen! Vor⸗ 
her hätte die Mutter noch geſagt: Warte, ich werde 
dir etwas mengen, dann wirſt du nicht mehr ſchla⸗ 
gen! Als Kind habe ſie oft aus einem ruſſiſchen 
Grenzdorfe Arſenik geholt, das man dort leicht er⸗ 
halten konnte. Der Vorſitzer fragt die Angeklagte 
Scheleleis, welche Urſache ſie für den Tod ihres 
Mannes ſich denke. — Die Frau erwidert, der Mann 
habe ein Bruchleiden gehabt. Er ſei wahrſcheinlich 
eines Nachts vor Schmerzen aufgeſtanden und habe 
aus einer Flaſche getrunken, die aber keine Medi⸗ 
zin, ſondern in Wirklichkeit Fliegengift enthielt. 
Ihre Tochter Roſa, die ſie hier des Mordes beſchul⸗ 
dige, habe ſchon als Kind gelogen und geſtohlen. — 
Auch von anderer Seite wird der Angeklagten Mars 
kein gutes Zeugnis ausgeſtellt. Es gelangt darauf 
der zweite Angklagefall, der Mord an dem Aus⸗ 
zügler Scheleleis, zur Erörterung. Die Ans 
geklagte Mars war bald nach dem Tode ihres Va⸗ 
ters nach Hamburg gegangen und hatte dort den 
Kutſcher Mars kennen gelernt, den ſie im Jahre 
1912 heiratete. Mit einem Kinde kam die Mars 
nach Grigeliſchken zur Mutter auf Beſuch. Sie for⸗ 
derte ihre Mutter auf, doch zu ihr nach Hamburg zu 
kommen. — Die Angeklagte Scheleleis behaup⸗ 
tet, daß ſie die Aufforderungen der Tochter glatt 
abgelehnt habe. Auffällig ſei ihr geweſen, daß die 
Roſa ſich jo lebhaft nach den Einkommens⸗ und Ver⸗ 
mögensverhältniſſen der Eltern erkundigte. Was 
den Tod ihres zweiten Mannes angehe, ſo ſei der 
wahrſcheinlich einem Schlaganfalle erlegen. Der 
„Alte“ hätte, nachdem ihm Roſa Schmalzbrot ge⸗ 
reicht hatte, große Schmerzen im Kopf und im In⸗ 
nern verſpürt. Dieſe Schmerzen ſeien noch ſchlim⸗ 
mer geworden, als ihm die Roſa eine Taſſe mit 
Milch reichte. Schließlich konnte er nicht mehr 
ſprechen, er bekam Schüttelfroſt und nach viertägiger 
Krankheit war er tot. Die Roſa ſoll dem Vater 
auch Schnaps gereicht haben, der verdorben war, den 
Schnaps will die Angeklagte ſpäter, eben weil er 
verdorben war, weggegoſſen haben. Nach dem Tode 
des zweiten Mannes machten die Angeklagten ihre 
Habe zu Geld und reiſten nach Hamburg, wo ſie 
verhaftet wurden. Nachdem der alte Scheleleis 
geſtorben war, lenkte ſich der Verdacht der Einwoh⸗ 
ner ſofort auf die Angeklagte Roſa Mars und de⸗ 
ren Mutter. Die Mars wurde vernommen und 

an, ſie habe geſehen, wie die Mutter beim Tee⸗ 
kochen ein Stück Arſenik in das ale geworfen 
hahe. Als ſie der Mutter gebeten habe, dies nicht 
zu tun, denn der Vater ſei ſchon alt genug und werde 
bald auch ohne Gift ſterben, ſei ſie von der Mut⸗ 
ter weggeſchickt worden. Die Angeklagte Schele⸗ 

leis, der der Vorſitzer dieſe Ausſagen vorhält, be⸗ 
zeichnet ihre Tochter wiederum als eine gottloſe ver⸗ 
logene Perſon, die nicht einmal davor zurückſchrecken 
würde, ihren eigenen Ehemann umzubringen. — In 
der weiteren Beweisaufnahme wurde der Angeklag⸗ 
ten Roja Mars wieder ein ſehr ſchlechtes Zeugnis 
ausgeſtellt, ſie ſei liederlich geweſen und habe ge⸗ 
ſtohlen. Verſchiedene Zeugen bekunden, daß die 
Angeklagte Roſa Mars nach dem Tode ihres tief⸗ 
vaters bemüht war, den Nachlaß möglichſt ſchnell 
zu Gelde zu machen. Als verſchiedene Miterben er⸗ 
ſchienen, war der Nachlaß bereits verkauft und die 
Roſa Mars mit dem Gelde nach Hamburg ver⸗ 
ſchwunden. Es folgten die Gutachten der Sachver⸗ 


trauensvoll, wie ſo oft als Kind, an meine 
Bruſt. 

Und unter heißen Tränen 
wieder: „Hilf uns doch!“ 

„Du haſt uns immer geholfen,“ ſagte Lutz 
beſtimmt. „Du mußt unſere Sache beim Vater 
führen.“ 

Ich nickte nur ſtumm. Ja, das mußte ich, es 
war ja meine Pflicht. 

Wie ein Vernichteter wankte ich ins Haus. 

Erlaſſen Sie mir, Gräfin, all die Kämpfe zu 
ſchildern, die es mich gekoſtet hat, das nicht zu 
begehren, was meinem ſonnigen Liebling zu 
eigen war. Erlaſſen Sie mir zu ſchildern, was 
ich litt, während ich für das Glück von Elſe 
und Lutz kämpfte. Meine Stiefmutter hatte 
ganz andere Pläne mit ihrem ſtrahlenden 
Jungen. 

„Ein ſo ſchöner und glänzender Offizier hätte 
ganz andere Ausſichten“, jo meinte fie, „als jo 
ein ſimples Doktortöchterchen zu freien.“ 

Aber das erſt kaum möglich Scheinende ger 
lang. Elſe und Lutz wurden ein Paar. Kurz 
darauf ſtarb mein Vater, und ich war nun ganz 
allein. Lutzens Glück mit anzuſehen, das ging 
jedoch über meine Kraft, und ich kam darum 
nur einmal für einige Stunden in die Reſidenz, 
um die Geſchwiſter aufzuſuchen, bevor ich wieder 
hinauszog in mein altes Nomadenleben. 

Lutz erſchien mir nicht ganz ſo friſch, nicht 
ganz ſo ſtrahlend wie früher, und Elſes blaue 
Augen waren von Tränen ſchwer, und ihr Lachen 
klang jo ganz anders als ſonſt. Was Hatte die 
Reſidenz aus dem holden Kinde in ſo kurzer 
Zeit gemacht? Sollte mein Opfer vergebens 
gebracht ſein? Eine eiſige Hand griff nach mei⸗ 
nem Herzen. Ich forſchte ängſtlich und vorſichtig, 
Ein wahres Glücksgefühl in allem Leid. 

Mit Liebe und Nachſicht wollte ich die 
armen Schiffbrüchigen des Lebens empfangen, 
um fie vor gänzlichem Untergang zu bewahren. 


bat ſie immer 
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Händigen, die die Leichen der verſtorbenen Männer gleich zu ſchaffen, der ſchließlich auf folgender 
unterſucht haben. Der Gerichtschemiker Dr. Braun Grundlage zuſtande kam: 


(Tilſit) hat in der Leiche des Scheleleis ca. 0,3 
Gramm Arſen gefunden; 0,15 Gramm reichen ſchon 
aus einen Menſchen zu töten. Die Leiche des Diz⸗ 
don, die bereits 15 Jahre in der Erde lag, war 
ziemlich verweſt, es waren eigentlich nur das Kno⸗ 
chengerüſt, einige Muskeln und Haare erhalten. 
Troßdem wurde in den Überreſten noch ca. 0,2 
Gramm des Giftes gefunden. Der Sachverſtändige 
meint, daß dieſe Doſis unbedingt tötlich geweſen 
jein müſſe. — Der Sachverſtändige Medizinalrat Dr. 
Schulz gibt ſeiner Überzeugung dahin Ausdruck, 
daß Scheleleis nur an Arſenvergiftung geſtonben 
ſein könne; darauf deute der ganze Verlauf der 
Krankheit. Außere Verletzungen ſeien an der Leiche 
nicht bemerkt worden. Der Sachverſtändige hat den 
Eindruck gwonnen, als ob dem Verſtorbenen das 
Gift allmählich in kleinen Doſen zugefügt worden 
ſei. — Die beiden Angeklagten, denen der 
Borjiger die Gutachten der Sachverſtändigen vor⸗ 
hält, beteuern, daß ſie vollſtändig unſchuldig ſeien. 
Die Angeklagte Mars erklärt noch, wenn die bei⸗ 
den Männer wirklich vergiftet worden ſeien, dann 
müſſe das durch ihre Mutter geſchehen ſein, welcher 
ſie ja auf Verlangen das Gift beſorgt hätte. — Der 
Vorſitzer formuliert dann die Schuldfragen, die auf 
Mord in zwei Fällen lauten, eine Nebenfrage be⸗ 
zieht ſich auf die eventuelle Zubilligung von mil⸗ 
dernden Amſtänden. Sonnabend Abend 8 Uhr 
wurde das Urteil gefällt. Beide Angeklagte werden 
wegen Mordes, begangen an dem Altſitzer Schele⸗ 
leis, zum Tode verurteilt, Frau Scheleleis außerdem 
wegen Totſchlags, begangen an ihrem erſten Gat⸗ 
ten, dem Schneider Dizdon, zu drei Jahren Gefäng⸗ 
nis. Außerdem wurde auf die üblichen Freiheits⸗ 
ſtrafen erkannt. 


Das Ende eines heſſiſchen 
Familiensſtreites. 


Berlin, 12. Juni. 

Ein Familienſtreit aus den Kreiſen des heſſi⸗ 
ſchen Uradels hat heute vor der vierten Strafkam⸗ 
mer des Landgerichts III durch einen Vergleich 
einen verſöhnenden Abſchluß genommen. — Der 
Streit ſpielt zwiſchen den Kindern des verſtorbenen 
Miniſterpräſidenten Freiherrn von Dalwigk, 
und zwar dem Grafen Reinhard von Dunten⸗ 
Dalwigk und ſeiner Schweſter Baroneſſe Marie 
von Dalwigk einerſeits und der Baroneſſe Pau⸗ 
line von Dalwigk andererſeits. — Die Inter⸗ 
eſſen der erſtgenannten Partei werden vertreten von 
dem Oberbibliothekar an der könglichen Bibliothek 
Grafen Rehbinder, die der Baroneſſe Pauline 
von Dalwigk durch den Sanitätsrat Dr. Dor n⸗ 
bliüth (Wiesbaden), die beide bereits vor einiger 
Zeit vor dem Charlottenburger Schöffengericht eine 
Privatklage ausgefochten haben, welche nunmehr in 
zweiter Inſtanz die Strafkammer beſchäftigte. Die⸗ 
ſer Privatklage liegen Differenzen zwiſchen den 
Dalwigkſchen Kindern zu Grunde, welche bei den 
Auseinanderltzungen über den Nachlaß des verſtor⸗ 
benen heſſiſchen SE a ee entſtanden ſind. 
Es wird behauptet, daß die in Darmſtadt zurückge⸗ 
bliebene Baroneſſe Pauline von Dalwigk von An⸗ 
fang an großen Einfluß auf die Verwaltung des 
Vermögens ausgeübt hat und der von ihren Ge: 
ſchwiſtern verengten Rechnungslegung nur toil⸗ 
weiſe nachgelommen ſei. Die Geſchwiſter nahmen 
deshalb die Unterſtützung ihres Verwandten, des 
Grafen Rehbinder in Anſpruch, während die Ba⸗ 
roneſſe Pauline ein Helfer in der Perſon des Sa⸗ 
nitätsrats Dr. Dornblüth erſtand, der auf Grund 
ſeiner mediziniſchen Erfahrung glaubte, die beiden 
Geſchwiſter Da wigk für geiſteskrank anſprechen zu 
müſſen und ihre Entmündigung zu betreiben. Im 
Laufe ſeiner Bemühungen nach dieſer Richtung ge⸗ 
rieten Dr. Dornblüth und Graf Rehbinder aneinan⸗ 


dec, wobei gegenseitig Beleidigungen gefallen ſein 2 


follen, Im Laufe der verſchiedenen Klagen und 
Gegenklagen war zunächſt die Baroneſſe Pauline v. 
Dalwigk, weil dieſe in einem Geſpräch die Gräfin 
Rehbinder ſchwer beleidigt haben ſollte, zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt worden. In der Pri⸗ 
vatklage des Grafen Rehbinder gegen Sanitätsrat 
Dornblüth vor dem Charlottenburger Schöffenge⸗ 
richt erzielte erſterer die Verurteilung ſeines Geg⸗ 
ners zu einer Geldſtrafe von 300 Mark, während er 
159 auf die erhobene Widerklage hin freigeſprochen 
wurde. 

In der Verhandlung vor der Strafkammer war 
der Vorſitzer von Anfang an bemüht, einen Ver⸗ 


und beinahe hätte ich aufgelacht. Gottlob, es 
waren nur Äußerlichkeiten, die das Glück des 
jungen Paares trübten.“ 

„Lutz war leichtſinnig geweſen,“ fuhr Herbert 
fort. „Er hatte geſpielt und es haperte nun an 
allen Ecken und Enden bei ſeinen immerhin nur 
beſcheidenen Vermögensverhältniſſen. Ein 
Freund hatte ihn verführt, und er hatte dann 
noch für dieſen gutgeſagt. Ich hielt Lutz eine 
ernſthafte Strafpredigt und deckte die Schuld. 
Ich war nicht reich, aber ich beſaß von meiner 
Mutter her mehr, als ich für meine beſcheidenen 
Anſprüche brauchte. Ich war glücklich, daß ich 
den Lebenshimmel des jungen Paares wieder 
hell und licht machen konnte. 

Dann aber hielt mich nichts länger in 
Deutſchland. Ich kehrte nach Afrika zurück, wo 
ich vergeſſen wollte. 

Ich wurde da draußen ein wilder Geſelle, 
der an nichts glaubte, der mit Frauenherzen 
ſpielte und lachte, wenn er ſah, daß eine Flamme 
ſie verzehrte, ſo wie ſich einſt ſein Herz verzehrt 
hatte. Ein wildes, abenteuerliches Leben zog 
mich in ſeine trüben Wirbel. 

Aber wie in einem Heiligenſchrein währte ich 
tiefen meinem Herzen das Bild des geliebten 
Bruders und das ſeines holden, blonden Weibes 
in der Heimat. Das war das Bild, zu dem ich 
betete, wenn der Gebetsruf von den Türmen 
1 wenn man die Gläubigen zur Andacht 
rief. 

And dann“ — hier ſtockte Herrberg und ein 
tiefer Seufzer hob ſeine Bruſt — „dann, als ich 
eines Tages nach Tanger zurückkehrte. fand ich 
auf der Geſandtſchaft einen Brief von meinem 
Bruder vor, der mich dem Wahnſinn nahe: 
brachte. 

„Es iſt alles aus,“ ſchrieb er. „Ich habe das 
Recht verwirkt, noch länger des Königs Rock zu 


1. Der Angeklagte erklärt; das Angünſtige, das 
ich über den Privatkläger und ſeine Ehefrau ir⸗ 
gendwie geſagt habe, habe ich aus Informationen 
geſchöpft, deren Richtigkeit nachzuprüfen ich keine 
Gelegenheit hatte und für deren Richtigkeit ich daher 
nicht einſtehen kann. 

2. Der Privatkläger erklärt: Nach der vorſte⸗ 
henden Erklärung des Angeklagten, deren Richtig⸗ 
keit ich nicht beſtreiten will, nehme ich die von mir 
dem Angeklagten gegenüber gebrauchten beleidigen⸗ 
den Wendungen zurück. 

In der Berufungsverhandlung gegen 
die Baroneſſe Pauline von Dalwigk wegen des 
Schöffengerichtsurteils, das eine Gefängnisſtrafe 
von einem Monat ausſprach, wurde überraſchender⸗ 
weiſe feſtgeſtellt, daß die Antragsfriſt nicht 
gewahrt ſei. Das Verfahren mutzte daher einge⸗ 


ſtellt werden. 
Luftſchiffahrt. 


Zum Unfall des „3. 1“. Eine ausführliche 
Meldung ſtellt den ſchweren Unfall, den das der 
Heeresverwaltung gehörige Militärluftſchiff „Z. 1“ 
am Sonnabend in der Nähe von Diedenhofen 
in Lothringen erlitten hat, folgendermaßen dar: 
Das beiße Ab „Erſatz Z. 1 ſollte am Sonn⸗ 
abend eine übungsfahrt von Köln über Metz nach 
Karlsruhe machen. Die Fahrt ging anfangs bei 
gutem Wetter von ſtatten, und gegen 12 Uhr näherte 
das Schiff ſich Diedenhofen. Etwa 50 Kilometer 
vor dieſer Stadt bemerkte der Führer Hauptmann 
1 daß er einem an Gewitter ent⸗ 
gegenfahre und verſuchte deshalb einen Umweg zu 
machen. Das Gewitter kam jedoch mit raſender 
Schnelligkeit näher, und jo war für das „3.“⸗Schiff 
ein Entweichen nicht mehr möglich. Am den Blitzen 
zu entgehen, wurde der Kreuzer in kürzeſter Zeit 
auf 1800 Meter Höhe gebracht, da man ſo hoffte, 
den ziemlich tief hängenden Gewitterwolken zu ent⸗ 
gehen. Dieſe Hoffnung erwies ſich jedoch als trüge⸗ 
riſch. Der Ballon geriet kurz vor Diedenhofen in 
einen raſenden Sturm, gegen den das Luftſchiff nur 
mit voller Motorkraft arbeiten konnte. Die Blitze 
zuckten nach allen Richtungen hin, ohne jedoch glück⸗ 
licherweiſe in das Schiff ſelbſt einzuſchlagen. Die⸗ 
ſem Toben der Elemente hätte „Z. 1“ jedoch noch 
ſtandhalten können, wenn nicht plötzlich ein furcht⸗ 
barer Wolkenbruch eingeſetzt hätte. Gewaltige 
Regenmengen ſtrömten auf die Hülle nieder und 
beſchwerten das Schiff um viele Jentner. Da man 
bei der Hochfahrt hatte Gas ablaſſen müſſen, zog 
das Übergewicht das Luftſchiff langſam in die Tiefe. 
Der Führer gab deshalb den Befehl, tiefer zu gehen 
und auf jeden Fall eine Notlandung zu verſuͤchen. 
Kurz vor 12 Uhr ſahen die Bewohner Diedenhofens 
aus den dunklen bleigrauen Gewitterwolken den 
Rumpf des Zeppelinluftſchiffes hervorſtoßen. Im⸗ 
mer von Blitzen umgeben, kam das Schiff immer 
tiefer. An der hinteren Gondel erſchien eine rote 
Stange um Zeichen, daß das Luftſchiff landen 
wolle. uf dieſes Signal rückte eine Schwadron 
Huſaren aus, um auf dem freien, an der Moſel ge⸗ 
legenen Felde bei der Landung Hilfe leiſten zu 
können. Leider kam fie zu ſpät. Plötzlich wurde 
nämlich „3. 1“ von einer niederſteigenden Bö ge⸗ 
packt und 5 Boden geriſſen. Er drehte ſich einmal 
um ſeine Achſe und at dann mit dem Heck auf 
den Boden auf. Das Metallgerüſt knickte in der 
Mitte ein, und langſam ſank das Vorderſchiff zu 
Boden. Die Beſatzung war zum Teil aus der Gon⸗ 
del herausgeſprungen, während die Offiziere bis 
zuletzt auf ihren Poſten blieben. Bei der harten 
Landung erlitt ein Oberleutnant eine Verletzung 
an Kopf, ſonſt kam niemand, von kleinen Schram⸗ 
men abgeſehen, zu Schaden. Das geſamte Gerüſt 
iſt verzogen und die ruchſtelle in der Mitte iſt 
wohl nicht mehr auszuflicken. Das Abmontieren 
des Luftſchiffes wird etwa zwei Tage erfordern. 
lus berechtigten militäriſchen Gründen wurde 
Photographen unterſagt, Aufnahmen des Luft⸗ 
ſchiffes zu machen. Ein belgiſcher Ingenieur, der 
trotz des Verbotes dieſes dennoch tat, wurde ver⸗ 
haftet und die Aufnahme beſchlagnahmt. Als ein⸗ 
zigen Ausweis hatte er eine Radfahrerkarte ſowie 
einige Briefe und Viſitenkarten bei ſich. Da er aber 
noch einen Browning trug und keinen Waffenſchein 
hatte, wurde er vorläufig in Haft behalten und dem 
Gericht vorgeführt. — „Z. 1 gehört zu den im vori⸗ 
gen Jahre erbauten vier Luftkreuzern Z. 1, 4, 5 
und 6°, die 19 500 Kubikmeter groß ſind. Er trug 
die Werftnummer „L. 3. 19“ und unternahm am 
6. Juni 1913 ſeine erſte Fahrt. Seine Stundenge⸗ 


tragen. Frage nicht, wie alles gekommen. Der 
Freund, für den ich gutſagte, und der mich in 
dieſen Taumel hineingehetzt, iſt geflüchtet. Ich 
kann nur dasſelbe tun. Niemals würde es mir 
gelingen, die entſetzliche Schuldenlast zu tilgen, 
die meine Spielleidenſchaft angehäuft. Ich bin 
nun am Ende und müßte mir eine Kugel durch 
den Kopf jagen, aber Elſe hängt bettelnd an 
meinem Haſſe. 

„Laß uns zu Herbert fliehen.“ bittet ſie 
immer und immer wieder, „der kann uns helfen. 
der wird uns helfen, der wird uns retten.“ 
Wir ſind auf dem Wege zu dir. Du haſt uns ja 
immer ſo lieb gehabt, du wirſt uns retten.“ 

So ſchrieb mein unglücklicher Bruder. Ich 
war ganz erſtarrt. Nur das eine belebte mich; 
ſie flüchteten zu mir. Ich mußte ihnen helfen. 
= war ein ſchreckliches, gramvolles Wieder 
ehen. 8 
Mein ſchöner, ſtrahlender Bruder war ein 
müder, bleicher. hohläugiger Menſch geworden, 
und Elfe, die ſchöne, liebreizende Elfe. warf ſich 
weinend an meine Bruſt, und in ihren Augen 
brannte ein ſeltſames Licht, vor dem ich erſchrak. 

Ich hatte die Empfindung, daß Lutzens bit 
tere Reue echt war, und ich bemühte mich, ihm 
hier das Leben nach Möglichkeit leicht zu 
machen. Meine zahlreichen Verbindungen er⸗ 
möglichten es mir, ihm in Tanger eine Stelle zu 
verſchaffen, die ihn zunächſt vor Not und Sorgen 
ſchützte und ihm ſpäter Gelegenheit bot, ein 
Vermögen zu erobern. 

Leider konnte ich dabei nicht hindern, daß 
Lutz ſobald er ſich wieder ein wenig fühlte, auch 
zu ſpekulieren anfing und zu ſpielen. Ich war 
viel im Innern des Landes und ich ſah ihn we 
nig, weil die alte Leidenſchaft für Elſe bei ihrem 
Anblick wieder mächtig emporgelodert war und 
ich immer die Empfindung hatte, als müßte ich 


ſchwindigkeit betrug etwa 75 Kilometer. Die Kata⸗ 

1 it die zwölfte in der Chronik 
er Zeppelinunfälle. Bisher ſind fünf Luftſchiffe 
der Armee⸗ und Marinebehörden und ſieben Luft⸗ 


ſtrophe des „Z. 1 
ſchiffe der Delag zugrunde gegangen. 

liber eeflug. 8 
Do peldecker D 26, und landete glatt vor dem 


der Oberleutnant zur See v. Skrbensky. Um 5 Uhr 


iſt das Flugzeug nach Helgoland zurückgeflogen, hat 


aber dabei einen ſchweren Unfall erlitten. In der 
Nähe von Helgoland ſtürzte es ins Meer. Der 
Apparat wurde total vernichtet. Der Flugzeug⸗ 
führer und der Beobachter blieben unverletzt und 
konnten von einem Boote an Land gebracht werden. 
Ein Flug ohne Führer. Auf dem Kölner 
Milſtär⸗Flugplatz flog am Sonnabend ein Flug⸗ 
zeug, ehe der Pilot Platz genommen hatte, davon. 
Es ging in der Nähe des Forts Nr. 6 nieder. Das 
Flugzeug hatte ſich mit der Spitze in den Boden 
gebohrt, doch hat es außer einem Propellerbruch 
keine nennenswerten neden erlitten. 
Neue Fliegerſtürze. Sonnabend Nachmittag ſind 
auf dem Flugſtützpunkt Toul ein Flieger⸗Anter⸗ 
offizier und der ihn begleitende Pionier auf fünfzig 
Meter Höhe abgeſtürzt und unter dem ſich über⸗ 
ſchlagenden Apparat gequetſcht worden; der Anter⸗ 
offizier iſt tot, der Pionier tödlich verwundet. 


Mannisafaltiges. 

(Für 20000 Mark Radium) wurden am 
Freitag in einem Sanatorium im Weſten Berlins 
verſchüttet. Der koſtbare Stoff war zwecks Heilbe⸗ 
handlung in eine Schale getan. Ein Wärter hatte 


die Schüſſel reinigen wollen und dabei den Inhalt 


in die Waſſerleitung geſchüttet. 

(Das Kaiſer Wilhelm⸗Soldaten⸗ 
heim) auf dem Truppenübungsplatz Döberitz 
bei Berlin iſt mit einer ſchlichten aber eindrucks⸗ 
vollen Einweihungsfeier ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben worden. 

(Ein Rekord.) In der Donnerstag abge⸗ 
haltenen Stadtverordnetenverſammlung in Neu⸗ 
köln wurden die ſieben Punkte der Tagesordnung 
in genau vier Minuten erledigt. Das Wort wurde 
in keinem Fall verlangt. Bravo! 


(Im Streit einen Chauffeur er⸗ 
ſchlagen.) In der Nacht zum Sonntag gerieten 
in Duisburg der Ingenieur Dörr und ein 
Architekt mit dem Chauffeur eines Mietsautos in 
Streit, in deſſen Verlauf der Ingenieur den Chauf⸗ 
feur tötete. Der Täter wurde verhaftet. 

(Der Dom in Merſeburg) ſoll noch im 
Laufe des Jahres teilweiſe erneuert werden. Der 
Kaiſer hat ſechs gemalte Kirchenfenſter geſtiftet. 
Der Dom iſt im Jahre 1015 erbaut worden. Eine 
Reihe deutſcher Fürſten hat in ihm bekanntlich die 
letzte Ruheſtätte gefunden. 

(Tod durch Blitzſchlag.) Sonntag Nach⸗ 
mittag iſt der Lazarettinſpektor Janſen auf dem 
Wege von Meiningen nach Henneberg vom 
Blitz erſchlagen worden. 

(Geſtändnis des Hofheimer Rar b⸗ 
mörders.) Der wegen Verdachts des Mordes 
an dem Bäckermeiſter Back und deſſen Familie ver⸗ 
haftete Bäckerburſche Flörſch hat der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Er gab 
zu, die vier Perſonen nacheinander erſchlagen bezw. 
verletzt zu haben. Den Bäckermeiſter Back trug er 
nach Verübung der Tat vom Backofen in das 
Schlafzimmer, worauf er mit der geraubten Kaſſe, 
in der ſich 872 Mark befanden, flüchtete. Das Geld 
warf er unterwegs fort. An der von ihm hezeich⸗ 
neten Stelle wurde es auch wieder gefunden. 

(Verhaftung eines Defraudanten.) 
Der Poſtmeiſter Wilczek, der am 17. Mai in Kra⸗ 
kau 192 000 Kronen unterſchlagen hatte und flüch⸗ 
tig geworden war, konnte in Dresden ergriffen 


vor Elſe fliehen, denn auch ſie war eine ganz 
andere geworden. 

Oft ſah ich ein verräteriſches Feuer in ihren 
Augen glühen und ihr Mund lächelte ſo ſeltſam 
kokett und eigen, daß ich im innerſten Herzen 
erzitterte: . N 

Ich warnte Lutz: 

„Laß deine Frau nicht ſo viel allein.“ 

Er aber lachte: „Die iſt gefeit für alle Zeit.“ 

Als ich wieder einmal nach Tanger kam, 
fand ich die Geſchwiſter in Geſellſchaft eines 
Grafen Wolfsburg — was iſt Ihnen. Gräfin 
— kennen Sie ihn vielleicht?“ — unterbrach 
er ſich, als er ſah, daß die Gräfin erſchrak. 

Raham winkte nur ſtumm mit der Hand, 
fortzufahren. 

„Ein alter Freund,“ ſtellte ihn mir mein 
Bruder vor. 

Sie waren viel zuſammen. Der Wolfsburg 
ſollte es hier in verhältnismäßig kurzer Zeit 
durch gewagte Spekulationen und allerlei Gr 
ſchäfte zu einem Vermögen gebracht haben. Dem 
ſchloß ſich Lutz an. Auch Elſe war oft in Geſell⸗ 
ſchaft des ſchönen fremden Mannes, und immer, 
wenn ich zugegen war, quoll eine heiße Angſt in 
meinem Herzen auf. Lutz lachte mich aus, wenn 
ich ihn warnte, und Elfe kokettierte, wenn ich ihr 
Vorwürfe machte, daß ſie ſich ſo wenig Mühe 
gäbe Lutz an das Haus zu feſſeln, in fo ausgie 
biger Weiſe mit mir, daß ich oft, wie von Furien 
gehetzt, davonſtürzte, um nicht die Hand nach 
dem Weibe meines Bruders auszuſtrecken. 

Und eines Tages, als ich wieder von einer 
kleinen Expedition in das Innere des Landes 
heimkehrte und Lutz aufſuchte, fand ich ihn bleich, 
abgemagert, mit eingeſunkenen Augen in ſeinem 
Hauſe. Mir fiel ſogleich die große Unordnung 
im Zimmer auf, und ich fragte zieml/h erregt 
nach Elſe. 


onntag Nachmittag überflog die 
Inſel Norderney das Militär⸗ NL Hafen 

afen 
auf Norderneh. Es war um etwa 1 Uhr in Helgo⸗ 
land aufgeſtiegen und hat die Fahrt in kaum einer 
Stunde zurückgelegt Führer iſt der Stationsleiter 
Oberleutnant zur See v. Gorriſſen und Begleiter 


den Defraudanten erkannt und ſeine Verhaftung 
veranlaßt. Wilczek hatte nur etwa 2000 Kronen 
bei ſich. Den Reſt des Geldes dürfte er irgendwo 
verborgen haben. Um nicht erkannt zu werden un 
insbeſondere die Hotels vermeiden zu können, vek⸗ 
brachte Wilczek die Nächte meiſtens in den Schlaf 
wagen auf den Strecken von Dresden nach Leipzig, 
Köln und anderen Städten. 

(Opfer eines Raubmörders.) In der 
Umgebung von Innsbruck wurde der dort ſtatio⸗ 
nierte Finanz⸗Oberkommiſſar Theodor Obendor 
mit durchſchoſſenem Kopf tot aufgefunden. Es liegt 
ein Raubmord vor, begangen von einem ehemali⸗ 
gen Artiſten Leopold Grumſer. Der 19 Jahre alte 
Mörder war zuletzt als Kunſtſchütze in einem Ham⸗ 
burger Zirkus aufgetreten. Er hatte den Schuß 
aus einer großen Diſtanz mit tödlicher Sicherheit 
abgegeben und hat ſein Opfer der Uhr und anderer 
kleinerer Schmuckſachen beraubt. Obendorf iſt Vater 
von vier Kindern. Der Mörder wurde verhaftet 
in dem Augenblick, als er die Uhr verkaufen wollte. 

(Durch Exploſion eines gefundenen 
Artilteriegeſchoſſes getötet.) Nach 
Meldung aus Innsbruck wurden Sonntag in 
Campi bei Riva beim Entladen eines gefundenen 
Artilleriegeſchoſſes zwei junge Bauernburſchen 
Namens Ettore und Adam Lamacarme durch CH 
ploſion des Geſchoſſes getötet. 

(Römiſche Münzenfunde in der 
Eifel.) Nach Meldung aus Marmagen wurde 
bei Arbeiten im feinen Geröll in zirka 30 Zenti⸗ 
meter Tiefe ein vermodertes Holzgefäß gefunden, 
in dem ſich 250 Münzen mit den Bildniſſen der 
römiſchen Kaiſer Konſtantin und Maximilian be⸗ 
fanden. 

(Schweres Gewitter in England und 
Frankreich.) Aber London entlud ſich Sonn⸗ 
tag Nachmittag ein ſchweres Gewitter. In einer 
ſüdlichen Vorſtadt wurden ſechs Perſonen getötet. 
— über Paris iſt Montag ein furchtbares Ge⸗ 
witter niedergegangen. Der Blitz hat mehrfach 
eingeſchlagen, jedoch iſt kein grüßerer Schaden an⸗ 
gerichtet worden. Auf der Place St. Auguſtin ſteht 
die Baugrube der in der Anlage begriffenen Unter- 
grundbahn vollſtändig unter Waſſer. In der Rue 
de la Bostis und in der Avenue d' Antin find große 
Erdſenkungen entſtanden, die gleichfalls auf die 
Untergrundbahnarbeiten zurückzuführen ſein dürf⸗ 
ten. Die Senkungen ſind mit Waſſer angefüllt. Es 
heißt, daß mehrere Perſonen ertrunken ſind. Der 
Verkehr in dieſen Straßen iſt verboten, auch auf 
dem Place St. Auguſtin haben ſich zwei tiefe Erd⸗ 
ſenkungen gebildet. In der einen ſteckt ein Wagen, 
in der anderen eine Automobildroſchke, deren 
Chauffeur ebenfalls in der Verſenkung bis zum 
Spätabend gefangen gehalten war. Die Feuerwehr 
iſt mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Es 
gehen bisher unbeſtätigte Gerüchte, die von außer⸗ 
ordentlich zahlreichen Opfern ſprechen. 

(Ein Calmette⸗Denkmal.) Eine vom 
Pariſer „Figaro“ zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den von Frau Caillaux erſchoſſenen Chef⸗ 
redakteur Calmette eingeleitete Sammlung hat bis⸗ 
her einen Ertrag von 80 000 Mark ergeben. 

(Verſuchter Wahlweiberanſchlag 
auf eine Pferdeausſtellung.) In der 
Olympia⸗Hall in London wurde Sonnabend 
Abend bekannt, daß die Wahlweiber den ſchänd⸗ 
lichen Plan vorhätten, von den ausgeſtellten Pfer⸗ 
den die wertvollſten zu töten oder wenigſtens zu ver 
wunden. Daraufhin iſt die Pferdeausſtellung für 
das Publikum bis auf weiteres geſchloſſen worden, 
die Ställe dürfen von niemand, der fi nicht ges 
nügend ausweiſen kann, betreten werden. Polizei⸗ 
abteilungen find in der ganzen Ausſtellung unter 
gebracht worden. j 
no 


Da lachte Lutz wie wahnſinnig auf und Ihre 


mich an: 


„Fort iſt ſie, fort!“ Dann brach er lautlos 
zuſammen. f E 

Ich fragte, ich forſchte. Lutz biß ſich die 
Lippen blutig, aber er ſchwieg. 

And dann endlich nach vielem eindring 
lichen Fragen kam es heraus: Elſe hatte ihn 
betrogen mit dem Freund, dem Grafen Wolfs 
burg, betrogen, der täglich Gaſt in ſeinem 
Hauſe geweſen. 5 


„And du haſt den Kerl nicht niedergeſchoſſen, 
der dein Vertrauen jo mißbrauchte. der dir dein 
Weib nahm?“ herrſſchte ich meinen Bruder an. 

Der aber fuhr wild auf und ſchrie: = 

„And du meinſt, das jei alles, was er mit 
getan? Nein, er hat mich auch wirkſchaftlich 
vollſtändig ruiniert. Er verführte mich zu 
Spiel, wie einſt in der Heimat, und verleitete 
mich zu den gewagteſten Spekulationen. und 1 
folgte ihm willig, wie ich ihm in Deutſchlan 
gefolgt war. Denn reich wollte ich und mußte ich 
ſein, ſonſt war mir auch Elſe verloren. Das Gi 
des Luxus, das Wolfsburg ganz ſyſtematiſ 
hier in dem Lande der Sinnenluſt in ihle 
Adern geträufelt, wirkte fort und fort. Aus mei 
nem beſcheidenen blonden Weibe war in pc 
kurzer Friſt eine Genußſüchtige geworden, 15 
nach dem großen Leben, nach Schmuck und Tan 


lechzte. 


Erſt wenige Tage ſind es her, da brach 1 
über mir zuſammen. Ich hatte verloren, ar 
das, was ich bisher errungen, um meine zer tn 5 
tete Exiſtenz wieder aufzubauen, war dahin. Bes 
war ganz vernichtet, ein Bettler, wenn Wolfs 
burg, der mich zu allem getrieben, nicht half. 

(Fortſetzuna folgt.) 


werden. Ein Fahrſtuhlführer in einem Hotel hatt | 
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(Peſt in Daresſalam.) Da zwiſchen dem 


2. und 10. Juni wiederum vier Peſtfälle feſtgeſtellt 


worden ſind, wurde die Stadt Daresſalam erneut 


für peſtverſeucht erklärt. 


(Ein wahnſinniger Paſſagier.) Aus 
Ponta Delgada wird gemeldet: Ein Paſſagier 
dritter Klaſſe des Dampfers „Canopic“ wurde plötz⸗ 
lich wahnſinnig und verletzte durch Meſſerſtiche 
25 Paſſagiere, darunter 5 ſchwer. 

(Speicherbrand.) Drei große Kais mit 
Speichern in Sydney, die kürzlich vom Hafen⸗ 
truſt bei Millers Point errichtet und vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd und zwei engliſchen Schiffahrtsge⸗ 
ſellſchaften gepachtet worden waren, ſind durch 
Feuer zerſtört worden, wobei auch eine Menge 
Wolle verbrannt iſt. Bücher und Dokumente des 
Norddeutſchen Lloyd wurden derettet. Der Verluſt 
wird auf über 100 000 Pfund geſchätzt. 

(Dampferzuſammenſtoß.) Der Dampfer 
„Newyork“ meldet drahtlos nach Newyork, 
daß 200 Meilen öſtlich vom Nantucket⸗Feuerſchiff 
er und der Dampfer „Pretoria“ Sonnabend 
früh beim Vorbeifahren kollidierten. Hierbei 
wurde der Dampfer „Newyork“ ſtark beſchädigt. 
15 Fuß über der Waſſerlinie klafft eine zwölf Fuß 
hohe und 32 Fuß lange Öffnung an der Backbord⸗ 
ſeite. Der Buganker der „Pretoria“ wurde weg⸗ 
geriſſen und blieb im Leck des Dampfers „Newyork“ 
hängen. Zur Zeit des Zuſammenſtoßes lagen die 
Paſſagiere der „Newyork“ faſt alle im Schlafe, er⸗ 
wachten aber durch den Stoß, und eilten auf Deck. 
Einige von ihnen berichten, daß ſie den Bug der 
„Pretoria“ hätten berühren können, als ſie nach 
dem Zuſammenſtoß abtrieb. Kapitän Roberts und 
der erſte Offizier Turner, die ſich auf der Brücke 
befanden, beruhigten die Paſſagiere. 10 Minuten 
vor dem Zuſammenſtoß hatte Kapitän Roberts be⸗ 
fohlen, die Schotten zu ſchließen, weil der Nebel 
zu dicht wurde. Zum Glück befand ſich die Wache, 
die auf dem beſchädigten Teile des Schiffes ihre 
Quartiere hatte, zur Zeit des Zuſammenſtoßes im 
Dienſt in den Kohlenbunkern. — Drahtloſe Mel⸗ 
dungen, die der Hamburg⸗Amerika⸗Linie aus New- 
Hort gekabelt worden find, beſtätigen, daß der Dam⸗ 
pfer „Pretoria“ während dichten Nebels in der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend etwa 180 Mei⸗ 
len öſtlich vom Nantucket⸗Feuerſchiff einen Zuſam⸗ 
menſtoß mit dem Dampfer „Newyork“ einer ameri⸗ 
kaniſchen Schiffahrtslinie gehabt hat. Der Zuſam⸗ 
menſtoß ſcheint indeß nur leicht geweſen zu ſein, die 
Schiffe ſcheinen einander nur geſtreift zu haben. In 
der Meldung, in der der Dampfer „Newyork“ den 
Unfall in dieſer Weiſe beſchreibt, heißt es ferner, 
das Schiff ſei nicht beſchädigt, der angerichtete 
Schaden ſehr gering und der Zuſammenſtoß ſo leicht 
geweſen, daß nur wenige Fahrgäſte überhaupt 
etwas gemerkt hätten. Danach ſind die von der 
amerikaniſchen Preſſe verbreiteten Meldungen über 


kinks: Der Trauerzug auf dem Wege zum Schloß. 
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Rechts: Ankunft des Leichnams auf dem 


Bahnhof und Begrüßu na durch die Geiſtlichen. 
Von den Trauerfeierlichkeiten für Großherzog 
Adolf Friedrich V. 


Nach Eintreffen des Sonderzuges mit der 
Leiche des Großherzogs Adolf Friedrich V. am 
13. Juni vormittags auf dem Bahnhof zu Neu⸗ 
ſtrelitz begrüßte dort, nachdem der Sarg dem 
Wagen enthoben, der Landesſuperintendent 
Oberhofprediger Horn im Beiſein des neuen 
Großherzogs den in ſeine irdiſche Heimat zurück⸗ 
gekehrten verſtorbenen Landesherrn mit einer 
Traueranſprache. Darauf hoben Forſtbeamte 
der Spezialreviere den Sarg mit der irdiſchen 
Hülle des Großherzogs auf den Leichenwagen, 
und der Trauerzug ſetzte ſich langſam durch die 
Straßen der Stadt, deren Bewohner rechts und 


links Spalier bildeten, in Bewegung. Hinter 
dem ſchwarz umflorten, an den Seiten von Hof⸗ 
sedieniteten begleiteten Trauerwagen nahmen 
Großherzog Adolf Friedrich VI., Prinz Ernſt zu 
Lippe, die beiden Adjutanten des Verſtorbenen, 
Staatsminiſter Boſſart und Kammerherr von 
der Wenſe Aufjtellung, denen ſich Offiziere und 
Standesbeamten anſchloſſen. Eine Abteilungen 
darmen zu Pferde ſchloß den Trauerzug, der, 
nachdem er am großherzoglichen Reſidenzſchloſſe 
angelangt und die Leiche dort zur Aufbahrung 


nach dem Gartenſaal überführt war, ſich auf⸗ Nom 


löſte. 


eine ſtarke Beſchädigung der „Newyork“ fene 
übertrieben. Soweit bekannt, iſt bei dem Unfall 
niemand zu Schaden gekommen. 


der Dampfer „Pretoria“ nur geringe Beſchädigun⸗ 
gen erlitten (ein Backbordanker iſt verloren und 
einige Platten ſind verbeult). Infolgedeſſen hat 


(Bei der Kollifion der Dampfer das Schiff ſeine Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. 


„Newyork“ und „Pretoria“) hat nach einem 


(Verſuchtes Vombenattentat.) Im 


bei der Direktion der Hamburg⸗Amerika⸗Linie in Gebäude des italieniſchen Konſulats und der Spar⸗ 


* 


Newyork eingegangenen drahtloſen Telegramm] kaſſe in Newyork iſt eine Bombe entdeckt worden, 


deren Wirkung ſich nach Angabe der Polizei außer⸗ 
ordentlich gefährlich hätte geſtalten können. Offen⸗ 
bar war ein Anſchlag auf das Gebäude beabſichtigt. 


Humoriſtiſches. 


(Eine glückliche Ehe.) „Was gedenken 
gnädige Frau dieſen Sommer anzufangen?“ — 
„Ich mache eine Reiſe um die Welt!“ — „Und Ihr 
Herr Gemahl?“ — „der auch, aber nach der 
anderen Seite!“ a 

(Einträglich.) „Vater, was iſt eigentlich 
Kleptomanie?“ — „Kleptomanie? Das iſt die 
einzige Krankheit, mein Sohn, die nichts koſtet, 
ſondern was einbringt!“ i 

(Schwer von Begriff.) Amtsrichter (zu 
dem wegen Verabreichung von verdorbenem Leber⸗ 
käs angeklagten Schweinemetzger): „War denn die 
Leber auch friſch?“ — „Was für a Leber?“ — 
„Die Sie damals verwendet haben!“ — „Zu was 
ſollt ich a Leber verwendet ham?“ — „Na, zum 


7 


Kuckuck — zu Ihrem Leberkäs!“ — „Ja ſo — zum 
Leberkäs — ja, da kommt kei Leber net nein, Herr 
Amtsrichter!“ 

(Aus einem Dankſchreiben.) „Ihre 


Seife kann ich beſtens empfehlen; meine Kinder 
ſind nicht wiederzuerkennen!“ 


Wetter- Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 16. Juni. 


Nane 2 - Eu Witterungs⸗ 
der Beobach 5 5 5 EI Weller SE vertan 
er n S 88 der letzten 
tungsſtation S — E 24 Stunden 
. 2 
Borkum 761,8 N bedeckt 1 zieml. heiter 
Hamburg 759.9 N heiter 20 vorw. heiter 
Swinemünde 760,0 NNO heiter 1 vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 759,80 — Dunſt 230 vorw. heiter 
Memel 760,0 SS helter 24] vorw. heiter 
Hannover 759,7 WRW'wolkenl. 17! Gewitter 
Berlin 759,419 woltenl. 23] zieml. heiter 
Dresden 759,4 — hhalb bed. 188 vorw. heiter 
Breslau 759,2] SW wolkenl.] 20] meiſt bewölkt 
Bromberg 759,0 — wolkenl.] 24 meiſt bewölkt 
Metz 760,2 W̃ĩ wolkig 15 Gewitter 
Frankfurt, M.I760,015 Nebel 15 ziemf. heiter 
Karlsruhe 759,8 SW halb ded.] 17 Gewitler 
München 759,2 NW wolkig 160 meiſt bewölkt 
Paris 761,0 — bbedeckt 17 — 
Bliſſingen 762,7 NNO [wolkig 12] nachm. Nied. 
Kopenhagen 760,1 — ſwolkenl, 17] Nied. i. Sch.“ 
Stockholm J760,7 [NNO bedeckt 12] vorw. heiter 
Haparanda 761,7 N heiter 08) vorm. heiter 
Archangel 752,2 NNO ſ bedeckt O8] nachts Nied. 
Petersburg 757,7 W̃ heiter 160 vorm. Nied. 
Warſchau 760,20[SSo ſwolkenl. 18] meiſt bewölkt 
Wien 758,8 NO Nebel 16 — 
— — — — anhalt. Nied. 
Krakau 760,3] — ſwolkenl. 18] meiſt bewölkt 
Lemberg 759,810 heiter 19] zieml. heiter 
Hermannſtad 760,31 S0 heiter 17) vorm. Nied. 
Belgrad — — — — — 
Biarritz 763,9 SSW heiter 16 Gewitter 
— — zieml. heiter 


Nizza — — 
*) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 17. Juni: 
ruhig, ſehr warm, einzelne lokale ſchwache Wärmegewitter. 
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Bolizei= Berordnung, 


N beneffend Beste 
Fremdenüberwachung in Gaſthäuſern und ſonſtigen der 0 
Beherbergung fremder perſonen dienenden gewerblichen 
Betrieben. 22 
Aufgrund der SS 6, 11, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗ 3 5 
Verwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) und des § 137 des 5 I P 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (8.-©. « f 
— S. 195) verordne ich für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder Patent- „Standard in Granit, Marmor u. Kunſtſtein, 
=) was folgt: n 1e 
Far I. remdenbücher. Ver, 
An 20. Juni, mittags cn. 1 Uhr, . | R. Müller, 
findet in 10 ne ee g au es e 7 Kirchhofſtraße 14. 
aſthäuſer, Hotels, Herbergen, Privatlogis, afſtellen uſw.) ſind ver⸗ — — 
Papau bei Wrotzlawken pflichtet, ein Fremdenbuch mit folgenden Spalten zu führen: Pa: 


der auktionsweiſe Verkauf von a) Ruf und Familiennamen des Fremden, 


= b) Stand oder Gewerbe, 
e) Wohnort (bei Städten: Straße und Hausnummer), 
d) Tag der Ankunft, 5 
der Merinofleiſchſchaf⸗Stammherde N) Sr e EAU 
A ag der Abreiſe. 
und von Böcken meiner 8 12 50 el de e mit Seitenzahlen verſehen und polizeilich ab- | BE 
geſtempelt ſein. Die Eintragungen find ſeitens des Betriebsinhabers oder 
engliſchen Fleiſchſchaf⸗ deſſen Beauftragten ſofort nach der Ankunft und Abreife des Fremden zu] 
Stammherde (Down 8) bewirken. Das Fremdenbuch muß der Ortspolizeibehörde und ihren Beauf⸗ 
ſtalt. Züchter: Schäfereidireftor Hans tragten auf Verlangen jederzeit ſofort zur Einſicht vorgelegt werden. 


1 7 Die Fremdenbücher find nach ihrer Schließung, welche durch polizei⸗ 
AN re Lichterfelde bei Ebers liche Abſtempelung kenntlich zu 9297 iſt, 1 Jahr lang aufzubewahren. 


Beſondere eg Hr Verantwortlich für die Befolgung der Vorſchriften des § 1 find außer 


an Kürze der Ae diesmal dem Inhaber des Gewerbebetriebes ſein Stellvertreter, Beauftragter und 
3 


nicht, un bitte, 10 „ie Herzen feine Gewerbegehilfen. 8 
uierenenten, dieſe Anzeige als Die Fremden haben den 0 
= zur Aufnahme der Eintragungen verpflichteten 
Einladung betrachten zu wollen. Perſonen alle zur vorſchriftsmäßigen Erfüllung dieſer Berpffichtung erforder⸗ 
Peters, lichen Angaben wahrheitsgemäß zu machen und deren Richligkeit nachzu⸗ 
königlicher Oberamimann, weiſen, falls dies von dem Beauftragten der Polizel verlangt wird. 
Papan b. Wrotzlawken, Kreis Thorn. II. An⸗ und Abmeldungen. 
Telephon: Kornatowo 6. 4. 

Wagen auf vorherige Beſtellung In den Kreiſen Briefen, Culm, Graudenz, Konitz, Löbau, Marien⸗ 
auf den Bahnhöfen Kornatowo und werder, Stuhm, Thorn — in den Kreiſen Graudenz und Thorn jedoch nur 
Wrotzlawken. in denjenigen Kreisteilen, auf die die Vorſchriften in den 88 7 und fols N 
gende nicht zur Anwendung kommen — haben die Inhaber gewerblicher 4 0 
Be ER 2 Betriebe 5 ne dne Feinde ppi 1 0 Hotels, Se: N ) 

3% bergen uſw.) übernachtende Fremde ſpäteſtens um 9 Uhr vormittags des 
Zur Anfertigung u. Anderung auf die Ankunft folgenden Tages bei der Ortspolizeibehörde an-, und nach 
einfacher und eleganter der Abreiſe ſpäteſtens um 9 Uhr vormittags des auf die Abreiſe folgenden elektrisch, nur aparte künstlerische Muster 
Tages abzumelden. a empfehlen preiswert und in grosser Auswahl 
D amenkleid er 8 Die 1 15 su Mr zu 50 89 8 Inhait den m Th 
intragungen in das Fremdenbuch zu enlſprechen hat. e Spalten a—c G 22 a 
ebrüder Tews, Ihorn, 


— Namen, Stand und Wohnort — müſſen von den fremden, welchen die 


Rheumatit 


mus u. Gicht können Sie 
selbst bekämpfen. Ich WI 
nichts verkaufen. Für Aus- 
kunft Freimarke beifügen, 
Brandt, Kriegsschulbeamter a. Ds 
Halle a. S. Jakobstr. 44 


empfiehlt 


R. Peters, Culm. 


Niederlagen: Schönsee, Bromberg und Schwetz. 


en 
u | Geschäfts-Verlegung. & 
Photographisches = 
Atelier Bonath = 
unc BE 
Vergrösserungs-Anstalt 
8 Jetzt 5 
Breitestr. 2 — Tel. 536 &- 
Eingang Bachestrasse. 
Gegründet 1898. 
1914 neu erbaut. 
2. Geschäft: 5 
Thorn Schiessplatz. 
Telephon 1044. 9 
Eigenes Geschäftshaus 
im Lager. ER 


Meldezettel fofort nach Ankunft unter Hinweis auf dteſe Verordnung vore 
Blufen, zulegen find, eigenhändig mit Tinte ausgefüllt werden. Im übrigen genügt Ausstattungshaus, Brückenstr. 30/32. 
Röcke, Koſtüme die Ausfüllung durch den ane oder deſſen Beauftragten. 
ſowie In Landgemeinden, die nicht Sitz der Ortspolizeibehörde ſind, ſind die Fhotograph für die Mitglieder 


des deutschen Offiziers- und 
des Thorner Beamten - Vereins. 


im 8 4 vorgeſchriebenen Meldungen dem Gemeindevorſteher zu erſtatten. 
Knabenanzüge 50 


Der Landrat iſt befugt, die Vorſchriften der 15 4 und 5 in Landge⸗ 
r 


jeder Art meinden unter 1000 Einwohnern auf Antrag der Ortspolizeibehörden zeit⸗ V 9 — | 
empfiehlt ſich | weife ganz 1 5 d Wi Kraft zu 7 falls dies 1 auf EI QQÜ Wʃͤä | 
die örtlichen Verhältniſſe wünſchenswert erfcheint und ohne gung der 5 
Frau Magendanz, polizeilichen Inlereſſen erfolgen kann. a Kopfschuppen o Schinnen 0 AN ar 
Schulſtraße 5, Hol. 5 e e über 1000 Einwohner ſteht dieſe Befugnis mir, dem „and tleckenartige Gebilde. Die kleinen, Aiken mukke 
2 eglerungspräſidenten, zu. Abschülferungen feiner weisser Schüppchen [4 f — 3 
SEE III ee den Hautllg. Bei Vernachlässigung wit 5 Steckenp erd = | 
557 Tg EEE — 7 8 3 2 
Treibriemenwachs, gu den Stabitseifen Shen un Graudenz, de: pre nd ae l — 1 Kahiköpfigkeit | Seif e = 
bes Landkreiſes Thorn: Culmfee, Podgorz mit auten un üffel- ergegen wenden Sie mit gute : Seite 
Putsbaumwolle, bunt. mühle, Piast, Stewken, Rudak, Gut Czernewitz (Solbad), Kaſchorek, RBIND-SE! FE G E die befte ee : 
a weiß und bunt.] Bielawy (Krug), Bachau (But); Elsnerode, Katharinenflur, Schönwalde, a . f 85 rar: 1815 S o 
Autoöl, Barbarken, ferner in den Drifchaften Kl. Tarpen und Neudorf des Land» frei eh Seu end o en len . 2 Fern En mech Dada-Cream“ f 
/ ü i n welche desinfizierend wirken und di * 5 \ : 
Aalener der 38 k len, 8—1I. er eee Verhindert Übertragung von Er Te | 15 = e 3 
aumol, 88 Nur echt mit Fa.; Rich, Schubert & Co,, G.m.b.H., Weinböhla, mmetweich. . 
8 ü 5 ; in Apotheken u. Drogerien. J. H. Wendisch Nachfl., Altſtädt. Markt 
Zentrifugenöl, 1 e Aufbewahrung der Fremdenbücher (§ 1) hat 2 Jahre lang zu er N Stück SO Pfg. Zu haben in Apotheken u. Drogerien 10 i . N 
weiß und gelb, g 9 9 5 eee eee eee, „ Baralkiewiez, Baderſtraße 
8 2 N 8 lerſt 22) 
Fahrradöl, Die gemäß $ 4 Abſatz 1 erforderlichen Meldungen find in den Stadt. 117 ehe. b 13, ! 
Fussbodenöl kreiſen Thorn und Graudenz an die durch ortspolizeilihe Bekanntmachung . Alfred Frauke, Neuſtädt. Markt, 
M hi 81 näher zu bezeichnenden Dienſtſtellen, auf dem Schießplatz Thorn und in den 1. Mal bis Panl Weber, Culmerftrape, 
aschinen 3 übrigen, in § 7 aufgeführten Ortſchaften an die Ortspolizeibehörde zu er⸗ 2 1 a enn or 30. Sept. Ace Bu ee 82, 
Zylinderöl, ſtatten. Modern eingerichtetes Bad a. Deistergebirge bei Hannover. Wa sl Neuſtädt. Markt, 
Heissd föl Die Meldungen haben auf einem Formular zu geſchehen, deſſen Spalten — Kals Apahele Breiteſtraße 27 
eissdampiöl, denen der Fremdenbücher und der Meldezettel (8 4 Abſatz 2) zu entſprechen dane tie Mellienſtraße, 
Motorenöl haben und in dem alle Fremden hintereinander aufzuführen ſind. Die Ein⸗ Nonopol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 

3 tragungen müſſen deutlich und mit Tinte bewirkt ſein und haben die nach 0. Radomski, Leibitſcherſtraße 48, 
Maschinenfett, den einzelnen Spalten erforderlichen Angaben vollſtändig zu enthalten. in Mocker: Schwan-Apotheke 
Leinöl, Das Meldeformular iſt in zweifacher Ausfertigung unter Beifügung der 1 — — 47 BAER 4 
Firniss ei 1 gemäß 8 4 Abſatz 2 teilweiſe ausgefüllten Meldezettel J Ott Hessner ig 

3 en 5 in Brieſen: Apotheker Davit 
Fremde, die ſich mehrere Tage nacheinander in dem Gaſthauſe, Hotel a 3 1 2 der 
8 alle uſw. aufhalten, ſind täglich in dem Meldeformular aufzuführen. Sind an = 1 0 1 - — un —— „A Nehden: Adler- Apotheke, s 
i i i . ä rt 2 * I ’ U 
Sp ezialöle einem Tage keine Fremden . iſt Fehlanzeige zu erſtatten 2 ee J g e lei 2 m 10 Aungsang khole al 
ſtets in beſter Qualität vorrätig. achtes, wee 155 1 unentgeltlich bei * aug 1 5 ift 127 x ‚Selten, us. rim. undeleir Bäder. nhalatimen, Zandereaal k — 
2 pflichtet, deſſen Ankunft und Abreiſe bei der im a enannten urkapelle — Militärkonzerte - Theater und andere Vergnügungen. — 7 7 
Dienftftelle anzuzeigen. Die Friſt zur Anzeige beirägt 3 Tage. Die An⸗ Druckschriften frei durch die Kgl. Badeverwaltung. Möbl. Vorderzimmer must 
zeigen haben durch Einreichung von Meldezetteln nach 8 4 Abſatz 2 zu I mit Kabinett für zwei Herren mit Befö 
a 8 n 23 8 Wooden Nur REINER, die ſich beſuchsweiſe bis zur rl 1520 gung vom 1. Juli z. vm. Mauerſtr. 
Silenlabr 6 Wochen bei nahen Verwandten aufhalten, brauchen nicht gemeldet zu m m 7 ee | 
3 Altkädtilher Markt 33 werden. a 36. Marienburger ee „som, möbl, Affen 
BETTER TS Terre . Lose à | M., 11 St. 10 M. Zieh f 8 enen gl 
Reſchsausländer müſſen in jedem Falle — auch wenn fie nahe Vers (Porto und Liste 25 Pig. extra.) | 160000 Lose, en ’ Möbl. Zimmer mit guter 5e 
wandte im Sinne des $ 10 Schlußſatz find — binnen den in 8 4 Abſaß 1 TR N vermieten: Araber. 10, 
2 I vorgeſchriebenen Friſten den zuſtändigen Dienftftellen (8 9 Abſatz 1) ge⸗ Ei 5 Möbl. Zimmer 20 
3 meldet werden. e 5 5 * ſofort zu vermieten Strobandftt. 8 
0 . IV. Schluß⸗ und Kraftbeftimmungen. I GI Ban a Zimmer mit eier, 2 2 
oderne j , ö 8 12. ad zu vermieten raberſte 8. 
ne Kneifer u. Brillen, Die Regierungspoligei-Berordnung, betreffend Fremdenmeldung vom Raupigewinne M. 10000, 4500, 3 00 & 6 t möbl. Borderzim., ſep. Fung, 9 
Neuanfertigung und fiepa- 28. Februar 1847 (A.- Bl. 1847 S. 140) wird aufgehoben, desgleichen 2000, 1500 Ut om Br. 15 Mk. Gerechteſtr 33, 
raturen. werden alle, 5 gleiche Materie regelnden Kreis- und Ortspolizeiverord⸗ 7 usw. Gut möbl. immer 
2 nungen außer raft geſetzt. . a -Einnehmern u. in allen d. Plakate kenntl. Verkaufsstellen. zu vermieten Neuftädt. Markt 11, = 
Allein-Verkauf der druck- 13. " NEbL Mahmme mir Bursche g Wohnung mit Burisengel b. 


Verband Kgl. Preuß, Lotterie - Binnehm., Berlin C. 2, Burgstr. 27 
freien Brillen und weltbe- Fremdenbücher, welche den Beſtimmungen des $ 1 nicht entſprechen, : 33532 


5 ind mit d EB d krafttretens dieſer Polizei⸗Verordnung zu 
rühmten Kosma-Kneıfer, \\onem n Tage des Intel EB 9285 


5 Jahre Garantie für jedes Stück 


1. Juli zu verm. Tuchmacherſtt. 26, 


1—2 gut möbl. Zimmer, 
eventl. Balkon, Bad, Burschenge =" 
Pferdestall sofort = rs 

Besichtigung 1— r. ; 
Albrechtstr. 6, Hauptportal 2, E 
| Vornehm eingerichtetes 


8 14. 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizei⸗Verordnung 


bei 
7 7 werden mit Geldftrafe bis zu 60 Mk., an deren Stelle im linvermögens» 
Optiker Seidier, falle entfprechende Haft tritt, beftraft. 


3 $ 15. 
neben der Apotheke, Vorſtehende Polizei-Verordnung tritt am 1. Juli 1914 inkraft. 


eue I Marienwerder den 20. Mai 1914. 
neue Art Der Regierungspräſident. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hiermit zur Kennknis gebracht. 

N kk Als Abgabeſtelle für die Fremdenmeldungen wird das Einwohnermeldeamt 

im Erdgeſchoß des Rathauſes — Nordſeite — beftimmt. 
Thorn den 13. Juni 1914. 


in Leichtigtelt, El 50 
Trabant paid AM a Die Polizei⸗Verwaltung. 


d lte Tragdauer, glei 

für Damen, Herrene and Kinderſchhe 2 
Maße alkſandſteine 
aller Art Banfe au gung e ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorn⸗Mocker u. frei Bau offeriert billigſt 


Stiefel, me — ee Kalkſandſteinfabril 
Beſohlanſtalt Shilerſtr. b A. Kessel, Thorn - Mocker. 


Wlohn- und Sdtenme 


von ſofort zu vermieten. 
Junkerhof, 1 Tr. 
— — 
Möbl. Offgziers⸗Wohuungel. . 
n Cul m, l ae von 
es Junlmern mit Burfcengelaß 
vom 1. 10. 14 zu vermieten, Die u be 
nungen find bisher von Dffisiere = 
wohnt. Angebote erb. Frau Eat 


Krause, Culm a. W., Thorner 


hleine Woinund 


zu vermieten Grabenſtraße 28 


Aufſehen erregende Enthüllungen über 275 Todes⸗ 
iX fälle durch Anwendung des im Anfange ſo WE 
viel verſprechenden Profeſſor Ehrlichs Salvaſan Ehrlich. 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizel-Arzt Dr. 
med. Dreuw. Wer ſich näher hierüber orientieren will, 
verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hochintereſſante 
Broſchülre in verſchloſſenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
Dr. med. H. Seemann G. m. b. 5. in Sommer- J. 
feld (Lauſith. In der Broſchüre finden Sie auch 9 
Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in kürzeſter 
Friſt ohne Rückfall. ohne Berufsſtörung, ohne 
Einspritzung, ohne Queckſilber (Schmierkur), 
ohne fonitigen Gifte heilbar?“ “ „Gibt 
es eine ablolut unſchädliche überall 
unauffällig durchführbare 
. Kur?“ 


